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' Arne Seele 


Wie unter diimmen Eis ein Abgrund lauert, 
jo it's in Deiner Seele, Dur haft Angit. 

Und deine Serte quält fich und fie trauert, 

weil du richt tft, was dir don dir verlangit. 


Dur fmmaft den Ansbrud; deiner Nacht nicht Hindern, 
auch wenn du flehit: Ach, blieb 05 imuner Tag! 
Dur fannit den Sog der Sichte nicht vermindern, 
jo ftark dein Lichter Teil fi wehren mag. 





Nur einer farın di Nermjten jtarf ummflanmern 

und Fam dich halten über jeden Grund. 

Dur darfit ihn tranen, braucht nit mehr zu jammern. 
Er jpricht ein Wort, ımd dur Dift ganz aefund. 


Was du bewußt md unbewußt Deganaeıı, 
was Dich, in deinen näct’gen Stunden iplagt, 
für alles dies it er am Kreuz gehangen. 

&s ijt vergeben. Ind der Morgen tagt. 





Wohin mit Seinen Kalten? 


Da jammerie den Herrn des uechtes, und er lich ihn To, und 
die Schuld erließ er ihm and. Mattd. 18, 27. 


Schulden drüden, das weiß ein jeder, 
zu haben, das Yäht einen fein ganzes Zaben lang nicht mehr froh wer: 
den. Diefe untilgbare Schuld erläft der Herr feinem Knneht. — An die- 
jem Bild follit dur jeden, wie groß deine Schuld vor Gott tit und wie 
grenzenlos Gottes Vergeben it. Die Schuld iit gejtrichen, die Strafe 
Hit evfaffen. Gottes Gnade geht über Bitten und Verjtehen. Es ijt zu 
fürdten, du fönnteit e8 für jelbjtverjtändlich finden, daß Gott Schuld 
vergibt. Wir haben am ja leider an das Wort von der Vergebung ge 
wöhnt, Und 8 sit doch zum Verwwundern! Ra did) mr fragen, ob dein 
Verhältris zu Gott — amd zu deinem Nächiten! — ohne Vergebung 
in Ordnung kommt. Sant du etwa deine Schuld gegen Gott bezah- 
len? E3 bleibt dir Fein andrer Weg, als did) der Barmherzigkeit Got- 
te3 auszuliefern. Diefen Weg hat dir Sefus geöffnet. Du darfit immer 
neu nad) Gottes Vergebung greifen. Dann wird e8 bei dir heißen: „So 
wollen wir wiederum auch herzlich, vergeben und gern wohltun denen, 
die fich an uns berjimdigen.“ " 

Keine Hilfe greift jo tief, jo verwandelnd und nenjchöpferif in 
unjer Wejen ein wie die Vergebung. Hier reicht Gott dem WBerzweifeln- 
den feine Hand ımdı zieht ihn an fein Herz. Diefe Sand it Sefus Chri- 
jtus. Die Ihelfende Hand faht uns alfo im innerjten Zentrum, nicht an 
unlerm Hunger nad Glüd, nicht an den Wunden unjres Stolzes, nicht 
am Riidgrat unjres Charakters, nicht an den Nerven unfrer Empfind-» 
licheit, niht an unjerm Bediirfnis nad, Macht, Wert und Geltung, 
jondern dort, wo unjre tiefite Wunde ft, in unjver Gottesnot, in un- 
jerm geitörten Verhältnis zum Schöpfer und Herin unjers Rebens. 

Komm zum Kreuz mit deinen Laiten, 
andider Rilger dul 

Bei dem Sreuze Fannjt du raften, 

da ijt Ruh, 





ber eine jolche Riejenjchuld 






















MBH Fahren in diefer Woche viele 


Miffion unter den Ausfäsigen in Paraguay 


die von den menmonitifchen Siedlungen in Paraguay und dom MET ımterfalten wird. 






ausfübiger Baragıayer mit feiner Sran vor ihrer ärmlichen 
tde beim Photugraphieren. Sr ift wieder ftarf umd font arheitsfü 





Seihwüre, Er Hat weder Familie no Freunde und it von guten Nachbarn abhän, 


te. Der Mann veritehte feine verkrüppeften 
{ and ift fehr dankbar für die ihm ertwiefene 
— Dr. %. 6. Maffen (recht?) unterfucht einen Ausfänigen vor deffen Haus. Die Füße diefeg Alten find voler 





9, die ihm ab amd zu chung zu 


efien geben. Etliche Wochen nad diefer Vifite wırrde dem Alten auch diefe elende Dittte genommen, md cr wirrde 


aus der Nachbarfcaft ausgeitoßen. 

































































Tauffandidnten anf der Lepramiffton, Kilometer 81. Nechts jtcht Wreb. Hans 
Regehr, links Br. Gruft Wiens, Student des Bibelfeminars in Monteviden, der 
bier ein Jahr Hriftlicen Dienftes ableijtet. Die vier Tanffandidaten hinten 
ind Ansfaspatienten. Zwei der Franen vorne find Franen der Patienten, und 
die beiden andern find Mutter und Tochter aus einem Nachbarborf. Diefe zwei 
vorne, rechts) haben viel erleiden miffen und wurden von ihren Familien- 
angehdrigen wegen ihrer Belehrung bedropt. Am Morgen des Tanjtages er- 
Härte der Inter, er würde fie nicht mehr mit Effen verforgen, und der Bruder 


NACHRICHTENZ 


„Dberation Doctor”, eine 
Silisaktion des Protejtantifchen 
Kongo-Dilfsiwerfs, bendtigt drin» 
aend 100 Aerzte, die Furzfeiitia 
im Kongo aushelfen wollen. MEE 
ijt eines der 7 Mitglieder Diejes 
HSilfamerfes md Teitet alle Silfe 
für den Kongo über dieje Orga- 
nifation. Näheres it vom MEE 
in ron, Penne., USW, zu erfah- 
ren. 

— 4 Wachen vor Weihnachten, 
beginnend mit Sonnabend, dem 
26. November, werden Buchhandel 
und Office der ftian Pre 2td., 
an allen 6 Wodyentagen von 9 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends offen 
fein. Wir Inden ein, herzutommen 
umd die große Auswahl von paj- 
jenden Meipnachtsgejchenfen zu je- 
hen und zu Taufen, 


— Sur Generalfonferenz der 












Kanadier nad) Neediey, Ktalifor- 
nien, and der Schriftleiter diejes 
Vlattes. 





Die 25. Konferenz der „Hi- 
ftorifhen Friedensfirden" don 


Ontario war am 29. Dtt, 1960 
im Niagara Chriftian College, 
Fort Erie, Ont. Dr. Sarold S. 
Bender dienten al3 Baftrediter. Er 
iprad) über: „Das Friedenszeug- 
nis aunferer Meugeren Mifiton” - 
„Was follte unier Friedenszengnis 
in der heutigen Weltlage fen ?* — 
„Die Oberherrigaft Chrifti über 
sirde und Staat“. Ed. Weber, 
Sitchener, Tprach über „Briedens 
yengnis in Indonefien“. Eva 400 
Berfonen nahmen an jeder der 3 
Verfunmlungen teil. 

Etril Siyder, Kitchener, mwıur- 
de zum Maflenivart firr die Mon- 
jerenz der „Hiftortfchen Friedens- 
Tirchen“ und auch für „Nonrefi- 
itant Relief", MWDS, Wilfa Craig 

(Sortfekung auf Seite 5—2) 









drohte, das Mädchen zu töten. 








Tauffeit am 28. Auguft 1960 auf der Lepramiffion, Kilometer 81. In Wafı 
fer find vier Ausfäsige, Batienten unferer init, die Jefus Chriftus al8 ihrem 
land angenommen haben und um die Taufe baten. Pred. Hans Negehr, 


Mifftonar diefer Station, vollzog die Tanfhandlung in einem Heinen Fu auf 


dem Gelände diefer Station. 

Dr. Klaffen plante eine jeiner 
Fahrten aufs Land, um die aus 
fäßigen Patienten zır bejichen, 
Gerhard Pries, einer der zwei 
Sanitäter diefer Million, fuhr 
auch md jollte zugleih Führer 
und Dolmeticher jein. Das Wet- 


ter war verlodend, md 
Pries und ich Firhren mit. 
Mir firören 6 Uhr morgens Tos 


Frau 





im „Ttation wagen”. Die erften & 
15 ilometer fuhren wir auf dem * 


großen „Dochtveg“, und dann dreb- 
ten wir ab und befanden uns auf, 


einem tppiih paraguayijchen Feld- 
wege. Die Räder der Ochjemwagen 
haben oft jo tiefe Spuren in den 
Zehmboden geichnitten, daß ein 
Ktrafhvagen alle Mfibe hat, auf 
dem San der Zurden zu fab. 
von, um nicht Hängen zu bleiben. 

sm erjten Haus, bei dem wir 
andielten, jagte man uns, der 
Patient jei wit zu Sauje, Die- 
jes wiederholte fid) ei den nä 
iten 2 Sänlern md Hit anfhei- 
nend nichts Ungewöhntlich 
unfer Sanitäter binausfährt, um 
den Kranken ihr Heilmittel zu 
bringen, und 03 fan zur jtarken 
Gedldsprabe werden, Sedo im 
dierten Dauje war der Patient da, 
und toie begaben uns auf jeinen 

Fortferuig anf Seite 4—1) 









wenn 





In einem Brief, den wir Kirz- 
fid) an jeden Teilguber der Gprt- 
ition Pre Led, fchirften, baten wir 
dringend, die Dividenden - Notiz 
mit Vermerk zu reggurnieren, den 
Fengebugen auszufüllen (ehr eiir- 
fad) und einzufhifen, die Aktien 
(fhare  certifientes) _einzufchieen, 

Wir dachten, ante Sitten feien 
fo Har ausgefihrieben, und die Aug: 
führung berfefben fo cinfad, dat 
jever Teilhaber ohne Mihe und 
Aufichub nutworten wirde. Viele 
haben alles befolgt, danfe jehr! 

Leider Haben aber zu viele ans 
fern Brief gar nicht beantwortet, 
andre haben nur die Dividenden 
Notiz eingeihit, ohne Fragebogen 
und Aktien, andre haben den Tra- 
nebogen nur teitweife ausgefüllt 
oder die Aktien nicht eingefdiet, 

Wie foll mujer Office alles or- 
dentlich durchführen, wenn mande 
Teilhaber nicht Fouperieren? Bitte, 
Tejt den Brief nochnnts und fohidt 
alles, wie gebeten, ein! —. Die Ver- 
waltung dankt im voraus! 
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Im Auto von Ajuncion, Paraauay, 

bis Newton, Kanjas, HSA 

Bon Familie John R. Schmidt, Kilometer 81, Lepramiifion 
Schluß.) 

Unfer Weg ging etwa 2,000 Meilen durd, Mexiko, eine Lange 
Strede, Auer dem einen Tag auf dem Plattform Waggon, Hatten 
mir nod 5 Tage Autofahrt, die uns dureh viele jhöne Landjchaften 
führte und intereffante Erfahrungen bradte. Wir hatten uns Mexiko 
yeiß umd jtonbig, als eine Wüfte mit caktusgerächs vorgejtellt, fanden 
aber, außer im nördlichen Weil, beivaldete Gegenden ımd Berge mit 
modernen Straßen und mäßigen, ja fühlen stlima. Wir Hatten einen 
wahren Genuß an der Fahrt durd) Mexiko, 

AS wir Tapachırla erreichten, mußten wir die Eifenbahn nehmen. 
Dazu jollte unjer Auto fon 3 Uhr nachmittags verladen werden, aber 
die Abfahrt Eonnte erit 6 Uhr morgens stattfinden. Unjre Camping? 
Austattung war fir die Naht alfo nicht erreichbar, aber die Stadt 
war jehmugig und unappetitlih. Wir waren jeher dankbar fr Unter- 
£unft in einem netten, reinen Haufe neben der Nazarenerfiche, unweit 
von der Eifenbahnftation. Die Lieben chriftlihen Leute in dem Sauje 
nahmen uns freundlich auf, Doc) ıhatten fie Feine übrigen Betten umd 
fonnten uns feine Mahlzeiten bieten, und jo begnügten wir uns mit 
jepr wenig. Auf jeden Fall war e2 veinlich, und noir fonnten uns unter 
einer Branfe wajchen und erfriichen. Abends wohnten wir ihrem Gottes- 
dient bei, der anders war als unjter, aber wir verfpürten Gottes Gegen- 
wart, den wir in diejern merikanijhen Städtchen in diejer Gemeinschaft 
anbeten durften. 

Für die Vahnfahrt mußten wir Fahrkarten 1. ajfe kaufen, um 
in unjerm Auto figen dleiben zu dffefen, doch mit Fahrkarten 2, Stlafje 
Zonnten wir im Waggon 2. Stlafle fahren, aljo billiger. Folglich fuhr 
der größte Teil unjerer Zamilie 2. Kaffe. Wenn immer der Zug an- 
hielt, jtanden am Bahngeleife Verkäufer mit zubereiteten Speifen, alles 
Si einem Pfannkuchen Ktovtille). Wir agen Melonen, Arbufen, Kuchen 
und Apfelfinen. 

Am nähjten Tage erreichten wir Buebla, neben dem jchneegefrön- 
ten Gebirge Bopocatepetl (Höhe 17,893 Zuß) und Srtacetjuatl (17,343 
Sub). Sier wies an ung nad) einem „Motel“, das erfte während un? 
jerer Reife, Die Kaufladen boten eine große Auswahl an Nahrungs- 
mitteln, und wir bereiteten ung auf unferm Eleinen „Brimus” ein herr- 
liches Abendbrot. 

Sonntagmorgen madten wir ung reijefertig und hielten in un- 
jerm „Cabin“ Mo andacht. Während ir jangen „Wie groß bift du“, 
Elopite 08 an de " fionare in der Nachbarwehnmmg hatten uns 
gehört und fragten, ob*fie mitfingen dlrften, E3 waren ein Miffonar 
und Studenten von al Kalıf., USW, in der Vorbereitung fir Mif- 
fionsarbeit. Wir jhäßen diefe Begegnung. 

Im geoßen Merito-City angefommen, Hielten wir Ausichau nad) 
der Mychifie-Miffion, die dei den Mifjtonaren in Mexiko iebr, beliebt ift 
und von ihnen den Kojenamen „Kochtopf“ erhalten hat. In ihren 
gewöhnlich überfüllten Gäftehanfe war gerade eine Wohnung leer ge- 
worden, md twir wireden jehe Framdlid) aufgenommen, War fothes 
alles Zufall? Gewiß nicht, jondern wir erfuhren ganz bejtimmt die Lei- 
tina die Sottes gütige Vaterhand. 

Mir hatten einen inhaltsreien Abend im Gemeinjchaftsaal des 
„Kochtopfes”, als Mäffionare von ihren werjciedenen wundenbaren 
Erfahrungen erzählten. Unter den Arbeitern trafen wir and, Homard 
seleffen nd Viola Warfentin. Hier, wie and in ihrer Arbeit in Peru, 
war ihre großes Anliegen, d praden der eindeimijchen Stämme gu 
erforjcen und ihnen eigene Schrift amd Gottes Wort zır geben. 

Mir jahen dag Zocalo, einen großen Pak in der Mitte der Stadt 
und genoffen den Aushli von einen A2jtöefigen Bantgebäude aus. Wir 
waren im anthropologifcgen Mufeum und befichtigten die Aus; bun- 
gen aus der Audianerfiftur. In diejer Grofitadt waren viele 
aus den USA. Mande Merikafner find ihnen nicht nvohlgefonnen und 
übervorteilen fie, wo fie Fönnen. Das erfuhren ac wir in der Mıtos 
aaranc, die an unjerm Wagen etwas „hren” jollte, Obwohl die Er- 
jolge ihrer Neparatte nit merfbar Avaen, nahmen fie bon uns doch 
360 ud Hatten nod) etliche Autogerätidaften geitohlen. Fahren war 
hier jehwieriger als jonftwo, weil dom Mhrtigen der Mey gehört, jogar 
an gedrängt vollen Steaßenfrenzungen. Die „Hochwege“ hatten Feine 
Wegzeichen, ımd wir hatten viel Mithe, auf den „Zurnpife” zu gelan- 
gen, der nicht in Meriko-City begann, jondern in einer Fleinen Si 
nahebei, avohin Feine Wegiweiler zeigten. 

Wir glaubten, jegt jhon damit reiänen zu Fünnen, daß wir an 
Anguft zu Sauje, in Navton, WSA, fein wirden, und zwar aut 
17 Nahre a unferer Che. Nadı etwas mehr als einer £ Tagereife auf 
anter Straße Kamen twoie Gi8 Nuevo Jpeal, Hinter Durango, tvo wir 
gerne Die ittofomier Meennoniter sefuchen wollten, Wir kamen zur 
Miffion der MAUS mit wohleingeriehteten Gebäuden. Dovt_ jteben 
aanz moderne Wohnungen ımd ein wohlausgeitattetes Sofpital ande 
mußt. &8 Hit Faft anmöglie, Fir Miffonare und Evangeliften Einreiies 
vila nad Mexiko zu erhalten. Die Gemeinden müfen bei der Regierung 
eingefbrieden fern rd einehnifche Leiter ımd Boftoren haben. Mil 























































dt 

























fionsarbeiter müffen als Fachleute auf irgendeinem Gebiet Hereinfom- 
men. Die Wyeliffe-Arbeiter famen als Ueberjeger. Auf diejer Station 
waren ein Mennonit aus Durango, jeine meritaniihe Frau und ein 
: Smdianer mit jeiner amerifanifhen Zrau. E3 it jehr 
, daß hier alles bereitjteht und die Arbeiter nicht da find, 
Wir empfanden ordentlich Ruft, jofort Hand and Werk zu legen. 

Br. Wiebe von der Mifjion führte uns durd einen Teil der Alt- 
folonier- Siedlung. Alle waren freundlid) und wollten gerne mehr von 
ihren Slaubensgenofien in Baraguay hören, aber unjere Fühlungnahme 
hatte da ihre Grenze, Wir wollten ihnen gerne Bilder zeigen und iiber 
PBaragıray erzählen, aber ihr Gemeindevorfteher jagte uns, das Fünne 
er nicht erlauben, das gäbe Unruhe in der Gemeinde. 

Wir jaben eine Käferei, die täglich 20,000 Pfund Mild; derarbei- 
tet und guten Näje macht. Die Felder jahen ertragreid) aus und waren 
nit ats and Bohnen bepflanzt. Die Käufer waren meiftens aus 
Lehmziegeln, aber nicht weiß übertündt, Prerdewagen oder aud) Traf- 
toren dienen als Transportmittel, dod) Legtere Haben Feine Gummi- 
reifen. 

‚Eine weitere QTagereife brachte uns nah Cuauhtemoe im Staate 
Chihuahua, wo fi) eine andere Siedlung der Altkolonier befindet, Hier 
fanden wir Unterkunft in der Miffion der Allg. Konf. der Mennoniten. 
gemeinden, und hatten aud) geiitliche Gemeinihaft mit der Hausmut- 
ter, den Srankenjchweitern und dem Vorjteher des Sojpitalz, Die zu- 
jammen wohnen und im Sojpital von Cuauhterroe dienen. Wir trafen 
auch, Pred. Bergen, der den Mennoniten (meijtens Rußlandflüchtlinge) 
in Cuaubhtemoe dient, und zeigten unfere Diapofitive (jlides) in jeiner 
Kirche. Zum Gottesdienjt am Sonntag fuhren wir zu einer Kirche 
der Altkolonier. Die Predigt war geundfäglich riftlic, mit Betonung 
der Griftlichen Lebensführung. 

Die Miffionen in Nuevo Jdeal und in Cuauhtemoc bedauern es, 
da fie mit ihrem Zeugnis nit die Mennonitenfiedlungen erreichen 
können. Bisher haben fie bon dort auch Feine Mitanbeit auf miflionari- 
ihem Gebiet erhalten, und Tonnten fie aud) nicht für ein reicheres, geift- 
liches Zeben gewinnen. Wir ditrfen aber nicht vergejjen, daß wir der 
Herkunft nad) zufammengehören, und wollen hoffen, daß jemand, der 
fie verjteht und liebt, bei ihnen Eingang finden und fie zur Neubele- 
bung führen wird, beginnend mit der Surgend. 

Am näditen Tage freuzten wir früh am Mättag die legte Zoll- 
grenze Diejer Neife und Tonnten es faum faffen, daß wir nun endlid) 
in unfern lieben Vereinigten Staaten waren. Die Straßen waren evft- 
Haflig und überall genügend Wegmweijer. Anfangs machten die Kinder 
ung nod) nad) bisheriger Weile auf Kirden aufmerkjam, dod mım 
brauchten oir nicht mehr anhalten, um vom Paftor über Wege und Un- 
terfunft Nusfunft zu erhalten. Bei der erften Tankitelle gab Dr. Schmidt 
jeine Order für Gajolin nod in Spanijeh. Wir Yatten 68 nod) gar nicht 
richtig erfaßt, daß wir nach drei Monaten Reife im Ausland, jegt end* 
Ti) in den USA waren. i 

Wir ihivankten jogar ion, ob wir unfern urjprünglihen Plan, 
öhlen in Neu-Merifo zu befichtigen, ausführen jolkten, 
jo jtarf z0g ms mım nad Haufe. Doc, als Furz dor White City der 
Motor nicht richtig funktionierte, und das Muto in die Garage mußte, 
mußten wir doch die Zeit aus und bejahen das große Naturtwunder. 
68 ijt eine £olofjale und geopartige Tropfiteinhöhle, die durchichnittlich 
4,000 Bejuder täglich” anzieht. In unferer Gruppe waren 400 Ber- 
jonen beim Rundgang. 

Wir nehmen uns Taum noch Zeit zu übernachten, obwohl wir 
IB neller als geplant vomärtsfommen. An 24. Nugujt halten wie in 
5 [a., bei unjern Sramden, Pred. Levi Koehn und Frau, um 
uns zu € hen und eine reihe Mahlzeit in FSreundeskreife zu ge- 
nießen. {3 wir erit bi8 Sutdhinjon famen, wollten unjere Geftigle jhen 
überwallen: nad) 94% Tagen Reife nım jaft zu Saufel Dann erblid- 
ten wir die hlen von Newton md danı das Elternhaus! ES folgte 
ein fiber allı warten Herzlicies Miederfehen ınd Begriiien. 

Nm noch etwas zum Abjchluß diefer Mitteilungen. Von 37 ar 
Tagen auf der Reife verbrachten wir 53 mit Fahren im Mıto, 4 Tane 
‚fuhren wir auf Plattform Waggons und 2 Tage auf dem Schiff, und 
die reitlihen 35 Tage hielten wir uns auf verjhiedenen Stellen md 
Stationen anf. Bon den 53 Tagen Zahrt ging e8 an 40 durch Gebirge. 
Unfere direfte Strede maß 9,461 Meilen, mit verjchiedenen Abftecdern 
hatten wir 11,187 Meilen gemacht, zudem 400 auf dem Wafjer und 
400 auf der Eijendagn, aljo im ganzen 11,987 Meilen. Wir hatten 
nm einmat Motorjhaden und nie NReifenpanne erlebt. Yon Kvantgeit 
hatten wir mim ab tmd ai ‚Heine Berdammmgsii R 
ton 5 Nüchte int Zelt im Freien und jchliefen 3 Nächte auf 
3 get aufzujchlagen. 3 Nächte jchliefen wir in Hotels 

3 Nächte in Kirchen nd 1 Naht im tehans der 
Ale andern Nächte hatten wir Unterfunft bei Mij- 
in ihren Wohnungen oder Gäftehät- 













































































njern Geld 








Sruchtfompanie 
lionaren don 23 Denominationen, 
jern. 


when me 19 Mirhlzeiten in Roftanrants ein, Wir Hatten 
heit, innere Wähle in Wajchmafchinen zu twajchen md 
m Sabren I0 Dedihen (pnsholbe ), die wir auf der Neife 
veriibentten. 27ımal zeigten wir unfere Diapofitive, und unjer Pro- 
gramm „Xand und Leute im Paragıray“ brachten wir Gmal. 





















Aus unferer 


Geihichte 


von G. Lohrenz 





he 
Heinrid) Eiwvert 
— der große Schulmann 

Unter denen, deren Namen in 
die Sejdhichte der Mennoniten Ra- 
nadas mit goldenen Lettern ein- 
getragen werden jollten, jteht der 
Name Heinrich Ewert mit an er: 
iter Stelle. Er wurde am 12. April 
1855 in der Nähe von Thorn, 
Weitpreußen, geboren. Im Mlter 
von 19 Jahren fam er mit feinen 
Gltern nad Kanjas, UST. Nach 
dem Beuc; mehrerer Lehranital- 
ten erwarb er fi den MA. Titel 
und wurde Lehrer. Während jei- 
ner Tätigkeit als Prinzipal der 
Lehranftalt zu Halitead, Kanias, 
erhielt er den Ruf, nach Kanada 
zu fommen. 

Dem Gretna-Schulverein war 


vr e8 Bar, dah ihre Schule einen 


aualifizierten Prinzpal Irauchte, 
Die Manitoba - Regierung unter- 
jtügte diefen Gedanken und ber- 
jpradh, jold einen Mann als Syn- 
ipeftor der mennonitiihen Schu- 
Ten anzuftelfen, um auf foldhe Art 
einen twejentlichen Teil feiner 
Sage zahlen zu fünnen. 

Dr. Bryce fuhr im Nurftrage 
der Regierung und des Schulver: 
eins nad) Ranjas, ımd juhte Rat 
bei Seinrid; Ewert, dem Prinzi- 
pal der Halitend - Lehranitalt. 
Ewert nannte ihm mehrere Per» 
jonen, die paffend fein Fönnten. 
Bryce aber glaubte, in Emert 
jeföjt einen Mann gefunden zu ha- 
ben, Vorerit ging Ewert auf die- 
jes Angebot gar nicht ein. ALS 
die ManitobaMegierumg und der 
Schulverein aber nicht Toder Tie- 
Ben und ihm wiederhoft einkuden, 
wenigftens nadı Manitoba zu 
fommen und fih die Sache an Ort 
md Stelle anzufeben, qalb er nad 
und machte die Interjuchungsreife 
nad Manitoba. 

Nadı Tängerem Zaudern md 
inneren Kämpfen nahm Emert 
ichlieglich die Stelle in Gretna 
an, Er jelbft fagte mir, hautpt- 
jächlich deshalb, weil er zur der 
Neberzengung gefonmen jet, daß 
dies die ihm don Bott zugedachte 
Mbeit fer Sm Sommer 1891 
fiedelte er mit feiner Familie 
nad Sretna über, Seine Lebens- 
arbeit beganır, die erjt mit dent 
Tode, 1931, zu Ende Tan. 

Eivert glaubte, dab e8 bei den 
Tanadiichen Gemeinden zit eimen 
Futtieellen Erwachen kommen 
miffe. Diefes Erwachen Fönne nur 
durch die Schule Fommen, Daher 
arbeitete er bewußt darauf bin, 
die Schulen zu heben. Zur diefent 
Ziwerfe führte er Aurzfeiftige Lehr 
rerfurfe ein, auf denen die Lehrer 
der VBorfsichulen zur befferer Arbeit 
angefeitet wurden. Er infpizierte 
die ibn unteritellten Schulen; 
md organifierte Lehrerfonferen- 
zen, 

Um 508 
ftändnis fir 


Dr. 











Sntereffe amd DVer- 
die Schule in der 
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9. November 1960 Mennsnitifche HRundfchau Seite 3 
im Auditorium feiner Schule die auten Preijen abgejegt erden. Pa: 
Zeichenrede hielt, da jaßen in den Damit fan die Schule aud) die Dereinigte 
diehtgefüllten Raum wiele Söhne SHeizungskojten : für den Winter Evangelifation 
und Töchter derer, die einjt jene deden. Die Pfirfich- und Apfel 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das Ehepaar Fehrs in einem Menmonitendorf bei Enauhtemoe, Mexiko 





Wir danken allen, die unjer während der Tangen Neije in treuer 


Fünbitte gedacht haben. Wir können bezeugen, dah Gott die Gabete 
erhört hat und uns wunderbar führte, Seht beten twir darum, daß un- 
jere Berichte von der Miffionsarbeit unter den Ausfägigen und von 
der Reife wirklich zur Ehre Sottes und zum Segen dienen möchten. 

Rom S. bi8 18. November gibt Dr. John Schmidt Berichte in 


Ontario. Siehe Bekanntgabe auf Si 





breiten Miaffe zu fördern, wurde 
jährlich eine allgemeine Schulfon- 
ferenz einberufen, auf der ducd 
Vorträge und proftiihe SUuftreas 
tionen den Zuhörern die Bedeu- 
tung der Schule nahegelegt wurde. 

5. Emwert gründete aud) einen 
BVibliothefverein für das füdliche 
Manitoba; dieier Verein hatte eine 
Anzahl von Wander-Bibliothefen, 
die e8 den Eimwohnern möglich 
machten, que Bücher borgen md 
lejen zu können. Der Verein be- 
ftand etwa 10 Sahre Tang. 

Für die Schule jelbit galten 
Emert folgende Grundjäße:. Die 
iehung wie au der ganze Un- 
terricht ift auf eine fundamental 
riftlfihe Grundlage zu bafieren. 
Die alten Prinzipien unferer Vor- 
väter find hodhzuhalten, Der Neli- 
alon amd der bdeutjchen Sprache 
it ein hervorragender Plak im 
Unterrichtsplan einzuräumen. Die 
von der Negierung vorgejchriebe- 
nen Gegenjtände mitffen gründlich, 
durchgearbeitet werden. 











Dem weit größten Teil der 
Mennoniten war Emerts Tätig 
feit ein Dorn im Muge, Viele Hah- 
ten ibn. Wunch perfönliche Beleidi- 
aungen und Verleumdungen twa- 
von für Ewert an der Tagesord- 
mung. ES ift nicht Zufall, daß alle 
Kinder Ewert3 68 borgezogen 'ha- 
ben, nicht STieder mennonitifcher 
Semeinichaften zıı merden, 

Das Ziet feiner Gegner war, 
ibn a den Wege zır räumen, 
boffend, da dann and die Schule 
mit ihn fallen wiirde, Um dies zu 
erreichen, machten fie einen San- 
del mit der Konfervatiden Partei 
von Manitobe. Man verfprad), 
für dieje Bartet dei der nädjiten 
Wahl zu ftimmen, und die Partei 
veriprach ihrerjeits, Fall fie ans 
Ruder Fäme, Ewert al® Inipektor 











Die meiften Lefer wünfchen 
feine Unterbrehung.in der Bu. 
jendung ihrer „Mennonitiichen 
Rıumdihen“, auch wenn fie e8 
vergeffen haben, im voraus 
aut zahlen. — Deshalb Yeikt 
e8 auf unferem Bejtelzettel: 
„Bi8 zur ausdrücklichen Mhbe- 


® 
[} 
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® 
o 
© itellung.” 
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zu entlaffen. AS die Partei dann 
jiegte, erhielt Emert auch wirklich 
jeinen Mbfchied. 

Emert war ein Mann von ganz 


‚beitinunten Prinzipien. Er hatte 


den Mut, fich zu ihnen zu befen- 
nen, auch wenn alle anderen ge- 
gen Ihn Waren. In jeiner Er- 
fenntnis von Schul» und Gemein- 
deban war Ewert feinen Beitge- 
noffen wenigitens ein halbes Zahr- 
hundert boran ie fonnten ihn 
einfach nicht berftehen. 

Wer über die Erkenntnis diejes 
Mannes ettvas mehr wiffen möd- 
te, dem vaten wir, in dem Buche 






133 und weiter 


zu den herbor- 
mmern unjeres Bol- 
eine Eriheinung war int 
ponierend und eindrudfsball. Er 
hatte einen Weitblic, große Nus- 
daner und ein t EU nönis 











war nüchtern, ein entjchtedener 
Ehrift und ein Menjh der Tat. 
8 ift gejagt worden, daß Emert 
mandmaf grob fein Tonnte; dafs 
er fich von feinem Zorn hinveigen 
ieh; daher 68 nicht werftand, 
mit anderen einflußreichen Män- 
nern unferer Gemeinjchaft gemein- 
jam zu arbeiten. Ein Teil diejer 
Beihuldigungen mag wahr jein. 
Kein Menjch it vollfonnmen, und 
ein Mann, der jo jefbjtändig dach. 
te, wie Zehrer Ewert 8 tat, wird 
immer jeine Eigenarten haben. 
In einer Amgebung, die feiner 
Arbeit Verftändnis und Sympa- 
hie entgegengebracht hätte, wä- 
ron die Eigenjchaften, die man an 
Gert vitgte, vielleicht auch, nicht 
zur Geltung gekommen, aber da 
er in einer Amgebung leben nıE- 
te, die ihm in ihrer Mehrheit jehr- 
zehntefang mit Mißtrauen, mit 
jtarrem Widerftand und Häufig 
genug nut Unvernunft entgegen- 
tam, Fonnte 63 nicht ausbleiben, 
daß auch er gelegentlich hart 
wide. 

Ewert arbeitete Bis Fury dor 
jeinem Tode, der am 29. Dezem- 
ber 1984 erfolgte, Er ift fait 80 
Nahre alt geworden. AS man ihn 
an einem fehr ftürmiichen Tage 








größten Gegner gewejen waren. 


Sie waren gekommen, um dem 
Lehrer und Erzieher Heinrich 


Ewert ihre Ehrenbezeugung zu 
bringen, Die „Winnideg Free 
Prob“ brachte auf der eriten Sei- 
te Ewerts Bild und einen Tänge- 
ren Metitel über ihn und jeine 
Arbeit. E83 war allen ar, dal 
em Mamı, der hoch über dent 
Durcjehnitt gejtanden hatte, da- 
bingefchbieden war. 


na] 


Nachrichten 





 NSA. — Nenner Regiernngsbean- 
ter in der Abteilung „Wehrerfag- 
dienft“, Der neue Leiter, der der 

Abteilung „Wehrerjagdienit fiir 
i ienftverweigerer aus Ge- 
gründen“ worfteht, it Co- 
lonel Daniel D. Dmer. dom MCE 
aus hatten Elmer Neufeld, John 
D. Unruh jun, 3. Harold Sherk 
und Sohn €. Lapp kürzlich eine 
Unterredung mit ihm. Er erlär- 
te, daß Feine Menderungen im Ar- 
beitSprogramm vorgejehen jeien. 
Gfeichzeitiq drüfte er fein Vers 
frauen in daS von den Menno- 
niten geleitete Erjaßdienjt - Pro- 
granın aus, 

Piychiotrifche Klinik in Elfhart, 
Ind. Es haben jich bereits eine 
Neihe von Fadkräften aus menno- 
uitifchen Kreifen zue Arbeit gemel- 
det. Bisher ift aber noch fein men» 
nonitifcher Piychiater verfügbar. 
Sinanzielle Ant: gung Dur) 
die mennonitijchen Gemeinden int 
den nädhjjten S Monaten, in Höhe 
bon $100,000, joll den Baubeginn 
am 30. Zuni 1961 ermöglichen. 

nWeft Coaft Relief Committee” 
wird die Verwaltung der MEE- 
stleiderfammelitelle in Needley 
übernehmen. Dem Ausfhuß ge 
hören Vertreter der Allgemeinen 
Sonfevenz, der Altmennoniten und 
Bretihren-insChrift an. 














Kanada, — Norman N, Wingerts 
befinden fid) anf einer Bortrags- 
reife. I ihren Vorträgen bringen 
fie Berichte und Bilder über die 
Arbeitsfelder des MEE in Sido: 
nofien, Vietnam, Indien, Zorda- 
NIE, 
Tand'und Dejterreid, Nach einer 
Reihe von Arbeitsjahren im MEL 
in Wejtdeutjchland, Dejterreich ur. 
Sapan wurde das Ehepaar Win: 
gert nad) Hongkong gelandt, um 
dort in der Arbeit des Hilfswerts 
tätig zu jein. 





“ 


Haiti. — Das Siranfenhans bon 
Grande Niviere du Nord berichtet, 
daß fi num neben den beiden 
MEC-Merzten au zwei haitifche 
NMerzte dem Arbeiteritab anfchlie 
Ben werden. Dad wird die 
medizinifihe Betrenung eines .grö- 
Beren Randftriches ermöglicht. 
a 
” 


Korea, — Die mennonitifdhe Be- 
enfsihule für Waifenjungen in 
Taegu berichtet, day die diesjäh- 
rige Ernte unter den fchlechten 
Wetterverhäftniffen — zuerft Trof- 
fenheit, dann Waberfchiwenmun- 
gen — fchwer gelitten habe. Die 
überihüfftgen Erträge bom Iet- 
ter Sabre Tonnten jedoch jegt zu 


Griechenland, MWejtdentjch- ' 





ernten waren d Sahır beifer, 
da bezahlte Wüchter die Obftdiebe 
fernbielten. 


Hachrichten vom 
MBE - Weohlfahrts- 
Eomsitee(Dienitam Evangelium) 

Mührend der Teßten drei Zah: 
re find ungefähr 150 Sitten neue 
und gebrauchte Büder fiir den 
Gebrauch in Vibelichulen und in 
sirchen nad Südamerika berjandt 
worden. Diefe Büher wurden 
von Berfonen md Gemeinden aus 
den Vereinigten Stoaten gejpen- 
det. Ebenfo wurden den Gemein- 
den regelmäßig jedes Viertf; 
400  beutjhe Sonntaasichulhefte 
überfandt. Im ganzen gingen 180 
Exemplare vom  „Glaubensbe- 
fenntnis“ der MBG nad Bara- 
guad. 


Die 





T 








Wohlfahrtsbehörde trifft 
ihre Vorbereitungen für die Ge 
neralfonferenz in Needley, Kalıj 
die von 12. bis 16. Nov. diejes 
Iah) jtattfindet. Der Bericht 
der Wohlfahrtsbehörde joll befon- 
ders Iherausitellen, daß e8 nohven- 
dig it, Mitgefiipl mit der Not 
der heutigen Welt zu halben. Eine 
Ausitellung joll Zeugnis vom Lei- 
den unjerer Bruderjhaft fiir das 
Evangelium ablegen und den An- 
ariff_ des Nommumis auf du8 
Ehriftentum in der Geutigen Zeit 
zeigen. 

Die MB - Konferenz hat Br. 
Seorge X. Claffen ernannt, im 
neuen Sdonferengtermin der MBG- 














Wohlfahrtsbehörde zu  Dienen. 
ENBG - Vertreter werden in 


MBG - Komitees dienen, um die 
Sntereffen der beiden Bruderichaf- 
ten zu fördern md zu engänzen. 
Br, ‚Elaffen war Leiter de8 HMN- 
Friedens 11. Wohlfahrtsfomitees. 
Der Leiter der Sidamerikani- 
jhen MBGS-Nonferenz, Br. Gerd. 
Balzer, bejuchte Fürzlich Sao PRau- 
fo, Brafilien. Br. Balzer und Mbr. 
ice (itchener, Ont.), MEC 
M Teiteten dort ein MBS- 
Programm. Migenblietlich Teben 
27 MBG-Mitglieder in Sao Pau: 
lo, aber 08 befteht Feine organi- 
jierte Semeinde, 



















in Abbotsford, 2. €. 


Qorne fien, vun links nad rechts: 
RBred. B. 3. Fröfe von der Menno- 
nitengemeinde "zu Weftabbotsford; 
Dr. Wilard M, Aldrich, Brüfident 
der „Multnomah School of the Bible“ 
in Portland, Oregon; hinten fteht 
Kinf® Pred. Jon N. Diet von ber 
EMS zu Abhotsford, reits Pred, 
m. Nenfeld von ber MG Cüd- 
abbotsfurd, (Wil von ASM Neivs.) 


Sie planten die erjte allmenno- 
nitiiche Vibelfonfererg für Abe 
‚botsford und Cleavbroof,. Obwohl 
die Berfammlungen an den Wo- 
entagen nit groß waren, jo 
war doch am Sonntagabend die 
Aula der „nimior hiah Idhool“ des 
Städtehens gefüllt. 3 mennonitifche 
Gemeinden fürderten diefe Evan- 
Aeatten dom 19. bis 93. Dfto- 
ber, 





Die Verfammlungen waren an 
den Nachmittagen in der Elgar- 
brot MBS md an den Mbenden 
in der „puior high jKhool“. Zür 
Sejang war geforgt. D Aldriich 








jorach_fiber Themen wie: „Mehr 
denm Sieger Wie wird man 
ein — „Satans 


„Sewißheit der 
hörigkeit zur Familie Bot: 
5 - „Wer ijt Chrijtus, dah 
ich Abm  vertenuen darf?” 
„Bicht und Wachstımm" — „Erzie- 
dung für die Giwigfeit" — „Das 
Fanilienerbe" — „Gottes Plan 
für ein erfolgreiches Zeben.” Gott 
wolle das Sehörte fegnen! 
Eingejandt don 
Herm. Törns, Abibotzford. 
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Ein 3euanis 
von Melt, Heinrich M. ZJanzeır, 
























Mail ich aufgefordert wurde, 
über mein Befinden ehwas zu 
jchreiben, jo will ich e3 mit die 
jem tun. Ich durfte am 27. Of 
tober 1960 auf 87 Lebensjahre 
zurücdbliden und auf 58 Sahre 
Bredigtdienft. Der Liebe Herr Hat 
viel Gnade gegeben, die ich nicht 
verdient habe, und immer wieder 


vergeben, wenn ich ehvas verkehrt 
machte; ihm die Ehre fir alles! 

Id bin sehon mehr in den Nube- 
fand getreten, will. aber ınnjo 
mehr das Wort d68 Seren in 
der Miffion und fir die Semein- 
den, auch ir die alten Route, be- 
ten. eb bin jeher dankbar für 
das gute Gedächtwis md das 
sienlich gute Munenlicht, das ich 
noch immer habe, Aber ich Teide 
jchr an Schlaflofigkeit und werde 
icht jemwerhörig. Xeh nehme aber 
5 der Tiebenden Sand 
Derland weit th wei, 
da; ich fein Sind bin md or 
mich richtig ihren wind, amd 
bete, daß er mic) aud) in Mıfech- 
tungen bewahren möchte und mich 
fefig heimfürhren wolle, wenn mei- 
ne Zeit hier abgelaufen ift. 

Sch wohne bei meinen Rindern 
md werde gut betreit, 

Herzliche Grüße an meine 
Verwandten md an alle Zefer mit 
Nömer 5, 1. Betet für mich! 

Heinvih M. Sanzen, 
495 ion Menue, 
NKildonan, Winnipeg 16, Man. 
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9. Kovember 1960 


Mennonitiiche Kundichan 





MBE in Hruanay, 
2%. 


Sa geiie mit Ephejer 2, 19 
dis 20: „So jeid ihr nun nicht 
mehr Säfte und Zremdlinge, jon- 
dern Bürger mit den Heiligen 
und Gottes Hausgenofjen, erbaut 
anf den Grund der Apojtel und 
Bropheten, da Zeus Chrijtus der 
Eejtein ift.”" 

Bor zwölf Zahren wurde am 
2, Dftober an Bord des Stif- 
fe3 „Bolendan” die Heutige MS 
don Uruguay gegriindet, €8 it 
zwar nur eine Furze Zeitfpanne, 
und doch durften wir in Ddiejen 
zwölf Zadren vom Beren jehr viel 
Segen erfahren, wenn unjer Ge 
meindejhiftlein ah nicht inmmer 





auf glatter See jegeln Fonnte, 
Br, Bohn Wall hat ums hier 

in Colonia am 21. Aırgujt mit 

Er 


Bipelbeiprebungen gedient. 
iprach über 1. . 10,1 
Sanptbetoming: Wenn die 
lichen Erfahrungen, die der Ölän- 
bige gemacht hat, zu einem Nube- 
Eiffen werden, befindet er fich in 
größter Gefahr zu jtraucheln md 
Gottes Mifziallen auf fih zu zie 
ben. An Nachmittag jprach er über 
1. 306.2, 15-17 md abends über 
Mattp. 16, 21-23. # 

Bon 26. Aug. bis zum d. Seht. 
hat Br. D. Wall in Sartental nit 
Bibelbefprehungen gedient. 

Am 11. Sept. war im Miffions- 
Hein in Montevideo der Miflions 
ausruf, wobei verjchiedene Saden 














verjteigert wurden, die zum großen 
Teil von der Gruppe Montevtdeo 
angefertigt worden waren. 

Am 2. Oftober fand in Monte 
video im Miffionsheim die Feier 
des Heiligen Abendmahls ftatt, die 
bier wohl jeden zweiten Monat 
unterhalten wird 

Seit die Predigenbritder Franz 
Nanzen und Stornelius Funk ausa 
gewandert find, hat unjere Ge- 
meinde nur 4 Prediger, und die 
haben jeßt dollauf zu fun. Die 
Gruppe Surtental Hat feinen Pre 
diger mehr amd Aoird durch die 
Prediger aus den Gruppen EL 





Smbu und Montevideo abıedh- 
jelnd betreut. 
Br. Tobias Vor) diente Anz 


fang diefes Monats in Bage, Bra- 
filien, md am 22. Oft. fuhren er 
und feine Frau nad Vuenos Ni- 
vos, Argentinien, um Dafelöft mit 
Wortverfiindigimg zu dienen. 

Br, Siebert it in einer Tijeh- 
lerwerfitatt jo amnglüclich gejal- 
len, dal er einen doppelten Nip- 
penbruch erlitten hat. Da er jchon 
älter it, Hat ibn der Unfall Fr 
einige Zage ans Wett gefejlelt, 
doch jegt it er auf dem Wege 
der Senejung. 

N Siidamerifa it der FZriid- 
lim eingefehrt. Wir haben recht 
aluntines Wetter und _genfigend 
Regen für die Ausfaat, jo dab ım- 
jere Geichwifter auf dem Nande 
auf eine gute Ernte hoffen, 

Mobert Foth, 
Eidad Colonia, Barrio Menendez, 
Uruguay, S. A. 
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Eine driftlihe Gruppe jugendlicher Baraguayer, währenn fir auf der Lepra- 
miffion, Sitometer 81, mit einem_ Programm dienten. Diefe jungen Lente 
wohnen ein 5 Meilen von unfrer Station, int Städtchen Jtacnrubi. Sie wur- 
den durd) regelmärige Sonntansnotiesdienite nufrer Arbeiter in jenem Stübt- 





den wie auch dur Ginladun 
tion erreicht. Diefe Mäflionstä 





en zu Rugendverfnmmlungen auf unferer Sta= 
eit von hier aus tft ein weiteres Mittel, den 


Barngunyern das Gvangefium von dem großen Arzt ihrer Seelen zu bringen. 


Bei diefer Darbietung 


nen Sohn vor den Patienten und dem Perfonat nıfere 


brachten fie in Spanifd) die Bejchinhte von dem verlore- 





Station. So jeht ihr, 





dark die Wihtonstätigfeit unferer) Station nicht nur die Ausfütigen erfaffen 
will, fondern and) die leiblich Gefunden in den umliegenden Dörfern und ©: 


ten. — Die Miffionsarbeiter auf dem Bilde find Prei 





9. Negehr, ganz links, 


Schw. Hilde Bolnan, zweite vun rehts,, und Br. Gruft Wiens, hinten, fait 


in der Mitte, 
LepraMifiion fm SL 
Sortfeguing bon Seite 1—5) 


Sof. Stier in Paraguay melden 
Becher fich am, indem fie beim 
Tor itehen bleiben amd in die Hän- 
de Elatjehen, Wenn der Hausiwirt 
zu Sanje it, Font er heraus 
und ladet ein, bereinzufommen. 


Bon Nat find die Baragnayer 
jeher Frenmdlih md gaftfrei. So- 
bald fie Faden, dal; Frau Pries 
und ich much mihnaren, wurden 
die Stihner von den Stühlen ge- 
boden, die Sige abgewicht und 
ng angeboten. Weil wir «3 nit 
Ausfägigen zu tin hatten, muß“ 
ten iir dieje Freundlichkeit Teider 
immer ablehnen, weil jeder Kon- 
toft auf ein Minimum bejchränft 
wird. Wenn es fich jo traf, daß 
die Leute gerade ihren einheimi 








jehen 





Diate-Tee tranfen, boten fie 
uns immer jorort an, mitzutrins 
fen. Leider mußten wir wiederum 
abjagen, denn alle trinfen a 
nem Geäh, gewöhnlich einer 
bisflaige, dur dasjelbe, 
rohr, VBombille genannt. 













Das typrich Tändliche Haus 
nes Paraguayers iit jehr einf 
Es beftoht gewöhnlich a 
Dad, deffen ein Ende auf Lehn- 
oder Ziegehvänden ruht, der Neit 
vırdt anf Poiten, meiftens ohne 
dichte Wände. Der eingeichloffene 
Teil des Haufes dient als Schlaf 
jtätte amd enthält ihren ganz ar 
ringen Hausrat. Nachdem man in 
etlichen jolben Wohnungen getver 
jen ijt, am man einfach ftaunen, 
tie zufrieden diefe Leute mit den 
Wenigen find, Selten fiegt man 
mehr als ein Bett im Haufe, auch 








Deden und Zafen jieht man ge 
wöhnlih nicht. Schränte wären 
itberflitifig, weil man die wenigen 
Sachen auch auf die Balken der 
offenen Bimmerdede Tegep Fanır. 











Der offene, nicht durd Wände 
eingefhlojlene Teil des Saufes 


dient al3 Küche, Gaftzimmer, zum 
Effen und Mate-trinfen. Hier ficht 
man gewöhnlich ein Feuer, in dem 
drei Baumftämme überfrenz Tie- 
gen. Wenn das Ende abgebrannt 
iit, fchieden Tie die Stänume ein- 
fach weiter ins Seren, md jo 
bleibt 08 ohne viel Mirde am Bren 
nen. Weber dem Feuer hängt ein 
Topf mit Maniof, der hier die 
Startoffel erjekt. 

In den zwei Tagen, als ich mit- 
fusr, gabe ich Feine Paraguayer- 
Familie zum Effen aufammenfigen 
gejehen. Sitte Fennen fie 
nicht. Much pflegen Tie jeheinbar 
feine geregelten Mahlzeiten zu 00- 
ben. 

Das ofiene Wohnende des Haus 
jes it gewöhnlich belegt, denn 
hier haften fir nicht nur die Men- 
jeben auf, fondern auch Die Haus- 
tiere: Schweine, Hübner, Ziegen, 
Sunde nırd Raten. Sie find fi) 
jheindbar ihres " Gleichberechtigt- 
jeing bewußt md find ungufrie- 
den, wem man fie ftört. 

Wir Haben 8 mit armen Rau 
ten zur tun, nnd ihre leider Find 
meiftens jehr jhäbtg. Rinder jicht 
man oft in ihrem Naturzuftand, 
ohne Söschen und Semdchen, fpie« 
ten. Schuhe find Für die meiiten 
diefer Lente unerjhtoinglid. 

Auf der Fahrt Famen wir an 
einen Sumbi, hinter dem ein Pa- 
tient wohnt. Seine Arznei war 
aufgebraucht, amd er munhle bes 
jucht werden. u feinem Haus 
war aber nur zu Sub zu gelan- 

alfe Hieh 8, Schuhe und 
impfe ausziehen und durch 
dn8 fnietiefe Waffer des Sumpfes 
waten. Damm reinigten vote unfe 
ve Fine, trodneten fie ab, jo gut 
8 ging, zonen wieder Strümpfe 
amd Schuhe an und wanderten 
weiter zu der Sitte det Kranken. 
Beim Tor Matjhten wir in die 
Hände, aber niemand zeigte Tich, 
ms eingulaflen. Minuten bevgi 
aen, und wir jagten aut 
nach all unferer Mühe, Herzufon 
men, wirffib niemand zu Saufe 
jein? Doch bald fahen wir die 
rau dog Saufes fbers Feld her- 
beifommen, Wir Fepen ihr die Mrz 
nei und jehärften es ihr ein, fie 
jolle unbedingt da jorgen, daß 
ihr Wann die Arznei Anie verord- 
net einnehmen werde. Doc), dieje 
Vifite war nicht Fomplett, denn 
nächiteng müßte der Kranfe fe 
Ger unterfinht werden, ao hieß 
&, diefe Reife hierber bald wice 
der zu machen. 

Viele diefer armen Leprafran- 
fen auf dem Lande find dankbar 
md jchäßen die ihnen gewährte 
Sie. Sie nehmen audı die Trat- 
tate, die noir ihnen bringen, und 
verjprechen, fie zu lejen. 

Wenn naheber Nachbarn moh- 
vohtet man unfere Bejuche 
Sie willen zu gut, das 
ab fie in ihrer Gejeltichait 
als umgmwinjeht jtempelt, möchten. 
8 alio vorbengen, dab die Na 
bar 68 entdefen, wer dom Aı 
jab behaftet ift. Das ergibt ein 
Rroblen, denn um den Kranker 
und jeine Hansgenofjen griindfich 
zu unterfuchen, iit antes Licht er- 
forderlih. Doc, obwohl der ein- 
aejchloffene Teil der Hütte go- 
wöhnlich Teine Senfter hat md 
folglich duntel ift, muß er al 
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Nam zur ärztlichen Unterfudung 
dienen. Der offene Teil de3 Hau- 
jes hat genügend Tageslicht, aber 
die Radbarn Lönnten es jehen und 
ihre Schlußfolgerungen machen. 
Sobald der Arzt fonumt, nandv. 
rieren fie ihn jehnell ins Sinere 
der Hütte und jeliegen die Türen, 
damit niemand es jehe, dab fie 
ärztlich unterfucht werden. 

Die Zeit eilt rajend fchnell bei 
jolder Neije, und wir empfanden 
pflöglid, rihtigen Hunger. E3 war 
12.30 Uhr nachmittag, und wir 
ichauten ung nad) einem Bach, oder 
jonitigem Semwäfler um, um uns 
vor dem Efjen gründlich zu tva- 
ichen. Br.Bries wußte, wo jold ein 
Ort war, amd bald Ttillten wir 
unferen Sunger mit Brot, Sar- 
dinen md Teinfwaffer, md weil 
die Firmen mit waren, ab e8 
diesmal auch no „Cake. Sutt 
und zufrieden festen wir anere 
Fahrt fort. 

Nachmitiag hatten wir mehr Er: 
folg md fanden die meilten Par 
tienten zn Sanfe. Doch einen A 
enthalt erlebten wir, aß unfer 
Wagen auf dem mit Gras bavadı 
jenen Feldweg auf einem derfteet 
ten Yaumitumpf  bängenblich, 
Die Männer Fonnten mit Silfe ei 
ner Bebewinde (as) den Wagen 
freimadhen und wir hatten mr 
etwa %4 Stunde ve 
wir am 7 Uhr nach Haufe kamen, 
war 08 Jon finiter. 

Obwohl wir won 6 Uhr mor- 
aens 8 7 Mhr abends gefahren 
waren, hatten wir mr 13 Patien 
ten bedienen Fönnen! Wie wur- 
den an die Worte Chrifti erinnert: 
„Sehe aus auf die Landftraßen 
und an die Zäune, und nötige fie 
hereinzufommen „.* (Quk1d, 23.) 
Frau A. €. Mafjen, 

Stilometer SL, Zepra Million, 
E.». €. 166, Au MEE, Mimeion, 




















Paraguay. 
Ordination 
des Fred. Erwin Gornelien und 
der Dinkone Hans Schowwalter 


nud Wilhelm Sudermanm im der 
Griten Mennonitengemeinde im 
Ranconder, B. E. 


Es war am 23. Oftober eine 
emmdrudsvolle, wirdine Feier don 
21, Stunden Dauer. Die Neid- 
baltigfeit des Programms jchüß 
te bor Ermüding. Mußer der 
Beltanjprade won Melt, 3. 2. 
Wiens jprachen die Ortsprediger 
PR. Letfemann, 9. Görz md BB. 












riefen. Br. Gornelfen nt der 
erite Prediger, der aus unferer 
Senmteimde jeit ihrer Grfindung 


gewählt wurde. Die jonjt an der 
Gemeinde asbeitenden Prediger 
find von andern Orten zugezogen. 

Es war ein feierliher Moment, 
ol nah Beantwortung der ge 
itellten ragen die a ammejenden 
Meltejten Br. Cornelien zur Weihe 
die Hände auflegten und dann auch 
die andern Vrfider und ihre at 
tinmen zum Dienft geweiht wur- 
den. Diejes HSandauflegen durch 
mehrere Neltefte it für uns ein 
neuer, aber jhöner Brauch. Sit e3 
vielleicht eine alte Tänferfitte, die 
nm in Vergeffenpeit geraten war? 

Nach der Ordination warden 
die Geichwilter don den anvefen- 
den Xeltejften und Predigern mit 
en Schriftiworten und Segens 




















Ier, jüngere und ältere, jagten 
paflende Gedichte auf. Neberhaupt 


trugen die Gedichte Fehr zur Ver- 


ihönerung amd Vertiefung des 
Feltes ber. Wir erwähnen nur 


den jungen Arzt Guftav Vrühler, 
der jein Gedicht „Zur Ordination“ 
ganz befonders eindrudsvoll wor: 
trug. Br, Brithler hat in diefan 







Jahre fein medizinifches Studium 
an der hiefigen Umiverfität Ibeen- 
digt. © Lieder des Gemeindte- 






dores md oiner Sängergruppe 
umrabmten in jchöner Weile das 
Ganze. 

Prod. Eornelien erzählte an- 
ichliegend an Io. 1, 6—9 etwas 
von jenem innern Werdagang. Er 
erwähnte au, daß er einmal als 
10jähriger Anabe ern Buch in die 
Bände befonmen Ihabe, das die 
Leiden der rnländijehen Menno 
niten nach den Erjten Meltfriege 
ichilderts, das einen Hefen Ein- 
den auf ihn gemacht umd ihn 
im Beifte mit ns Nußlandınenno- 
jiiten verbunden babe. 

Diefe Benerfung machte nrich 
anf den Nmjtand aufmerfan, 
dab die ordinierten Vrider drei 
verfibiedenen Gruppen von Men 
noniten angehörten: Br. E, Cor 
neljen it Wojtpreuße, Br. 9. Scho 
jwalter Siwodentjeher, und Br. W. 
Smermann Mußland - Mermonit 
(nebenbei gefagt, it er der Sohn 
eines Schulfameraden des Schrei- 
bers aus Salbjtadt, Molotichna). 
it e8 nicht chvas Damfenswertes, 
daß toir bier in Ranada alle jo 
friedlich beieinander wohnen und 
avbeiten, die toir doch durch Tange 
geitpertoden und in weit bonein- 
ander getrennten Orten derfchiede. 
ne Enbwidlimg&iwege gegangen 
find? Wir fehen immer toieder 
dak wir im runde genommen 
„ein Volk don Brüdern“ find. 

S. Görz. 



























Dantfeit 
der Moskan = Flücjtlinge am 30, 
Dftober 1950 in Glearbroof, B. €. 


Troß Ttrömenden Negens find 
viele Foltteilnobmer um 2 hr 
nachmittags im der jehönen Kirche 
der Elearbroo-MBE verjanmelt. 
Mit warmen Worten begrüßt Br. 
M. stomad, Leiter  diejer Ge 
meinde, die Borjammlung md 
zitiert Die Worte des Pjalnijten” 
„Nobe der Deren, meine Seele, 
nd vergiß nicht, was er Dir Sıw 
tes actan bat.” 

jur Srumdlage der min fol 
aenden Bebetsitunde Tieft Br. 
Aron Rempel Bialn 107, 1— 16: 
„Danket dem Seren; dem er it 
feemmdlich, und feine Sitte währet 
emiglich”“ uf. Nene ft die Be 
terfigung beim Boten 

AS Feitprediger Left Br. €. 
©. Peters Seremia 51, 50. In 
anjehanlicher Weile vergleicht er 
iunjer Schieffal mit dem des Bols 
fes Nrnel md ruft una das Wort 
zit: „Zaffet ench Serufalenm im 
Bergen jein!” Wie für Die Juden 
Rerufalen der Ort der Anbetirng 
war, wo Sott Fich ihnen offen, 
barte, jo ift Chriftus in feiner Hei 
fandsfhöne das „Derufalem in 
unferen Sorzen”, Eine der Fol- 
gen »Ddiefer „Borwahrung Beruju- 
fems in Bergen“ ift das Weiter 
geben Ddiefer herrlichen Gotte 
erfabrimgen in einem Buche, das 
vielen ein Troft md Megbereiter 
zu der Quelle der Nraft Ten 
fünnte, 

Br. Gerhard Epp, Vorfikender 
de8 Komitees, dantt der Ver- 
jommlung die rege Teilnab- 
ne und der Semeinde zu Clear. 
6root fr die Freundliche Aufnah- 



































9. November 1960 


Mennonitifche Bundichen 
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me. Er gibt einige ärungen 
über die Vorarbeit fiir das Buch 





„Bor MoSfans Toren” and fonmt 
init der Bitio, die bentige Kollet 





te Teiowerfe fir Die uelegimma 
des Buches wenden zu dürfen. 
Berfanntling mut dem aut 
Br, Epp fordert auch anf, binnen 











einer Woche ihriftliche Beikräge 
von Surücnejchitien ir das Bırch 
entziiehtefon 








Berlanonbma WE daffie, 
diofes Donfreft alGiährlih zu feiern 

Nach dem Sihluhgebet bon Br 
Jacud Harder folgt ein gemein 
junes Vrebesinahl 

ir Berichönermm de8 Feltes 
dienten auch der allgemeine 
jan, aeleitet oon Br. 8. Penner, 
und einige irartettgefünge int 
Ten nd Ruffilch 

Ar den nun durhaeifigeten 
Vorbejtelinngen des in Musiicht 
jtehenden Bucges, dns mit $2- 
berechnet wird, war rare Boteili 
ug. 

Ufer Rn it, daß die Le 
jer verkibiedentter Glauben 
human das Bir mit Einiendiung 
don 82 pro Buch borbeftelfen 
möchten, dont die wflegung des 
Buches beffer bewerfitelfigt werden 
Fünnte. 

Br. Hermann Knien, Glear- 
broof, B. G., nimmt Veltellungen 
mit Zahlıng entgeacıt, 

Ir Mritrage des Komitees, 

MR. Neuield. 


MEE-Hilfswert 





















in Korca N 
Der Ing meiner Arfmft in 
om wird mir fiir eine Tange 





Zeit in Erinnerung bleiben, Die 
„Ss Choftaw” Tief in Purfan ein, 
nachdem Avir horher in 8 Häfen 
Sapans, Formofas und Dfinamas 
Fracht ausaeladen hatten. 

Ar der vorherigen Nacht erzähl: 
te mir der Kapitän, daß wie 8 Uhr 
morgens einlaufen mwirrden, menn 
das Motter 03 erlaubt. Dies war 
die bite Nachricht feit dem 9 
Ap al wir San Franzisfo 
verließen. Sch dachte jchon daran, 
wie mie zumute jein tpird, ann 
ich erft twieder an onen Tifche 
offen Fan, der nicht immer hin- 
und berfchwanft, md ich mar 
herzlich froh, dah ich nicht Seo 
mann von Beruf bin. 

Nahden unfer Kapitän fait 
eine ganze Stunde das Nebelhorn 
bfafen Tick, Tiefen wir endlich 
m I Uhr ein. MS erites fiel mir 
in Burn auf, daß die Gebäude 
nicht neitrichen waren. Dies unter- 
schied Hich Tchr don den Häfen in 
Qapan und Ofinava, die Noir 
angelaufen hatten. Ich war zient- 
Tich beforat, wie ich mit meinen 
5 aroßen Miften, die ich Fiir das 
MET mitachracht hatte, durch den 
Roll Tommen wide, Mber Die 
Bollbeamten haben weder meinen 
einenen Koffer noch die anderen 
Kiften neöhfner. 

Wir trafen 2 MEE-Arbeiter, 
die int Mindersstrankenhaus in 
Pıran tätig find. Sie erflärten 
ung, dab troß der borangenange- 
nen Demonitrationen und Unrur- 
hen alles wieder feinen normalen 
auf nahm, weniaiten® fomeit c8 
Sicherheit und Neifen betraf. 

Am nähiten Tage beitien ich 
den Ara nad Taegır. Ich fand, 
dat die Toreanifhen Süne alles 
andere Waren nur nicht heanent. 
Die Site fehtenen mir zu Ichmal 
au fein amd die Nüdenlchne gu 
fteif. 

Sch krante meinen Mugen nicht, 





















al ein Mann mit einer Gieh- 
Fame den Fußboden beiprikte. 
En Möiteefender erzählte iv, 
dab non das in Mirogebäuden 
und Baynböfen ebenio drchfüigrt, 








Sie ziehen Diefe Methode dem 
Aageı dar, 
Rir haben augenblicklich Fünf 





Eflenansgabefiellen br den 1d8 
vierten von Taoaıı. Tänlich tei 
ten wir au 8800 Mienfiben heiße 
Mais Mudßeiten a Air Haben 
in jeder Berteilungsitelle einen 
Moreoner, der de Mufficht tiber 
das Sorten md Mustelfen hat. 
Xeden zweiten Monat befommt 
jede Zamilie eine arte, auf der 
eingelengen wird, wenn fie Efien 
erhalten hat. 

Das MEE Miejert Maisarieh, 
td amd Kohle, ebemo bezahlt 
es den Ansteiler und teilt einen 
Heinen Betrag Für die Lukoften 
zur Berfüaimg. Es it er richt 
wer Nampf, den Menjcen beizi- 
bringen, ihre Räumlichkeiten jan- 
ber zur halten. Sie fühlen fh an 





















einem jmeberen Ort richt wohl. 
Wir benötigten fir einen Mor’ 
nat ungerühr 21,000 68. Mai 


TIrortenmilch 








arief, 8.000 168. 
ud 7 Tannen Koble. 
Neben der Effenausgabe alt 


es, noch biefe perjönliche Vittge 
iube zı befriedigen. Nicht jeder 
man ihat eine fejte Mebeit, amd 
die Not ift oftmals wirklich groß. 
Wir hoffen, daß mit der Ent- 
wiehhung der 2. Nopublit Koreas 
ach beffere Zeiten für diefe Mens 
jben anbreben, deren Buffet 
aber noch fehr dunfer it. 

Wenn ich jehe, wie diefe Men- 
ichen Toben, muß ich Salt machen 
md ich fragen, wodurch ich es 
verdient habe, daß ih in einer 
Arsıtl. Ramilte geboren bin und 
noch viel mehr als mr das Effen 
Gefige, um da8 die Koreaner oft- 
etteln achen müffen. E&3 
bejchämt mich zuttefit, dah ich 
bisher jo wenig fire diefe weniger 
Sfitelichen getan habe, 


Roy Panman. 








AHachrichten . . . 
Grortiegung von Seite 1—2) 


Farın La 
nannt. 


Draanifationen er= 





wurde auch empfohlen, dah; 
eine vereinigte Vertretung der 
Mennoniten Kanadas wieder bei 
der Regierung in Ottawa dbor- 
ipredhen jollte und amfere Stel 
Tung aegen Sewaltanwendung und 
Mtom- u. Kermwaffengefabr Fınd- 
tun. Vorfigender der Vereiniaung 
it Ned. E. 8. Swaln, Dirmtroo*t, 
Ont., Schreiber © 8. Rempel, 
Kitchene 





° jährlühe Sugendfonfe 
renz der MBE von Manitoba am 
29. und 30. Oktober in der Aula 
de3 MBER, Talbot Moonue, Elm 
wood, Winnipeg, Man., hatte zum 
Saubtfhena „Wozu fordert uns 
das MPG-HZentenarium herms?” 
(Sebr. 12, 1. 2.) ALS Medner 
dienten PRred. 3. €. Weters md 
Bi 








Bred. I. Medefopp. Rehrer 
Wr. Schröder it Leiter des Nu- 
gendfomitees. Lehrer Nohn Me- 


achr batte ein Geipräch arran- 
siert zum Thema vdert ma- 
terjeffer end das Ehriften- 
ann Der Mädchenchor de8 
MBEN ımter Lehrer Kohn Thie- 
sen tpirfte mit, auch das Ditar- 
tett der „Sojpel Light Sour” und 











der McapellaChor des MBG- 
BVibefeollege ımter Zehrer Victor 
Martens. Dr. med. Geo. Fröfe, 





Miffionar in Indien, madte in- 





tereffante Mitteilungen. 
über Diefe Surgendfonferenz 
ne im „Mennonite Ober 
der“, ad toir möchten wärmitens 
enpfeblen, da3 Watt Fr jed 
Dans, wo nianche Lieber Engliih 
en, zu Leziehen. ijt fie mr 
25 erhältlich von der Chri 
Brob 2. Ned.) 

Prod. Abe Meyier von Cal 
garı war Sanptreduer auf Dur 
Zunntagsichiil-stontereng d. MBH 


Mä 














Ita 






von Sitdfasfalıbewan amı 29, Of 
iober in Serbert. Br. Alb. Bart: 
man don zzloiving Well, Sust,, 


leitete die Konferenz. 

Dienitjudi 
läum feierten am 16. Oftober die 
Prediger der Borgfhaler Gemein. 
do zu Didsbuny, Ont., C. 6. Non 
fi nd N. ©. Nenfeld. 

Br. Villard Claafien, Ext 
Futivfefretär der Behörde fiir 
Erziehung md PBurblifation der 
Allgemeinen Konferenz der Men- 
nonitengemeinden und Schriftlei- 
ter de3 nenen Sonmntagsichul- 
nateriols der drei gähten men 
nitifchen Stonferenzen Nordameri- 
fas, und Prod. S. Staflen, 
Slied der Behörde, dienten don 
26. Oktober DIS zum 6. Not. auf 
Sonntogsichulfonferengen in Sas- 
fatheiwan, Alberta und B. €. Die 
beiden Brftder bejuchten au die 
Ehriftian es PUHR 

Maria R. Frdie, MN, Clear 
broof, B. €, trat anfangs No 
venber ihre Neife nach Merifo 
an, wo fie im „Freiwilligen 
Dient“ am Bofpital in Cuand- 
temoe arbeiten wird. 

— Nemoniten aus dem Stein“ 
bacber Diitrift, Man., Fiedeln bei 
Arborg, Man, 100 Meilen nörd- 
Tih von Winnipeg, an. 

— Abram Ediger, 46, jtarb an 
6. Nov. 1960 in Bortage Ta Prai- 
vie, Es hinterblieben: feine Arauı 
Maria geb. Spentt ud 4 Sin- 
der. Das Begräbnis wird heute, 
the, in Bortage la Prairie, Statt 
finden. 

— Nohann Nröfer, Sonhardt- 
Siedle, Crailsheim, Weitdeutih- 
fand, it dort geitorben. Er Stamın 
te aus Donikoj und Plejehanom, 
Nenfomara, Nukland, und war 
nach dem 2. MWeltriege aus der 
Verbannung mit Frau (die aus 
Deutichland ftammte) und Kin- 
dern nad) Deutichland entlafien 
worden. Er hatte in B.C. Ge- 
ichwifter, bon denen diefe Narh- 
richt Fommt. 

— €. T. Löwen, 77, wurde am 
5. November in Steinbadh, Man., 
von der Epangeliichen Mennoni- 
tengemeinde aus beevdigt. Mllge- 
mein al „ET.“ befannt, war 
er ein alter Pionier de3 menno- 
nitifchen Städtchens. Gejtorben it 
ar am 2. Novenrber, nach meins 
jöbrigem Leiden. Seine Frau geb. 
Selene riefen jtarb 1949. Bon 
den 13 Kindern find 6 vor ihm 
seftorben 

Wiove. Sufama Falt, 88, 
von 216 Stenajton Blod., Winni- 
peg, Man, Starb am 1. Nov. fajt 
plöglich in ihrer Wohnung. Das 
Begräbnis war am 5. Nob. von 
der ZentralMBG (Stidende) in 
Binmipeg, Man., wobei Prod. 
T. R. Dürkien diente. Sie über- 
Teben 6 Töchter und 1 Sohn. Fa- 
milie Fajt war 1924 von Daw- 
Iefanowo, Ufa, Rußland, einge 
wandert, Shr Gatte ftarb im 
Wafladı, Pan. 

Move. Mina Neufeld, 66, 
bon 931 Lipton St, Winnipeg, 
Man., verichied amı 2. Nov. im 
Seneral-Sofpital. Das Begräb- 













































































































































































































































































































































Es it mm der Herbit gefommen 
hat das jehöne Sommerkleid 

don dem Iseldern weggenonmen 
md die Mätter ausgejtrent 

Vor dein böjen Wintenoinde 
deckt er warm md fachte zur 

mit dem bunten Zanb die Gründe 
die fchon müde gehn zur Nub. 












































































































































1lıd Die Möglein hoch im X 
über blaue Berg nnd Seen A 
stehn ze gerne nad) den slürten, 
wo die hohen Zedern jtebn, 

wo arit ihren gold’nen Schwingen 
auf Des Venedeiten Gruft 

Engel Softanna fingen 

nächtens durch die jtille Luft. 


en 





nis war am 5. Nob. bon der 
1. Mennonitengemeinde aus. Sie 
hinterfäßt 2 Tächter und 3 Söh- 
ne nit deren Familien. 

— David Ahr. Foiefen, 75, bon 
725 Dinvjon Wd., Winnipeg, ftarb 
am 3, Nov. im Concordia-Hojpi- 
tal, Winnipeg. Es binterbleiben 
jeine Gattin, 2 Qöchter md 2 
Söhne, alle verheiratet. Das Be 
gräbnis war am 5. Nov. von der 
1. Mennonitengemeinde aus. 

— An 6. Nod. wurden in der 
Elmwood -MBG in Winnipen 
9 PBerionen vom Gemeindeleiter, 
Prod. I. W. Nedefopp, getauft. 
Die Taunfrede hielt Prod. Dafob 
Epp, früher Steinbach, Man., jebt 
au Glied) der Elmvood-MBG. 
Prod. A. 3. Megler, Publis 
Fationsmanager d. Mltnennoniten, 
Scottdale, Pa, USM, winict, 
am 1. Mut 1961, nad) Adjähri- 
gem Dienit, don feinem Roten 
entlaffen zu werden. Gr Ibleibt 
auf Vitte der Wublikationsbe- 
hörde teilgeitig berpffichtet, m 
die Publikation Fir Miffionsfel- 
der it. a. nm. zu fürdern, Br. Mo: 
ler hat der Pubftkattonsarbeit der 
ltnennoniten große Dienite er 
wirjen. 

Bri 




















chdonduras, wo and 
3 mennonitifche Siedlungen find, 
hatte Ende September ein leich- 
tes Erdbeben. 


Tabo 





ollege begann amt 
18. Dftober den Neubau einer 
Aula - Spmnaitifpalle auf dem 
Gollegegelände in Sillsboro; Kan 
jad, UST. Die Baufoiten find 
auf $250,000 veranjchlant mwor- 
dei. 

— Arm E. Smith, 45, üt 
zum Botfıhafter Nianadaz für die 
Sowjetunion ernannt werden. Er 
Bit D. M. Dodnion der feit 
1956 in Moskau VBotichafter war. 











Mr. Smith famı Ruffiich und Hat 
21 Jahre Erfahrung im auswärs 
tigen Dienjt Nanadas. 

Die 1960-Weizenernte Ka- 
nadas beträgt ohma 455 Millio- 
nen bufhel und äft von hoher Qua- 
tät. Vom 1. Muguft 1959 Bis 
31. Sul 1960 haben die armer 
im Wejten Kanadas Mithilfe in 
Summe don $20,429,462% unter 
dent BF. -Sefeb erhalten. 

— Staatsprafident Zofe Mar 
via Yemus von Salvador, Mittel- 
amerika, it durch einen Militär- 
putjch geitürgt worden. Die Macht 
im Zande hat eine aus Zivilliften 
und Militärs beftehende Bunta 
übernommen. 

xx“ 
Nrael. — wei Mırker aus Ba- 
jalt, Die ettva 2000 Sabre alt. find, 
baben amerifaniihe Wifienichaft- 
ler auf dem Brund des Sees Ge- 
nezareth gefunden 

« * 
Südtirol. — Tie Sidtirol-Debat- 
te dor der IND iit mit einer 
Kompromißentihliegung beendet 
worden. Damit Diefes Ergebnis 
erzielt werden Eonnte, haben Jo- 
wohl Italien als aud, Deiterreich 

Augeitändniffe machen  mälfen. 
Nom mußte fih endgültig don der 
Wunfhvoritellung trennen, die 
Sidtiroler-Frage jei eine interne 
Migelegenheit Stalie 3 gelang 
ihm dor allem nicht, den Dejter- 
reihern im Falle des Stheiterns 
der zweifeitigen Verhandlungen 
die Mirufung des Iiternationa- 
len Gerichtshofes als einzigen 
Muswer anfzuziwingen. Noch arö- 
Ber find die Mbitriche, die Wien 
machen mußte. So wird das The- 
ma der künftigen Verhandlungen 
mit Stalten nicht ausdrüdlich die 
dolle Autonomie der Provinz Bo- 
zen fein. In Südtirol felbft Hat 

(FSortjegung auf S, 12—5) 

































Seite 6 


Alennonitische Rundichan 


9. November 1960 








NUR BIS 115. 


November 





verbilligter Vorbestellpreis 





PS 


P 





. BROCKHAUS LEXIKON ZUR BIBEL 
herausgegeben von Fritz Rionecker 


Knsppe, übersichtlich geordnete Artikel geban eine Hilie zum 
ebendigen Verstehen des biblischen Textes. Grundlage Ist das 
Vertrauen In die Aussagen der Bibel, 


Gesicherte wissenschaftliche Ergebnisse sind In vollem Umfang 


verwertet. 
Das illnstieıte Bibellexikon 


= die Brücke zur Welt der Bibel 


etwa 100 Kunstdruck-Bildtafeln 
über 300 Abbildungen im Toxt 
008 Stichworte aus Welt-, Völker-, 








schichte, Theologie, Madizin, Geographie, Zoo- 


logle, Botanik 


Kulturge- 





Vollständigkeit der Personen, Orts, Tfer- und Pflanzennamen 
‚Ausführliche Erläuterung aller wichtigen theologischen Begriffe 
Durch umfangreiches Register atıch für die vom Luthertext abweichenden 


Übersetzungen verwendbar 
Großes Lexikonformat: 18x 27,5 cm 


Das Lerifon zur Bibel 


Eine Xülle welt» und bölferges 
fchichtlicher, geographifcher, ardhä= 
ologtfcher, Aufturhiftoriicher Nenn» 
niffe, aus einer unüberfehbaren 
Menge von Einzelforfungen ge» 
twonnen, merden hier, fnapp und 
überfichllic) baxgeftellt, jedem Bir 
bellefer zugänglich gemacht. 

„Der Lutheraner“, 

* 


. . zuglei) ein Kompendium der 
Theologie, einer aquten, biblifchen 
Theologie, die bon der Vormi- 
feßung ausgeht: Die Bibel ift Got- 
te3 Wort, 
„Der fefte Grund". 
* 







werben in berftändlicher Form 
die verjefiedenen Fragen einges 
rt und erhalten Anjchlug ar 
neueften Forihungen auf ar 
häoloniichent, textkeitifehem und 
eregetiichem Gebiet. 

Brubdenfchaft 


f. erived, Verkündigung. 
. 


Grindliche, wiffenichaftliche Arbeit 
— ohne zerjeßende ee ir 
jedermann berftändlich. Sprachlice, 
|| aeite und Kuftugefduchtfiche, neo» 
|| graphifce ır. arhäologifche Kenmt= 
|| miife find jachgemäf, verarbeitet. 

Ernft Echrupp, Leiter 
der Miffionsferule Wiedeneft. 

* 


Unter der Kilfe von Mitarbeitern 
treten nicht nur Theologen bexber, 
fondern u. a. Rhilologen, Medis 
ziner und Kachgelehrte. Leberfict- 
Ti in der Anordnung, anfantic 
im der Darbichng .. . 
„Bativerein 
Heffen und Naffau”. 


Beitel 


Ich Deftelle zur Lieferung | 


preis don 





DO Erpl. Lexikon zur Bibel in 
preis ton zo en 

Name 

Adreffe . 








D Expf. Lexikon zur Bibel in Banzleinen, zum Vorzugs- 


im Irteil der Fadjlente: 


>... wertvoll die Bufammenficl- 
Tung über die Bibl. Bücher... Wer 
fucht, findet viel. Vor allem Wege 
in die Bibel und Freude am Bir 


bellefen. 
„Kirche und Dorf”. 


Wer über irgendeinen bibl, Ges 
genjtand Orientierung ucht, findet 
je nah Art umd Michtigfeit der 
Xeage eine Fürzere oder Yängere 
Antwort... . Aırögezeichnete Abs 
bildungen, eine Hilfe zuc Veran- 
jchauligung, tie man fie fi) nur 
hünfchen Kann. 

Ev. Aabemie Loccum. 

* 


Diefes Bibellerifon erfegt eine 
ganze Bibliothek. 
Direktor BP. Hanrbed, 
* 








Direktor 9. Iohums. 
« 


Rh habe mit Rreuden entdedt, tie 
«3 überall den Verfailern ar bibli= 
fen Bezug ımd an der Entfal- 
tung der bibliichen Tatfachen Tiegt. 
D. Dr. M. Rörkfen, 
Hanfeatifcder Miffionstirketor, 
* 

Vefonders_ beachtensiwert, bak die 
neuen Erfenniniffe, zır benen die 
Runde bei den Ausgrabungen ber 
Tebten Xahre geführt Haben, ver- 

ivertet worden find. 
„Benezarrti-Bote*, 


Ijettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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Derwandte 
und $reunde aefucht 


Dietrich Wiebe, geb. 31. Ofto- 
ber 1923 in Blumengart, lt 
folonie, Rußland, wird bon fei- 
ner Mutter Jıltina Wiebe, ge 
jucht. Der Sejuchte tt Ende Sep- 
tember 1944 während der Flucht 
zum deutichen Milttär eingezogen 
worden. legte Nachricht Faın 
im Sammer 1945. Wer ivgend- 
einen Sinmeis iiber den Verbleib 
des Gefuchten geben fann, möchte 
es bitte an den Bruder der fur 
enden Mutter melden: 

Peter B. Dyd, 
Bor 69%, Winkler, Man. 








dom Mennonite Central Com- 
mitee in Frankfurt am Main, 
Weitdeutihland, werden gefucht: 

1. Sohann Iakob Boldt, geb. 
30. April 1909 in Zadekopp, von 
Sohn Eduard. Seit 1938 ver- 
ichollen. 

2. Sujtina Gerhard Boldt, geb. 
6. Oftober 1914 oder 1915, von 
Tante Sujtina Born. 

3. Margarethe Gerhard Boldt, 
geb. 21. Dezember 1930, von Tan- 
te Suitina Born. 

4. Avon Heinrich Bräul, geb. 
20. Suni 1883 in Rudnerweide, 
naher in Mariental gemohnt, 
bon der Schwiegertohter Maric 
DBräul und Bruder Heinrich, Seit 
1937 verjdiollen. 

5. Franz Heinrich Bräul, geb. 
16. Dezember 1896 in Rudner- 
tweide, bon Ehefrau Helene, Seit 
1937 verjhollen. 

6. Heinrich) Franz Bräul, geb. 
11. Februar 194 in Mariental, 
von Mutter Helene B. Lepte Nad- 
richt dor dem Sufammenbrud; aus 
Köln, Deutihland (SS-Einheit). 

7. Sohann ron Bräul, geb. 
fi 1922 in Mariental, von 
erin Maria Bräul. Beim 
Militär in Prag geivefen. 

8. Katharina Bräul, geb. 14. 
März 189 in Nudnerweide, von 
Schwägerin Helene Bräuf, 

9. Katharina Heinrich) Bräul, 
geb. 14, März 1891 in Mariental, 
von den Brüdern Mbram ıı. Sein: 
rich. 

10. Marie Peter Bräul, geb. 
22. Februar 1906 in Dfterkeid, 
von Mutter Helene Did, Seit 
1941 verjchollen. 

11. Peter Franz Bränl, geb. 
10. Sonuar 1926 in Mariental, 
von Mutter Helene B. Schwer: 
verwundet wurde er nad) dem Nor 
jerve - Lazarett, Rinz/Donau, ge 
fandt. 

12. Aehur Rornelius® Braun 
ton Onfel Theodor $. Korneljen. 
Rohnte in Rara-Tiehotmak, Krim, 
ipäter in Milferomo, Dongebict, 
sufegt geflüchtet nach dem Kuban, 
eventuell Heute in Ranada. 

13. Franz Nafob Braun, geb. 
14. April 1897 in Tihofmar, 
Keim, ipäter wohnte er in Chor 
tiga, von feiner Fran Liefe, Seit 
1938 vericholfen. 

14. Ser). David Braun, neb. 
etwa 1889 in Mernersdorf, bon 
Pruder Heinrich. 1914/18 war er 
in Drehom Mirhlenbefiter. 

15. Gerhard Yalob Braun, 
aeb. 14. Suli 1905 in ichofmak, 
Krim, von Fran Anna. Seit 1938 
verichollen. 

16. Buftan Mornelius Braun, 
aeb. 12. Februar 1923 in Mikolai- 
feld / Dnjepr, bon Bruder San 
Legte Nachricht am 20. Aug. 1944 
aus Beifarabien. 

17. Slaaf Rornelius Braun, 
geb. 5, Juni 1892 in Olgafeld, 












von der Ehefram Wilhelmine. Er 
bat bei Tatarftij, Worifoijtrj und 
im Konfum in New-Nork, Ruß: 
land, gearbeitet, it vermutlich Heu: 
te in Kanada. 

18. Jacob David Braun, geb. 
in Wernersdorf, von Bruder Hein- 
eich, Beruf: Mitller, 

19. Jakob Braun, geb. in Hoch: 
feld, von Better Rohann Bram. 
Wohnt vermutlih in Minden, 
Weitdeutichland. 

20. Johann Anton Bram aus 
Eichenjeld/Saporoihje, von Schwä- 
gerin Katharina Rrahı. 

2 han Heimih Braun, 
306, 6, Mai 1901 in Alerandertal, 
von Bruder Dietrich. 

22. Sohann Sohanı Braun, 
geb. 4. Mat 1905 in Ehortika, 
bon den Schweitern Selena Braun 
und Anna Harder. Seit 1937 ver- 
icollen. 

23. Bohann Nohann Braun, 
ach. 3. Zuli 1980 in Mleran- 
drotfa, von Mutter Sujtina B. 

24. Kornelius Gerhard Braun, 
geb. 18. September 1884 in Nito- 
fatfeld/Dnjepr, von Sohn Sans. 
Seit 1938 vericollen. 

25. Kornelius Kornelius Braun, 
geb. 14. November 1919 in Ri- 
folaipol, gewohnt in Einlage, 
von Bruder Sand. Nugujt 1941 
sing er zur Arbeit am Drfepr in 
einen Sirfus, der gerade im Un- 
zug nad) Mittelrußland tvar, Seit- 
dent verichollen. . 

26. Veter Johann Braun, geb. 
20. Mai 1900 (a.©.) in Chor- 
tiga, von den Schweftern Selena 
Bram, Ama Harder und Sohn 
Seinz. Seit 1937 verichollen. 

27. PVeter Gerhard Braun, ge- 
boren 30. Dft, 1910 in Neuen- 
dorf, von Ehefrau Marie. Seit 
1938 verichollen. 

28. Mbram Büdert, acb. 20. 
Mai 1889 in Schönsberg, bon 
Sohn Hermann. Seit 1937 ver- 
ichollen. 

29. Peter Buller, geb. 17. No« 
bember 1920 in Mlexanderhof/ 
Stalino, von Schweiter Maria 
Thiegen. 

30. Walter Sermanm Walter 
Burow, geb. 5. Ramter 1920 in 
Molotichan HSalbitadt, nadiher 
in Serpzia gewohnt, von Water 
Walter Burow. Lekte Nachricht 
and, Oft. 1944 aus dein Raum 
von Belgrad, Gren.-Ngt 440, er- 
halten. 


Wir bitten, alle Zufcheiften, die 


























Martens, Goulet& Falk 
Deutfhfprehenbe Nehtsanwätte, 
Abvofafen und öffentliche Notare 

209 Power Bldg., 
Portege & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Telefon: WH 2-6179 








De. 1.3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


903 Boyd Building 


Dr.8. Günther, Dr,P.Enns u. 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sorechftunden: 2 Bis 5 Nhr nachmittags, Montag 5iß Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1098 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 





Telef, Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunten: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Nhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


vorstehend aufgeführten Perfo- 
nen betreffend, an da8 Menmonite 
Central _ Committee, Srankfurt/ 


Main, Enkenefitr. 54, Germany, 
zu richten, 















Russlandkarte 


mit Ortsnamen und Bezeid- 
nungen noch dem- heutigen 
Stand in deutfher Sprade 
Genaue Grenzen der Gebiete, 
Sormat 42"xX23", 


Preis $1.25 
— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Brown’s 
Drug Store 


*- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 








Office Phone Resid. Phone 
WA 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
1 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-22 
Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterjudt — 


— fpridt plattdeutfg — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 

ee 





Dr,P.Srieien 












Dr, E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Winnipeg, Manitoba 








9. November 1960 - 
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TTTTTTIT,T,T,T,ttumrurterere,E,,r,tserruummmm 
Ein kostbarer Schatz nen Entdeckungsreisen. den Beduinen entließ er mit 
EIN! a Aegypten war erreicht. In Auftrag, nach Ablauf von 
Erzählung von W. E. K. Kairo mietete sich der Ge- acht Tagen wiederzukommen. . 
Vor über hundert Jahren, lehrte einen Dolmetscher, In dieser Zeit forschte er in 
am 28. September 1859, drei Beduinen mit einigen den vielen Räumen und _ 
schellte an einer Klosterpfor- Kamelen und zog durch den keln des Klosters unablässig 
te in Kairo ein Europäer, der Teil des Roten Meeres, der nach den restlichen 86 Per- 
von Männern in einheimischer Jetzt Golf von Suez genannt gamenten. Vergebens! R 
Tracht begleitet war. Auf den wird. Die Kamele konnten das Am letzten Abend saß Ti- . 
ersten Blick sah man dem Wasser durchwaten. Dann schendorf mit dem Hausver- 
Europäer an, daß er ein gar ging’s südwärts durch die walter des Klosters bei qual- : 
gelehrter Herr war. In dem Wüste. Sand und noch ein- mender Oellampe in dessen 
Kloster schien er kein Frem- mal Sand, und die Sonne Zelle zusammen. Der Gedan- 
der zu sein, denn der öffnen- brannte in unerträglicher ke an die erfolglose Reise 
de Mönch ließ ihn sofort nach Hitze. Da erhebt sich starr stimmte ihn traurig. 
herzlicher Begrüßung ein. Er und steil die Masse des Sinai- Da stand der Hausverwal- 
wurde schon erwartet und  gebirges.. Hochgetürmte Fel- ter auf, ging in eine Ecke sei- .. 
vom obersten’ der Klostervä- sen, riesige nackte Wände, ner Zelle und holte einen Bal- G 779 er 
ter empfangen. zackige Berggipfel bis über len hervor, der in ein er R 
Auf dem Tisch lag, gehütlt 2000 Meter Hoch Marne den Luck eingeschlagen war. Er Für die Allerkleinsten. 6 ver-- Das Lämmlein-Buch .....-.10 


in rotes Tuch, ein umfangrei- 
ches Paket. Die Augen des 
Gelehrten strahlten unter 
seinen Brillengläsern, als er 
das Paket sah. Endlich war es 
soweit, und den ungeheuren 
Strapazen und Schwierigkei- 
ten, die zu überwinden wa- 
ren, winkte der wohlverdien- 
te Lohn. Am liebsten hätte er 
das rote Paket trotz seines 
beträchtlichen Gewichts 
gleich unter den Arm genom- 
men:und wäre damit in sein 
stilles Hotelzimmer gegan- 
gen, um sich ungestört an 
dem kostbaren Schatz zu er- 
freuen. Er fürchtet, man 
würde ihm wieder neue Hin- 
dernisse in den Weg legen. 


Diesmal ging aber alles 
glatt. Feierlich wurde dem 
deutschen Professor Kon- 
stantin Tischendorf der 


Schatz im roten Tuch über- 
geben. Schon Mitte Oktober 
traf er damit in Dresden, 
dann in Leipzig und später 
in Berlin ein, um ihn dort 
dem König zu zeigen. Im No- 


vember reiste Tischendorf 
nach Petersburg, das wert- 
volle Paket dem russischen 


Kaiser, der alle Unkosten be- 
zahlt hatte, zu übergeben. 

Was war denn nun eigent- 
lich Kostbares in dem roten 
Tuch, das sogar einen Kaiser 
interessierte? Es waren 360 
zu Pergament verarbeitete 
Antilopenfelle. Das Kostbare 
‚daran war aber, daß auf die- 
sen Pergamenten das ganze 
Neue Testament, ein Teil des 
Alten Testaments und zwei 
andere altchristliche Schrif- 
ten in griechischer Sprache 
aufgeschrieben waren. Ti- 
schendorf hatte eine der 3 
testen Bibeln entdeckt, die 
etwa um 350 n.Chr. abge- 
schrieben wurden. Da zu sei- 
ner Zeit die Echtheit man- 
cher Schriften des Neuen Te- 
staments stark angefochten 
wurden, forschte Tischen- 
dorf, das erstemal schon als 
junger Theologiestudent, 
nach den ältesten Handschrif- 
ten, um die Echtheit des Neu- 
en Testaments zu beweisen, 
Mit großem Fleiß hat er sich 
nach seiner mühevollen Ent- 
deekung an die Arbeit ge- 
macht, und der Erweis ist 
ihm gelungen. 

Nun begleiten wir Kon- 
stantin Tischendorf auf sei- 





genden Eindruck. 

Am zwölften Tag ihrer 
Reise zeigte sich das Ziel, das 
St.-Katharinen-Kloster, wel- 
ches 580 von Kaiser Justinian 
gegründet wurde. Das Klo- 
ster liegt 1500 Meter hoch am 
Fuß des Mosesberges. Es 
gleicht einer Festung, und 
vergeblich sucht man den 
Eingang. Da wurde aus zehn 
Meter Höhe ein Korb her- 
untergelassen, und die Gäste 
konnten einsteigen. 

Tischendorf erschrack über 
die Armseligkeit und Inter- 
esselosigkeit der Mönche. Er 
ließ sich die Bibliothek zei- 
gen, die ihn vor allem interes- 
sierte. Es war ein ärmlicher 
Raum mit Büchergestellen an 
den vier Wänden. Unter den 
gedruckten und geschriebenen 
Büchern fand er nicht, waser 
suchte. 

Mitten im Raum stand ein 
riesiger Papierkorb mit al- 
lerlei Abfällen, den der ge- 
lehrte Mann durchwühlte, daß 
ihm nur ja nichts entginge. 
Was war das? Auf dem 
Grund des Korbes lagen eine 
Menge Pergamentblätter mit 
griechischer Schrift. Das wa- 
ren ja Teile des Alten Testa- 
ments! Er zählte 129 Blaet- 
ter. Vom Neuen T&stament, 
das er in erster Linie suchte, 
fand er nichts. Dreiundvier- 
zig Blätter seines Fundes, die 
ihm die Mönche überließen, 
brachte Tischendorf nach 
Leipzig. 

Eine zweite Reise, die neun 
Jahre später erfolgte und 
vom sächsischen Staat finan- 
ziert wurde, sollte die übri- 
gen 86 Blätter vor dem Un- 
verstand der Mönche retten; 
sie blieb aber ergebnislos. 
Niemand im Kloster wollte 
noch etwas über den Verblieb 
der Handschriften wissen. 

Nachdem es Professor. Ti- 
schendorf gelang, den russi- 
schen Kaiser für die Urkun- 
den zu interessieren, unter- 
nahm er 1859 eine dritte Rei- 
se zum St Katharinen-Klo- 
ster. Das Vertrauen des Kai- 
sers zu ihm war so groß, daß 
ihm ohne Bescheinigung eine 
große Summe Gold zur Be- 
streitung der Unkosten aus- 
gehändigt wurde. 

Auf dem Rücken eines Ka- 
mels kam der Gelehrte beim 
Kloster an. Die ihn begleiten- 


legte den Ballen mit den Wor- 
ten auf den Tisch: „Ich habe 
hier ein griechisches Altes 
Testament, das will ich dir 
noch zeigen.” 

Tischendorf öffnete das zu- 
geknöpfte Tuch und wurde 
blaß vor freudigem Erschrek- 
ken. Er traute seinen Augen 
nicht. Das war ja, was er 
suchte, womit er sich stets im 
Wachen und Träumen be- 
schäftigte, die 86 Blaetter, 
der Rest der wertvollen Per- 
gamente, die er einst im Pa- 
pierkorb fand. 

Er blätterte und zaehlte. 
Sein Erstaunen wuchs. Das 
waren ja nicht nur 86,; das 
war ein ganzer Stoß Perga- 
mente. Nach flüchtiger Prü- 
fung erkannte Tischendorf, 
daß der kostbare Schatz, der 
vor ihm lag, das ganze Neue 
Testament war. Er glaubte 
zu träumen, denn es kamen 
noch zwei andere, seit vielen 
Jahrhunderten verschollene 
altchristliche Schriften zum 
Vorschein. 

Inzwischen waren mehrere 
Klosterbrüder, auch der alte 
Bibliothekar Kyrillos, beim 
Hausverwalter eingetreten. 
Sie konnten das Staunen ih- 
res Gastes nicht begreifen. 
Tischendorf mäßigte sofort 
seine übergroße Freude, um 
die Sache nicht zu verderben. 
Er bat nur um die Erlaubnis, 
die Pergamente zur näheren 
Prüfung mit in sein Zimmer 
nehmen zu drüfen. Das wur- 
de ihm gern erlaubt. 

Leider konnten ihm die 
Mönche nicht erlauben, die 
Pergamente in das Tochter- 
kloster nach Kairo mitzuneh- 
men, da der Abt nicht anwe- 
send und über Kairo auf dem 
Weg nach Konstantinopel 
war. 

Am folgenden Tag trafen die 
Beduinen ein, und Tischen- 
dorf eilte in ihrer Begleitung 
nach Kairo in der Hoffnung, 
den Abt dort noch zu treffen. 

Eine Anzahl Klosterbrüder 
ließ es sich nicht nehmen, 
dem Professor bis zur Ebene 
Raaha das Geleit zu geben. 
Über dem Kloster wurde die 
russische Flagge aufgezogen, 
den Abgesandten des Kaisers 
za ehren, und vom Kloster- 
dach donnerten Salutschüsse. 

Zu seiner großen Freude 
traf Tischendorf den Abt noch 
an, der seine Zustimmung zur 


schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 


Das Aepfelchen-Buch 10 
Das Garten-Buch —10 
Das Röslein-Buch —10 
Das Papagei-Buch 10 
Das Elefanten-Buch 10 
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Überführung der Pergamente 
nach Kairo gab. Auf einem 
Eildromedar jagte ein gutbe- 
zahlter Beduinenscheich zum 
Kloster und traf in der un- 
vorstellbar kurzen Zeit von 
zwölf Tagen mit dem kost- 
baren Schatz wieder in Kairo 
ein. 

Noch waren viele Schwie- 
rigkeiten und Hindernisse zu 
überwinden, bis Tischendorf 
endlich den kostbaren Schatz 
im roten Tuch in Empfang 
nehmen konnte. 

Im Jahre 1933 kamen die 
Pergamente ein einem Flug- 
zeug nach London, nachdem 
England sie für zwei Millio- 
nen Schilling erworben hatte. 
Im Britischen Museum wur- 
den die Handschriften der Öf- 
fentlichkeit zugänglich ge- 
macht. Wochenlang zogen die 
Besucher in ‚Reihen an dem 
Schaukasten vorüber, um das 
berühmteste Buch der Welt 
zu sehen. 


Nachdenkliches 
Ein Ei trägt 60 Pfund 
Belastet man ein ausgebla- 
senes Ei, dann muß man (je 
nach Stärke der Eischale) Ge- 
wichte bis zu 60 Pfund auf- 
legen, bis es zerbricht. Diese 
große Belastung kann das Ei 
dank seiner gewölbeartigen 
Form aushalten. Daher baut 
man auch große Kuppelge- 
wölbe und Brückenbogen in 
dieser Weise. Ja, selbst, ein- 
fache Schneehütten, zusam- 
mengesetzt aus Schneewür- 
feln, werden in Gewölbeform 
gebaut und halten großer Be- 
lastung stand. 


. 
Der „Trick” beim Film 

Im Film glauben wir, eine 
ablaufende Bewegung zu se- 
hen. In Wirklichkeit sehen 
wir jedoch in jeder Sekunde 
24 Einzelbilder, von denen das 
nächstfolgende die Stellung 
eines Gegenstandes in einem 
etwas späteren Zeitpunkt 
zeigt. Da unser Auge zu trä- 


ge ist, einen so schnellen Bild- 
wechsel zu erkennen, täuscht 
uns der Film tatsächlich einen 
Bewegungsablauf nur vor. 
Wem es Spaß macht, kann 
einmal die Zahl der Bilder in 
einem 90 Minuten langen 
Film ausrechnen, 


Allerlei Pfeifkuenste 


Pfeifen kann man erstens 
mit dem Mund, dann mit 
künstlichen Pfeifen — aber 
auch auf einem Grashalm. 
Man sucht sich einen breiten, 
kräftigen Grashalm aus. Den 
preßt man flach und fest zwi- 
schen die beiden Daumen (A). 





Die andern Finger hält man 
zu einer hohlen Hand. Nun 
bläst man zwischen die Dau- 
men. Mit ein wenig Übung 
geht’s und es pfeift. 

Und auch die Weidenflöten 
wollen wir nicht vergessen. 
Man schneidet einen passen- 
den Weidenzweig, läßt ihn 
ein wenig trocknen, klopft ihn 
und entfernt das Mark. Mit 
einem scharfen Messer wer- 
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den die Einschnitte (1) ge- 
macht, wie sie auf der Zeich- 
nung zu sehen sind. Ein Hölz- 
chen wird halbrund geschnit- 
ten (2), daß es in die Run- 
dung des Zweiges paßt (3). 
Und nun piep, piep, piep. 
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Weltevanaelifation 


in einem revolutionären Seitalter 


Bon 3. B. Tows 


„Bott jei uns guädig und jegne 


ung... dah man auf Erden er- 
tonne feinen Weg, unter allen Sei- 





den fein Seil“ (Bialn 67, 2—3). 
Gott ijt ummfchränft amd unman- 
delbar, fein Plan ımd Ziel ändert 
richt. „Sch voill Ehre einlegen un: 
ter den Seidenz ich will Ehre ein: 
legen auf Erden“ (Palm 46, 11) 
bleibt auch heute al Stellung des 


Ewigen, die fih inı Laufe der Zeit 
voll verwirflichen wird 
Die Erlöfung durch Ehriftus 


amd der Befehl: "Sehet Hin in alle 
Welt md Tohret alle Wölfen“ 
bleibt die erite und wichtigite Ver- 
antwortung aller derer, die Chri- 
itus als ihren Seren und Heiland 
anerfonnem Die Gemeinde jeder 
nachfolgenden Mera md Genera- 
ton muß das vichtige Verhältnis 
zit Ddiefer heiligen uhänder- 
Ibaft und der Verantwortung 
finden. 

Tas gegenwärtige Zeitalter 
zeichnet fih durch beifpiellofen 
Wechjel in willenibettlihem Fort: 
ihritt, Eultweollen ömumgen, 
jozialen Erwachen und politiichen 
Trohungen aus. & iit dieles aber 
Fein Abweichen von den Plan und 
Hiel Sottes. Die biefiiche VBokräf- 
Fang ift, dal Bott fich Felhit nicht 
in Seen, jondern in der Sejchich- 
te, in Ereigniffen und als Rer- 
jon offenbart. „Das Mort ward 
Fleiih und wohnte unter uns.” 
Das erfte Bekenntnis der Semein- 
de war, dab Sejus Chriftus der 
Herr ft. Diefes war der Grund- 
zug de3 Evangeliums ımd tt e8 
auch heute noch. E8 ınuß ala jol- 
des ausgerufen dverden und wird 























fih nicht ändern, 6i8 "der Herr 
ud König mit Macht Tommen 
wird. 

Das Heitalter der Miffions- 








tätigfeit des dorigen Nahrhun- 
derts war eng verbunden it der 
Fulturelfen, polittichen und wirt- 
ihaftfichen Ausbreitung der vejt- 
fichen, weißen Nafle in alle Teile 
der Welt. Dov Miffionar mit der 
Votihaft vom Kreuz wurde bon 
den Wellen diejer Strömung ae 
fragen, Hente ift diefe Bewegung 
nicht nun aufgehalten, jondern fie 
wird zuricgedrängt. Die Miffion 
muß heute Ternen, gegen den 
Strom zu fhwinmen, fie muß Ier- 
non, Miktranen, Sa, Oppofition 
zu ertragen md fich auf den Kampf 
gegen die organifierten Mräfte des 
Mntichriiten vorzubereiten. Die 
Art des Kampfes, tie ihn die 
apojtolifiche Gemeinde zu beitehen 
hatte, jcheint uns rapide näher- 
aufommen. 

Die Botfchaft vom Kranz teht 
heute im Kontrait zu der Wicder- 
befebimg von michtehriitlichen Ne- 
Tigionen, Der moderne, gebildete 
Sindar Läht die chriftliche Borichaft 
nicht mehr paid oder abweijend 
über ih eraehen. ihn behaup- 
tet er, dah feine Neligion gerade 
jo auf die Wahrheit und Berriedi- 
gung der Nöte des Menichen pre- 
digt, In verjehiedener Form, aber 
ebenfe Eibn und fordernd behaup- 
ten der Brddhismus und der %S- 
lam  dasfelbe. Die Behauptung 
des Chriftenhims, die Teßte Ant 
wort auf die Nöte des Menjchen 
zu haben, wird hier zum Kampf 
herausgefordert. 

Die Gebt einer Woltzi 
tion, die das Gleichberechtig: 
zu materiellen Vorteilen, techno- 
logijhem Fortjehritt und nationa- 




















ler Selbitändigfeit proflamiert, 
hat den Mifftonar von jeiner 
Fhufiven Stellung al® Sexold et- 
ner befferen Welt und höheren Kul- 
tur verdrängt. Das Vorregt des 
Mifionars, zu einer höheren wirt- 
ihaftlihen Schicht zu gehören als 
die Zeute, denen er dient, "dat man 
als umbeiftlich und unannehnbar 
abgeiviefen. „Alle Dinge für alle 
Venjben“ it eine Forderung, die 
dem Miflftonar zehn Jahre zu- 
rück undefannt war. 

In Ddiefes Beitalter der, vevo- 
Iutionären Wechfel Fommtt ann 
die Freche Forderung der gotblofen 
Eonmmmniftifchen Utopie. Seint 
fiih in ihrem Betrug md 
feld in Falichen Versprechungen, 
haben die Mächte der Unterwelt 
einen Kampf „wider den Seren 
und feinen Sefalbten” angefan- 
acn. „Balfet md zerreißen ihre 
Vande md don ms werfen ihre 
Seile!“ Pialm 2, 28.) Große 
Teile der Welt find abreiperrt, 
md fein Vote des Evangeliums 
Fan die Millionen hinter dent 
„Eijernen“- und dem „Bambıs- 
Vorhang” erreihen. Werden die 
sräfte Des Böfen teiumphieren? 

Mrlärlich der Sumdertjahrfeier 
ml die Mennoniten = Briiderge- 
meinde jtilfe ftehen und ihren Mif- 
fionsruf md ihre Verpflichtung 
einer Prüfung und Ummertung 
untenverfen. Der  miffionartiche 
Eifer wird gegen Obpofition, of 
fenen Kampf, materielle Opfer 
und Verfut de8 Lebens zu itehen 
haben. Die böfen Müchte prahfen 
laut: „Die große Vifion und der 
Mut des Kommunismus ift von 
feinen früheren Selden in der 
































Seichiehte der Menfchheit iübertrof- 
fen 


worden. Wir Rommuniften 
n den größten Mat md die 
te Arsdaner der Menichheit 
zeigen Während wir die 
Schwierigkeiten der Durchführung 
des Rommmmismus Far erkennen, 
werden toir daben nicht entmat- 
tint!” 

Sm Segenlaß zu den brüllens 
den Wellen der wachienden Flut 
steht die Gemeinde de8 Tcbendigen 
Got it ımfere Gele: 
dieje Aufgabe der Melt- 
evangelifation tröß der aeiitigen 
und pofitiichen Arie und des Ral- 
jenfompfes zu erfüllen. Das Evan- 
achum don Chriftus_ iit diefem 
Kompfe gewachlen. Seine VBer- 
heißungen der Rürforge Find er- 
probt worden. Die Stimme des 
arogen Propheten der Bergan- 
aenheit Ihallt über den Sturm 
imerer Zeit mit unerfchlitterlicher 
Sewißbeit: „Wer will uns fchei- 
den bon der Liebe Sottes? Rrülb- 
tal oder Anaft oder Verfolgung 
oder Hunger oder Blöhe oder 
Föhrlichfeit oder Schwert? tie 
geichrieben itehet: Im deinehvil- 
Ten’ werden wir getötet den ga 
zen Zaa: wir find geachtet wie 
Schlahtichafe. Aber. in dem allen 
itberwinden wir weit um deswit- 
Ten, der uns gelichet hat.” (Mö- 
mer 8, 35 bis 37.) 

Die Sahrhundertvende in der 
Sejchihte des Beitehens unferer 
Bruderjchaft verlangt eine ber 
wuhte Betätigung unierer Bofi- 
tion zit der mifftonarifchen Wırf- 
gabe in einer revolutionären Welt. 
Sit „das Heil-allen Seiden” nodı 
immer die erite Aufaabe, die Chri- 
tus der Gemeinde amberkraut 
bat? Wollen wir ihr mit einem 























neuen Ma 8:3 Glaubens u. Ber- 
trauens, nit einer Willigkeit zum 


Opfern, und unfer Leben einzıt- 
jeben, entgegentreten. Unfer Ehris 





its st Serr und Kö 





ig! 


Swift Euerent, Sast, 


ich mu wieder zu Saufe 
bin, will ich unit diefan allen, die 
mir während meiner Reife durch 
Siidamerifa in den Gemeinden 
ud Semeinfhaften und auch in 


eingomen Sanilien Liebe und 
Sreundichaft eriviefen haben, ein 
herzliches Dankfeihön und ein 





„Bergelt’3 Sott” fibermitteln! 
Ein Vericht „Was ich im St- 
den Tah md fann“, um den id) 
gobeten Yonede, joll, wills (Sott, 
jpäter erjoeinen. 
Dier ‚bei Swift Current haben 
— wie immer — Saat und Ernte 








nicht aufgehört. Die Ernte war 
aud in diefen Sabre, troß der 
roßen Site im But und wenig 
Regen durd) den Sommer, weit 
über den Durrchichnitt, von 15 bis 
20 bufgel Weizen vom acre, und 
dem ähnlich aud Futtergetreide. 
E3 gab genug, um in danfbarer 
Stimmung ein Dankfeit fetern zu 
können. 

Huch die Gemeinde als jolche 
hat joweit in diejem Nalhre veid) 
lich geerntet, indem beträchtlicher 
Iinvachs durch; Taufe und Auf- 
nahmen Fan. 

Der Sommer, wie jhon gejagt, 
bradte wenig Megen, ımd der 
Serdjt it joweit jehr troden and 
warın. Man fieht noch hier md da 
Blumen, die der Froft noch nicht 
vernichtet hat. 

Auch der Gefundheitszuftand 
it gut, jo daß darin nicht viel 








zu winjden bleibt, 

So jehen wir, dab der alte 
Sott, der alles neihaffen hat, 
noch da ift und dus Ganze, das 
er aefhaffen hat, auch erhält und 
leitet. Som wollen wie uns aud 
für die Zukunft anvertrauen, 
wenn 1m diefelbe auch verhilft 
bleibt, 


®. 








29. B., Rorr. 
S.: Den Sohn des Schrift- 
teiters, Dr. med. A. Maifen, habe 
ih auf der Ausjägigen-Station, 
stilometer 81, in Paragıray gejes 
ben und mit ihm gejprocdhen und 
übergebe hiermit feine Grüße, 
D.% 











Mte Adreife: Willon Noah, 
Yarrow, BC, 

Nene Adrefe: Vor 186, 
Droof, D.C, 


Clear. 


S. Ditapp. 
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Tägliches Brot 
Abreißfalender in deutfcher go= 


tifcher Drudfchrift. Rägliche 
Wortbetrachtung. Preis 1.— 


Tügliches Brot 


Derfelbe Kalender in Buchform. 


Abnwafchbarer Plaftifeinbd, 1,50 Bir 


= Jahreszeiten 


P.GONCKEN-VeRLaG-Kassen 





Chrijtkicher Vuchfalender mut 
Monatsfalendartum. 88 Geis 
ten a ] E 


Ip de m 4 ee Ware 


Jen nn Santa dere 





Licht nud Kraft 
für den Tag 1961 
Tägliche Andachten nad den 
Zofungen der Brübergemeine 
Große  gotiihe Drudichrift 
Gangleinen a... un RD 





ligen Schrift. Dentjd) 
Derjelbe Kalender 


Konitanzer 
Grohdruckkalender 


reifalender in großem Drud, Be- 


währt ır. beliebt nicht nur bei Alten 1.25 


* 


Bibeltertkalender 
Monatsfalendarium mit täglichen Bi- 
befvers, Bibellefe und farbigen Küntler- 


dern zır Geichehniffen aus der ei 


in Enaliih —.45 


+ 


Der Eleine Wegweifer 

Wohenabreißfalender mit täglichen Bi- 
beiver und feinen mehrfarbigen Nüd- 
wänden, zum Sängen od. Stellen —35 


« 


Poitkartenkalender 


„Dir zur Freude.” 32 Bild. und 
Scheiftpoftfarten. Zum Sängen und 
zum Stellen .... “ 

„Ihn rühmt der Erbfreis.” 12 Bild. 
pojtfarten, 12 Schrifffärthen —.75 
„uhr uns an der Hand.” Minder- 
vojtfartenfalender mit bunten Bil- 
dern... —70 
„Aus Gottes Garten”, 12 Poftkar- 
ten mit bunten Vlumenbildern. 
Zum Sängen —.10 





* 


Enjchennotizkalender 


„Lebensbrot.“” Gutes jchreibfähiges Pa- 
bier, 
Raum fr Notizen. Vlaftikeindand, Sie- 
ben berih. Farben jtehen zur Wahl —.45 


Vibeljpruch fiir jeden Tag md 


* 


£ojungen 
der Brüdergemeine 


Sie jeden Tag zwei Zofungen und zwei 
Biederverfe. Brofchiert 


.—60 





KRaffeler Abreififalender 


Lateinfegrift. Tänliche Wortbes 
trahtung, Bibelfefe, Lieder- 
perfe mis der Glaubenzitin- 
me und Lernd Mehrfarbi- 
ges Nidwandsid: „Aufbruch 
zum Abendmahl“ bon Wilfelm 
Steindanfen. Preis au... L— 





Rafieler Abreififalender 


in Buchform. Im vornehmen 
Blaftifeinband ... .. 1,50 


Nenkirhener Abreifffalender 


Deutiche gotife Drudfchriftl 
Wortbetrachtung auf der Vor- 
derfeite, Auf der Nüdfeite eine 
pafjende Beifpielgeiäjichte, Täg- 
Tide BIER 








DERRISTI 


REUNE 





Ehriftlicher Hausfrennd 


Neulicchener Abreiffalender in 
Buchform. Vornehmer Plaftik: 
eindand. Preis... 





Strength for the Day 


Neufirchener : Abreißfalender in 
englifcfer Spradie. Zägliche 
Workbetracitung, Bibellefe fire 
morgens und abends, Beifpiel- 
geihichte auf der ne 
mehrfarbige Nüdtwand .... 1.75 


Strength for the Day 


Neuficchener Wbreikfalender in 
engl. Sprache. Buchform 1.95 


— — Rolporteure und Buchhändler erhalten Iohnenden Rabatt — — 


The Christian Press 





Ltd., 159 Kelvin St., 


Winnipeg 5, Man, 





Alennenitifche Rundfchau 




















Franendienft 





Gebet 


ib Liebe ntir und einen frohen Mund, 

Daf; ich Mich, Herr, der Erde tue fund, 
Sejundpeit gib bei jorgenfreien Gut, 

Ein Frommes Serz md einen fejten Mut; 
ib inder mir, die aller Mithe wert, 
Verjchene die Feinde bon dem tranten Herd; 
Gib Flügel dann und einen Sügel Sand, 
Ten Sügel Sand im Lieben VBaterfand, 

Die Flügel fchen? den abfhiedsichweren Beijt, 
Das; er fich Teiht der schönen Welt entreift. 


RIRUREıT 


Betbania 
Winmipeg, Manitube, 
N erhobener und dankbarer 


Stimmung feierten die Anfaffeı, 
das Berfonal ımd viele Freunde 
Vethanias am 18. September das 
Erntedanf: md Miflionsfeit. 

Ufer hinmmlifcher Bater it dies 
jer Anitalt DBelpania fehr guädig 
aewejen, daß er nrchachoffen hat. 
E83 jehlte ihnen oftmals an Pfle- 
gerinnen, doch die Gebete der 
Schiweitern ımd der Verwaltung 
fanden Erbörung bei Gott. 

Die Infaffen Betganias find in- 
ternational und fait alle Ronfeffio, 
non find vertreten, Sind fie nicht 
alle der Bilege bevürftig? Wür- 
de Iefus eine Musmahnme machen? 

Sch verfihere jeden, der noch 
nicht ein Franmd Bethanias ift, 
da er 28 werden wird, wenn er 
fich einmal ein Herz nimmt, dieje 
Yıntalt zu beinchen. Mit viel Se- 
duld und großer Barmberzigkeit 
werden hier die alten Väter md 
Mütter gepflegt. 

Arch in geiitlicher Hinficht wird 
dafür geforgt, daß ihnen reichlich 
geitliche Speife dargereicht wird. 

Die Gemeinden Binnipegs, tvie 
auch die Studenten de3 menno* 
nitifihen Bibeleolleges, dienen der 
Anftalt mit geiftlichen, Tieblien 
Ziedern und Anfprachen amd brin- 
gen damit viel Freude und Troft. 

Auch zu Weihnachten werden 
die Alten nicht vergefien. Schwe- 
jter Sodann Enns trägt Sorge 
dafür, daß jeder Injaffe Vetha- 
nias ein MWeihnachtsgeichent er- 
hält, wober ihr die Franenber- 
eine Winnipegs und umliegender 
Gemeinden behilflich Find. Die, 
jes „Sorgen“ verwandelt fich bei 
den Schwejtern in inneren Ser 
gen, wenn Fe bei der Beiherung 
die danfbaren, weihnachtlich ge- 
jtunmten Alten jehen. 

fo. no einmal die Bitte: 
Werde ein Freund „Bethanias“ 
und du wirt reichlich won Gott 
nit Segen belohnt werden. 

9.8. Friefen, 
66 Reighten Avenue, 
Winnipeg 15, Manitoba. 








$rau Sacob Penner Ti 
seh. Maria Wiche, Bineland, Ont., 
wurde am 17. März 1885 im Dor 
fe Margenau, Stiörukland, gebo- 
ren, 

1908 trat fie mit mir dort in 
den Eheitand. 5% Sabre haben mir 
Freude und Leid teilen Dürfen. 

Wir erwarben uns eine Wind“ 
mihle in Pordenan umd wohnten 
dort Bis zu amferer g Nısiwande- 
rung 1924. 

I Kanada Treßen wir uns mit 





von Arnim 





unfern 4 Stindern in Elm Lreef, 
Man., nieder. Dort wurde uns ned 
Zochter Ana geboren, 

Seit 1946 wohnen wie bei 
Rineland, Ont,, wo wir in der 
MBS dit Freude md Segnun- 
gen genoffen haben. 

1957 erlitt meine Fran einen 
Schlaganfall, von dem fie ich 
nicht nichr erholt hat. In diefent 
Sabre Folaten weitere Schlanan- 
fälle. Sie litt jhwer, trug ihre 
Schmerzen aber geduldig, im Auf- 
oliet zu ihrem Heiland, amd am 
13. Oftober jchied fie Ttille und er- 
neben mus Diefen Leben. 

Das Beqräbnis fand an 17. 
Dftober jtatt. Nach einer Einlei- 
tung vom Gemeindeleiter, Br. 8. 











9. Loth, der ber 1. Thef, 
5 fprach, bielt Br. 9. Wiebe 
eine Anfprache ber  SOffD. 


31,7. Bier Schweitern, Fran &. 
Reimer md Tina Dörkfen, dien- 
ten mit paffenden Liedern. Auf 
dem Friedhofe jpradı Br. P. Gör- 
iiber Stob 33, 28. 

perfeben fie unjere 5 Kin- 
der: Maria (gu Haufe), Batob 








Penner (St. Catharines), Käte 
(Frau 9. Wiebe, St. Catharines), 
Sodann (St. Katharines) amd 


Ana (Frau Abe Tows, Carnan, 
Dan), die alle bei der Traner- 
feier zugegen waren. Au der 
Bruder der Berftonbenen, Cor: 
nefius Wiebe, Carınan, Dan., und 

15 Sroßfinder waren ammweiend. 

Der trauernde Gatte 

Satob Penner. 

Sr Anfteoge geihrieben von 
Sakob $. Neimer. 


Eine wahre Hefchichte 
die fi) in Windfor, Ontario, er- 
eignete, als ein großes Kaufhans 
erplodierte. 


\Konis Zobie it ein armer Mann, 

und in feinem Saus gibt e8 fei- 
non Pag fr eine Tragödie. 

Niemand hat ihn je iiber feine 
Nenut janmern hören. Zwar it 
er jeit 3 Nahren arbeitslos und 
muß fich mit mageren Woblfahrts- 
zahlungen gufrieden geben, aber 
auch das bat ihn nicht mutlos ge- 
macht. 

An einem Zub Hat er dauernd 
Schmerzen, die don einer alten 
Kirochenvorlegung herrftdren, doch 
Lois Zebie bemitleidet fich nicht. 

Der 34 Sabre alte Metallarbei- 
ter war vor 7 Sahren aus feiner 
Heimat Sugoilawien nah Wind: 
for, Ont,, Kanada, gefommen, 
weil er Hir ih und feine Saunilie 
eine beffere Zukunft erhoffte. Iwar 
ing e8 angenbfiiie nicht jo gut, 
aber 05 wiirde jchon beffer werden, 
davon war er iberzengt. 












Numerhin, er und jeine 35 


Sabre alte rau namens Edith, 
brachten 08 fertig, die Zamilie zu: 





inmmenzuhaften, und das war 
ja die Hauptjache, Die T Jahre 


alte Debbie und der 6jähr. Chico 
waren nadhmittags od in der 
Schule, 

Bons md jeine Frau tahmen 
die drei Eleineren Pinder zum 
Einkaufen mit in den Laden, Sie 
wollten ich zum Abendeflen etvas 
bejorgen, auferdem Strümpfe 
für die Kinder md dann ichnell 
wieder in ihr arnfeliges Häus 
ben gireteffehren. 

Lonis, ein großer Mann, dent 
man anfieht, da er recht beichet 
den Lebt, Tieß feine Frau und die 
tinder vor dem großen Kaufhaus 
zuriicl, wo die Frau die Strümp- 
fe faulen wollte. Er jelbft aing 
die Straße entlang, um die Le 





mittel zu holen. &3 war ums 
aefähr 2 Uhr nachmittags, md 
er wollte dann in das Hmukhans 
nadıfommen. 


. 

4 Stunden ipäter fante Zebie 
zu einem Berichterjtatter, fie Fon. 
ten jebt aenanfo aut nad Saufe 
achen, es jer nicht3 mehr Fir ihm 
zu fun. Gr Mar gerade it dem 
Augenbfit an den Sanpteingana 
des Kaufhaies zurücgefehrt, als 
die Erplofion baffierte, und wurde 
in die Straße zuritdgejhleudert. 
Schwarzer Non hüllte ihn ein. 
Gas und Schutt flogen in der Ge- 
gend umher. 

Leute jehrien in dem Gejchö 
Steine Finder weinten, md Mi 
ter mußten Nich dor Aufregung 
Faum zur fallen. Ueberall jah man 
Verfeßte, andere wiederum eilten 
zur Hilfe herbei. Zebie jtand da 
und wartete. E8 jchten ihm eine 
Ewigkeit. Dann fing er an, nad) 
Ara md Rindern zu fuchen. 

* 








Unterdeffen waren Bahren ge- 
bracht, worden, und gebie jah zit- 
ternden Herzens zu, mie Tote 
und BVerfegte mengetragen mur« 


"den, aber nirgends erblidte er die 


Seinigen, dann hieß 8, daß die 
le bofimmaslos unter den Teimm- 
mern begraben feren. 

Ein Verichterftatter jehlug dem 
verzweifelten Mann bor, die drei 
Kranfenhäufer zur befuchen, wo die 
Opfer des Unglüds untergebracht 
worden waren, aber in feinem 
war der Name befannt, Dann 
fuhr er mit den Sournaliften an 
feine Wohnung, aber die Tiir war 
verichloffen, don den Nachbarn 
hatte niemand feine Zamilie 'ge- 
jeben. Wieder in die SPranfen- 
bäufer, umd wieder die gleiche 
Antwort. 

Sngoifchen 


war 08 6 Uhr 


abends geworden, und Zebie mein- 


te, man Könnte genaufo gut wie- 
der nad) Haufe fahren, es gebe jlir 
mehr zu tum. 


* 








28 der Wagen vor dem Baus 
bielt, wagte Zebic Kaum, den Kopf 


in die Söhe zu heben. Aber ntas 


wor da8? — Das Haus war ber 
leuchtet! Sebie iprang aus dem 
Wagen und itürzte in den Ein 
gang. Drei Kinder jaen auf dent 
Sofa. Dobbie Tas ein Buch. Chico 
Fante an einem Plätchen. 

Bebie var jo gerührt, daß er 
faun ein Wort heransbrachte. E8 
ftellte fich dann hevans, dab ein 
6. Kind, das im Kebritar erivar- 
tet wird, die Fantilie gerettet hat- 
te, Frau Sebie hatte zuerjt in das 
Naufbaus geben wollen, entichlef; 
fich dann aber, zuerit nebenan ein 
UnftandsFfeid anzufehen. 











So befand fie ih mit den Klei- 
nen gerade im Probierzinmmer, als 
in dem Saufhaus nebenan die Er- 
slofion erfolgte, die jo vielen Men- 
ihen zum Verjängnis wurde, 

&3 war Bottes Fügung, jogte 
Zebie, Gott habe feine Familie 
erhalten. Shm fei Ehre und Dantl 


Missdys Mutter 


Die Mutter Moodys war cine 
aufrichtige Chriftin, fie wurde 
Witwe nd hatte new unmlin- 
dige Kinder zu erziehen. Yhr ülte- 
iter Sohn war eben 13 Jahre alt 
geworden, a3 der Vater Ttarb. 

Es war Winter, durch die trank 
heit und den Tod des Vaters wa- 
ren alle Mittel aufgebraucht, die 
Schuldherren Famen und bemäch- 
tinten ich, alles, deifen fie habhaft 
werden Fonnten, 

AS fie das Haus verlaffen hat- 
ten, war das Haus [cer, Kalt, und 
die nem Sinder blieben einen gan» 
zen Tag im Bett, da die unerbitt- 
Tichen Gläubiger auch den Hein 
ton Vorrat au Holz mitgenoms» 
men hatte. 

Man viet der Mirtter MoodyS, 
de Melteften in die Lehre zu ge 
ben nd Die andern acht Kinder 
aut unterzubringen, wie e8 eben 
ache. 

„Sa jollte mich don meinen 
findern trennen?”  fagte fie. 
„Menals, folange Bott nie die 
ie Sände läßt, dab ich arbeiten 
kann!” 

„Mber, gute Frau, wie Wollt 
Ihr alle fichen Knaben und Mäd- 
hen ernähren und erziehen? Eure 
Knaben imerden mißraten, und 
eve Töchter werden nichtsmugige 
Mädchen werden. Shr Libernehmt 
eine zu fchwere Aufadbe, die ihr 
nicht werdet Töfen fönnen.” 

Die Mutter antwortete ganz 
einfah: „Der Herr wird's ber 
jeben.” 

Die Mutter Moodys betete zur 
Sott. Sie bertraute ihrem Gott 
unbedingt; fie war feit üherzeiat, 
daß er da helfen wiirde, mo e8 ihr 
an allen gebricht. Sie arbeitete 
ohne Unruhe, ohne Sorge; fie hat- 
te den Mut und die Energie des 
Glaubens. Sie ergog alle ihre 
Kinder, und ihre Kinder haben 
nie Sunger zn Teiden gehabt. 

MS fie jtarb, Ttellt ihr Sohn, 
der große amerifaniihe Prediger, 
feiner Mutter diejes Zeugnis aus: 
„Wenn alle Menjhen eine Mut- 
ter hätten wie die, die wir Tieben 
und berehren durften, wenn From: 
ne nnd enevgiiche Mütter wie die 
unftiae die neue Generation aufs 
ziehen witrden, jo müßte man die 
Serüngnilfe ichliegen.” 























Ersichungsfraaen 

8 jjt nicht richtig, wenn eine 
Mutter ihr Mind in Gegenwart 
Arenider tadelt, Sie beraubt c& 
damit feines Schamgefühls, das 
ein jehr wichtiger Faktor in der 
seindererziehuung it. Fiihlt fich das 
nd aber Dloßaeftellt — umd ge- 
icht das häufiger —, fo erzieht 
8 fich jelbit eine „die Haut“ an. 
Sicher fit e8 dann nicht mehr 
durch Tadel und Bor- 
fe etwas bei ihm zu erreichen. 
Eine Mutter darf ihr Kind nur 
dann tadeln, wenn fie mit ihm 
allein it. 

nat und Furcht al Erzie- 
humasinittel bemußen zit wollen, 
it ebenio falich. © nd Foll gen 
wife Unarten nicht deshalb ını- 
terlaifen, weil e8 Angit vor der 
Mirtter md vor der Strafe hat. 

















63 muß vielmehr zu der Einfiht 
gebracht werden, daß es fich jeldjt 
amd andern fchadet, wenn «8 eine 
ihm gegebene Weifung nicht be> 
folgt. Die Mutter mu ftet3 an 
die Einficht des indes appellie- 
ren, und dad Kind muß wiflen, 
da über allem die Liebe zur Mut- 
ter fteht. 
Die Murtter it das Vorbild des 
Kindes, deshalb darf die Mutter 
nichts tut, was fie dem Kinde als 
bäßlih md tadelnswert verbietet. 
Eine Mutter, die in Gegenwart 
de5 Kindes Notlügen ausjpriet, 
darf fh nicht wundern, wenn fie 
en berlogenes ind aufzieht. Aır- 
dererjeits fit übe gutes DVeifpiel 
die bejte Mönlichfeit, daS Kind zu 
autem Verhalten zu erziehen. 
Bittet ein Kind die Mutter um 
Silfe, jo darf Diele ihre DBereit- 
ihaft nie auf einen anderen Tag 
verichteben. Das Ktmd will, dah 
man ihm gleich Hilft. Betrachtet die 
Mutter diefe Tatiahe als Neben- 
füchlichfeit, jo wird fie allmählich 
die Gelegenheit verlieren, Einfluß 
auf das Kind zu nehmen. 





























Praktiiche Winke 


Die Hansfron als Afrobat. 

Das it fie in der Tat, wen 
fie, ehva mit einem jÄiweren 
Wäihelorb beladen, eine jteile 
Treppe Hinanf- und hinabfteigt, 
wobei fie mehr daftet al8 fieht. 
Wieder, wie jo oft, Faun uns da 
d vielfeitige Material des 
Stanmgummi — man kann «8 
von Yard Tanjen — von Nußen 
jein. Wir Heben auf jede Trep- 
penititfe born einen Schaum= 
gummiitreiten: jegt Können mir 
mit dent Fu nicht mehr abrut- 
iben, der Gummi hemmt. 

. 


Sind Nüjchtiere wajhbar? An- 
iere Frauen find beiteaht, das 
Spielzeug der StHeinfinder jo Hy- 
wienifch wie möglich au halten. 
Aber ein Teddy ans Prüf Täht 
ich mn einmal nicht fo einfach 
abmajchen iwie ein Auto aus Sart- 
gummi oder Bauflöge, Oft befte- 
bey foldie Keinen Woltiere „zum 
Viebhaben“ num aus gepreßter 
Rappe und Tofen fih duch Wafı 
ijev in Woblgefallen auf. Verei- 
ten Sie ftatt deifen aus Benzin 
ud Stärfemehl einen Brei, mit 
den Sie die Wolljaare abreiben. 
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(20, Fortiegung.) 

„Dos tt das Elend; eigentiidh 

Habe id) feine. Jenen Standpunkt, 
den fie innehaben, habe ik als ei 
nen wiflenschaftlih unhaltbaren. 
amnlogifchen und in jeinen Sonfer 
quenzen unmoraliichen Tängft auf 
‚gegeben und die einzig möglide 
Moeltauffalfung, die mir fympa- 
thifch it und dor deren Gropartig- 
Fort ich mic beuge, it jo eigen- 
artig, dak ein blokes Mdberzeugt- 
jein von ihrer Wahrheit einen nod) 
nicht berehtigt, in ühre Tiefen ein- 
zudringen. Sch habe dns Chriften- 
tum evjt in meinem dreißigiten 
Sahre entdeckt, wie man eine Sir 
del im Weltmeer findet. Erit habe 
ich mich theoretiich mit allen Vor- 
zügen md Sehlern desfefben be- 
ichäftigt, habe mit meinen Wırgen 
die Kraft criitlicher Ueberzeugung 
und wahren Lebens aus Gott be 
obachtet, aber ing mir tie 
nem Ritter in einer Wunderg 
ichichte des Mlten Tejtaments: 
„mit deinen, Augen mwirit du e8 
jehen und nicht davon effen.” Ych 
fönnte auftreten amd das Ohri- 
ftentum anpreifen, Jebendiges, 
wahres Chritentim anpreifen als 
die einzige Nettung der Völker 
und jedes einzelnen, aber elbjt 
— femme ih nicht auf jene In- 
jet, jefbit Fomme ich nicht zum 
Erfeben jener Kraft an mir. E3 
steht etwas zwijchen mie umd je- 
nem twogenden Lebenzjtrem, 1md 
ich finde immer mod) nicht, was. 
Mehr it Die hriitliche Wellten- 
jhanıng, aber mir fehlt die vedite 
innerliche Bereitihaft, endlich vom 
Anjchonen zum Genießen zur font- 
anen; daher Fan ich immer noch 
nicht beten, wie e8 die Tebendigen 
LG en Fönnen. Sch fühle “die 
anfichtbare Welt in der Nähe, aber 
ih wage niet, die Sand durd) den 
Vorhang zu ftreden, und wenn 
nicht chvas anderes hinzufommt, 
Tönnte ih jo angefichts des Wajr 
derduriten!” 
v etwas ift nie noch nie bor- 
gefommen“, meinte der Doktor. 
„Entivei jemand glaubt Eindlich 
und ıatd, womöglich bon Rugend 
auf, wie 8 fich mir bei fo einem 
harmoniichen Wefen twie Yabıviga 
Andrejeona bon jelbit beriteht, 
oder aber, man Fommt eben durd) 
Nacpdenfen von »diefem vielleicht 
ganz Teligen Suypmotismus Tos 
und glaubt dann nichts mehr bon 
jenen Gejchichten.” 

„Sa, wenn Menfchenleben und 
‚Sonitesenhwielung fich mathema- 
tijch berechnen Tießen! Sa, wenn 
die Lente alle Mut. Hätten, ohne 
fich deflen zu Ächänten, genau zu 
jagen, mas fie eigentlich glaub- 
ten! Aber mın laufen in den bon 
Khnen joeben genannten zwei Na- 
tegorien die werichiedeniten Men- 
ihen bunt durcheinander”, fuhr 
der Graf nachdenklich fort. „Der 
eine alaubt, wie Sie, nichts, al® 




































was natfielid) ajt, und ijt dabei 
jo inkonfequent, daß er feine Kin’ 
der Tehren will, wahrhaft, gewil- 
jenhaft, edel jein und dergleigen! 
Der andere glaubt heimlih an 
Bottes Gericht und dabei Ttreicht 
er den Atheiiten heraus, weil das 
modern oder Flug oder gebildet 
heikt. Nein, nein, Doktor, Sie ha- 
ben jelbjt vorher gefegt, dah bei 
einem harnıoniichen Menfchen es 
fich don jelbit veritehe, daß er Te- 
bendig an Chriftus glaubel Das 
ift gang riypig, und darım find 
wir jo lange in der Disharmonie, 
im jchlehten Gewiffen, mie ei 
eingeferferter Verbreher, jo Tanı- 
ge wir nicht glauben!” 

‚Merftvürdig, md jelbt glau- 
ben Sie nicht!” 

„Ia, aber ich möchte e8 gern! 
Meine geheime Unruhe, meine 
innere Unzufriedenheit, meine Ver- 
ftimmung über mich und andere, 
alles daS wiirde weichen, wenn id) 
gläubig beten Tönnte, wie ih «8 
von meinen Vater gehört Habe.“ 

Da ward das Gejpräh unter- 
brochen, denn ein Kellner brachte 
dem Doktor eine Veftellung zu 
einem Kranken. 

„Schade, wir waren chen ge 
rode im Sune!” meinte er auf 
stehend. 

„Sehen Sie auch nad in 
Anjtalt?” fragte Boris. 

„Sawvohl.” 

Er zog die Uhr heraus. 

„Wlfo jeßt it es 10 Uhr. Un 
11 Uhr Bin ich in der Anjtalt, 
und falls vs irgend ehvas gibt, 
was Sie interefjtert, Fomme ih 
och auf dem Seimivene hier bor- 
bei.“ 

„Daufe, id) bin tief in Nhrer 
Schuld, dab Sie nicht mir Frau 
te pflegen, jendern fih auch her- 
geben, einen Fremden jo viel Ge- 
Ugfeit zu erweifen.” 

Der Doktor murmelte ehvas 
Underftändliches in den Bart md 
eilte davon. 

Das Gejprädh hatte in Boris 
twieder Gedankenreihen gemwedt, 
die ihn Fhon biel beichäftigt hat- 
ten ad To blieb er in fiefen 
Sinnen am Tifhe figen. 

War er berhin  fiberhaupt 
ganz wahr aawejen in der Schil- 
derung jeiner inneren Stellung 
zum Glauben? Wie oft Hatte 
fih ihm heimlih und dod mit 
unoiderjtehlicher Gewalt das Mr- 
teil jeineg Gewiffens aufgedrängt, 
daß er einfach zit hochmfitig zum 
rechten Glauben ei. Er fürchtete 
fih gewwiffermaßen davor, Gott fich 
hinzugeben, weil er dann nicht 
mehr jelbjt Serr feines Tuns und 
Teeibens bleiben Fönne, Am Ende 
Konnte Gott dann ihn Leiden und 
TIrübfale auferlegen, die- ihm zu 
ihtwer jein fönnten, oder Opfer 
don ihm verlangen, die er noch 
nicht bringen mollte. 

Plögiich Ttand er auf und büd- 
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te fic) fiber feinen eleganten Hand- 
foffer, um die Bibel herauszu* 
nehmen, die er jest fait täglich 
las. Da war ihm neulich jo eine 
merftwirrdige Stelle vorgekommen, 
die auf jeine Stimmung zu paf- 
jen jchten, Er jirchte lange, bi er 
fie hatte, 

Sahannes 21, 18 ff.: 
lich, wahrlich, ich jage dir: Da du 
jünger wareit, gürteteft dir dich) 
jelbjt und twandeltejt, wodin Du 
wolltejt; wenn du aber alt wirft; 
wirft du deine Hände außitreden, 
umd ein anderer wird dich glirten 
und fhren, wohin dir nicht willit. 

. Und da er das gejagt, Fpricht 
er zu ihn: Folge mir nad.“ 

Und fpäter noch die Ziwiichen- 


„Wahr- 
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rede, betrefis Sohannes, fteht e8 
noch einmal im 22. Verje: „Holge 


du mir nad.“ 

Nichts follte den Petrus weiter 
angehen, als das eine: Folge du 
nie adı! 

&r jhob das offene Buch zu: 
tüd und bliete träumend in das 
Licht. Batte er fih umterwegs 
nicht gemiffermaßen heimlich ge- 
lobt, wenn Gott ihm nur nod 
die Bitte erfülle, ihm Hedwig zum 
Weibe zur fchenken, daß er den 
Widerftand des trogigen Herzens 
Dingeben wolle? Schon winfte 
ihm nad) allen Anzeichen das Eöjt- 
liche Ziel, und do war er um 
fein Saarbreit näher zu Gott ge- 
fommen. Sollte er beten? Was, 
wirffich nun einmal niederfnieen 
und fi; auf Gnade und Ungnade 
den wunderbaren, unfichibaren 
Herrn ergeben, der ihm chen au 
verjtehen gab, daß er ftärfer fei 
und ihn miederziehen Fönne, bis 
er ihn teillenlos in feinen Händen 
halbe? 

Nein, das ijt vielleicht gar nicht 
nötig, das ift mr eine Außere He- 
renonie! E3 Fonımt doch mur auf 
die Stellung de8 Herzens an ımd 
er wollte ja lange jhon!, 











Unten war die Eingangstür 
des Hotels fchwer ins Schloh 9% 
worfen. 


Boris fuhr auf, Tegte mit einem 
Sefiihl von PVeihämung die Via 
bef fort, damit das Muae des 
Doftors nicht darauf falle md 
ging in böchit unglücklicher, un- 
zufriedener Stimmung am Ge- 
nach auf amd nieder, Mußte er 
fich nicht die Tebhaftejten Nor- 
wirfe fiber dieje emine Salbheit 
und Schwäche machen? 
tiß der Doktor ungeftün die 
ir auf, trat erhigt an den Ti 
und Tieh fich, ohne ein Work zit 
janen, fchiwer An den Lehnftuhl 
fallen. Dann jtedte er die Hände 
in die Tajchen und jah pfeifend 
die Dede a i 

„Was it ihnen, Doltor? Sie 
find ja ganz verändert“, fragte 
Boris aufs Höchfte erftaunt. 

„Nur Faltes Vlut md warın 
angezogen! v Menich darf Ti 
vom Aufall nicht imponieren Tal: 
jen“, rief diefer surücd, aber bin 
ter dem verjuchten Summer ahnte 
Bo ehvas ganz anderes. 

„Spreden Sie dh! Wos ilt 
geichehen?“ 

„Nichts weiter, als dab auf 
ganz natürlichen Wege einige Flei- 
ne Spaltpilze, die man erjt mit. 
ichr jcharfen Mifroffop sehen 
Tan, fich von ihrem bisherigen 
Herd Iosgemact und einen Er- 
oberungszug auf anderem Gebict, 
auf zarte Schleimhbautgewehe ge- 
macht Haben und jegt ein ange 
aeiffener Organismus vor die 
Samletfraae geitellt it: Sein oder 
Nichtjein! Was it überhaupt Le 





























ben oder Sterben? Sagen Sie 8 
mir doch, S onuner Graf!” 

„Ih begreife Sie nicht. So rea 
e do vernünftig!“ rief 
ungeduldig. 

„Zadreiga Mndrejemna bat 
2 Diphtheritis!” antvortete der Dof- 
tor in verändertem Ton. | 

„O mein Gott!” ftöhnte 
Straf leichenblaß. 

„Zaffen Sie Ihren Gott aus 
den Spiel Es ift verzweifelt 
wenig Hoffnung fir ihr eben, 
weil ihr ganzer Organismus über- 
arbeitet und entfräftet it; fie hät- 
te Tängft ion Ruhe haben follen. 
Dann die Iegten Aufregungen und 
jegt gleich das Hohe Fieber. Ich 
habe außer der vor Schmerz halb- 
tollen Pelageja eine vernünftige 
barmberzige Schmweiter hinge- 
ihleppt und will jelbft die Pinie- 
Tungen vornehmen, jo oft id} Fann. 
Aher immer zu Ihnen Fommen, 
um Bericht zu eritatten, ift mir zu 
weit. Sie haben nicht? zu tun, 
Kommen Sie morgen um 7 Uhr 
zu mir, da fünnen Sie entweder 
mich ibrachen, oder, wenn ich ab- 
wejend bin, finden Sie auf dem 
Zäfelhen im Vorderzimmer in 
denticher Sprache meinen Bericht 
über den Auftand von Zadtviga 
Andrejaona. Wäre doch Mieber 
der Heine iche Rotkopf drauf- 
gegangen, aber der erholt fi und 
fol ein Weib — foll jterben!“ 

Nach einer Heinen Paufe rief 
er auftchend: 

„Na, auto Nacht Fan ich Sh- 
nen oiiniehen, aber jchlafen wer- 
den Sie wohl auch wenig, wenn 
Sie fie fieb haben. Da jehen Sie 
au, wie Sie jold graufames Spiel 
des Zufalls mit Shren Theorien 
von Weltlenfung und Borfehung 
in Einklang bringen.” 

Damit wandte er Tich ohne Gruß 
der Titr zu md verlieh da8 Bin. 
mer, 

Boris jank wie gebrochen auf ei 
nen Zehnituhl nieder und jehlug 
beide Hände vors Geficht. Geht 
die Sonne schon unter, deren Mor- 
genvöte er eben noch hoffend Fich 
entgegengeiebnt hatte? Lange 
Fonnte er fich wicht faffen, noch 
auch mu zulammenhängend den; 
fen. Das war doc der Ächtverfte 
Schlag Te ebene. Debt To 
nahe vor ihr, fo nahe dem Mugen: 
blid, mo er fie als feine Braut 
in die Arine jehliegen zu Fönnen 
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hofft — ımd plößfich Toll alles 
aus jein! 
Und jo verging die entjeh- 


Tich lange, banyge Nacht, und Tang- 
jam graute 8 im Diten. Boris 
warf den Mantel um und jchritt 
binaus in den nafßkalteı, nebligen 
Herbftmorgen 

Anf den Stragen war c8 Leer 
und 8de, nur Gier und da Tehnte 
verichlafen ein Nadtwächter. Mit 
langen Schritten eilte der Un- 
alücliche hinaus, un draußen tm 
Freien der beffenunten Bruft Luft 
zu jhaffen durch tiefes Atmen. 

Am 27 ging er bereits in die 
Wohnung de Dofto “ 

us Hingelte, erfehlen eine 
alte Ruflin, die erffärte, der Dot: 
tor jei exit vor einer Stunde nad) 
Safe gefommen und jchlafe jet; 
dort auf das Täfelhen habe er 
etwas gefchrieben: 

Vorts Tas, während feine Mur 
gen Flimmerten: 

„Nihts Neues! Wenn Sie be- 
ten Ffönnen, dann mir zul Viel 
Zeit haben Ste nicht zu berlieren. 
Um 110 Abe gehe ich wieder 
hin.“ 





















„Wenn Sie beten Fönnen!” toie- 
derholte Boris beim SKeimgang 
zum SDotel. „Ich Fan nicht, aber 
meine Eltern!“ 

Umd ftiirinilch eilte er in$ Tele- 
araphenamt, m eine jo Tange 
Depeide in englifher Sprache auf- 
aufegen, wie fie in diefer bleinen 
Stadt dem dienfttuenden Beam- 
ten wohl ned nie borgefommen 
fein mochte, denn er Hielt das 
Platt verwundert in der Hand 
und fragte: 

„Wiffen Sie auch, was das for 
ften wind?” 

„Sie müffen da& ja wiffen! Sch 
babe fie nur zur bezahlen!” ant- 
wortete der rende ungeduldig. 

Er hatte ihnen jeine Hoffnung 
und KHedwigs Tebensgefährliche 
ranfıng gemeldet und um ihre 
Füvbitte für fie und für fi ge- 
beten. 

Zangjam ging der Tag dahin; 
noch zweimal befam Boris Nad- 
richt don Hedwig, aber die eine 
Tautete trübjeliger alS die andere. 

Die Tette hatte ihm der Doktor 
um 10 Uhr abends gebracht, in- 
dem er geimmig gejagt hatte: 

„Der Zufall fiegt. Nach meiner 
Meinung ft wenig Außficht mehr. 
Diele Naht entiheidet wahrichein« 
Ti alfes. Schändlich mit Told; ei- 
nem Zufall! Hat man doc nie- 
mand, itber den man fich ärgern 
Kann. Beten Sie mtr, Graf, und 
wen fie durdfomntt, mil id) auch 
an Shren Bott glauben!” 

Boris Hatte nichts antworten 
Können. Mochte der Doktor fpot- 
ten, cr war zerfchmettert und 
jtreefte bor feinem Gott die Waf- 
fon. Um 11 Ahr erhielt er die 
Anbivort der Eltern: 

„Wir beten mit unferem gan- 
zen Haufe, Alles in Kränen. Traue 
du dem Seren, der hın fann über 
Vitten, Mama reift morgen früh 
zu euch ab.” 


Das war die zweite Nacht, wo 
den jungen Grafen der Schlaf 
entffoh. Dafür mar etwas ande- 
res bei ihm eingefehrt: er tat 
Qufe vor feinem Gott und hetete 
zum eriten Male, tie er Fich dei- 
fen ans frühefter Sugend nicht 
erinnern Fonnte, ’ 

Segen Morgen Hieß die furdt- 
bare Aufregung nah. Er Fonnte 
rubia und gefaßt bon den Anien 
anfitehen und Tante vor fich jerhit: 
„Entweder ift fie jeßt jelig heint- 
gegangen oder ih habe fie fir die- 
its Leben wieder. Nur alle Fälle 
Gabe ich Rrieden gefunden und 
weiß; jett, was Chriftentum ft.“ 

So war er ganz ÄHIL und tits 
bin, ohne Erregung, am 7 Uhr 
zur Wohnung des Doftors aegatt- 
gen. Er Fand ihn nicht zu Sanfe, 
weil er furg vorher zır einem an- 
deren Franken gerufen worden 
war md erft auf dem Nückvege 
in die Anftalt aehen Fonnte. Gefaf 
jen Teßte Fi Boris im Worzim- 
mer des Nrztes hin und fan 
über da8 Wunderbare nad, was 
er erfahren hatte, Die bitteriten 
Todesichmerzen vorher md jeßt 
heilige, Ftilfe Nuhe, wie in einem 
feierfich erhabenen Dom. 

63 fehlun 8 Uhr, und einzelne 
Ratienten traten ein, die leid) 
ihm auf den Doftor warteten. 

Endlich — jah ihn Boris durd 
das enter, dag auf die Straße 
Ahrte, eilfertig daherfommen. 

Mic er eintrat und den Grafen 
jab, fuhr er entjeßt zurüd. 

(Fortjekung Folgt) 
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Die beliebten Adventshäuschen im Mehrfarbendrudf 





—Bortofrei— 


Die weihnachtliche Vorfren- 
de der Kinder beginnt mit 
dem 1. Abvent. Täglich darf 
eines der Kenfter geöffnet 
werden und zu Weihnadten 
die Tür. Die Häuschen füns 
nen duch eine Serge oder 
eine Heine_eleftrifche Birne 
beleuchtet werden. 





Größe 1, Höhe 6“ .... BöE 
Gröhe?, Söhe 7%". 6be 
Sröhe3, Höhe 9” 70€ 


Größe 4, Höhe 10° 
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ARARIIINNENIIENIEIEERIANEIENENEUN EEE EEE NEL ELEILEITIENE 


Das Getreide fault 


anf den Kolhosfeldern in Dit 
dentichland 


Noh dor Menigen Wochen 
ichrieb die Preffe Dftdeutfchlands 
in der teberichteritattiing bon 
„Nah gen an der Betreide- 
front“, „Erzeugungsichlegten in 
den Genoffenfchaftsdörfern” und 
„tollender O' e” auf den Stol- 
osädern, Des ijt vorbei. 
Oftdeutichland hat die „Setrei- 
dejchlacht“ verloren. Wirtichafblih 
bedeutet das: der größere Teil 
der Dörfer kommt nicht über eine 
Panerfüllung von 40 bi8 60 Pro- 
zent. Bolitifch heikt e8: te Stim- 
mung der Bevölkerung it derart 
arfallen, dah man an den Suni 
des Sahres 1953 erinnert wird. 
e Situation auf dem Rande 
tar der Partei fon vor Bogimm 
der Ernte fein Geheimnis. Man 
wußte, daß troß der „Broßraum- 
twirtiehaft unter Musnußung mo» 
derniter Technik“ und der „hohen, 
fogialiftifehen Moral” in den Kol- 
chojen bon den enteigneten Bauern 
nicht annähernd die Leiftungen zu 
erwarten waren, die jene in ihren 
Privatwirtfichaften gezeint hatten. 

Schon im Mai und Sunt Bil- 
dete man in den Grofibetrieben 
and an den Univerfitäten „Ernte 
brigaden“, die drei oder bier 
Monate auf das Land geichiet 
wurden. Das war ein beträcht- 
Tiher finanzieller Berluft. Ein 
Ingenieur oder ein mittlerer An- 
geitelfter, jofern er „Senoffe“ ift, 
verdient zwmiihen SOD bis 1,000 




























Dftmarf, Der „Erntebrigadiit” 
aus der Stadt müßte aTlo täalid 


die Loiftung bon fehs 6i8 acht 
Sandarbeitern vollbringen, Tollte 
fein Einfaß ventabel fein. In der 
Praxis wird er bei der unge 











Infere 


Weifnadhtslieder. 
Tert-Samımlung der fhönften 


Eine 


Lieder fir Advent, Voriveih- 
nacht, Weihnachten und für die 
Sahreswende. Mit Bildern. 
45 Seiten . nur 25E 


Ihr Kinderlein Fommet. Die Ihön- 
jten Weihnachtslieder mit No- 
ten, in einem feinen mehrfar: 
bigen Bilderbud. Salsl. $1.10 

— Bortofrei — 
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wohnten Arbeit nur die Sälfte der 
Zeiftung eines erfahrenen Rand- 
mannes erreichen. 


Als jedoh die Ernte dem Höh 





punkt mäherrüdte, gab 08 un- 
angenehme Ueberrafhungen. Die 
Witterung forderte 





eiitungen in den Nolchofen 
erreichte niht einmal 50 Prozent 
der gejhäßten Höhe. 

„Sollen die jehen, wie fie die 
Ernte reinkriegen’, Tonnte man 
allerort3 hören. Man jagte „die”. 
Der 8-Stunden-Tag wurde aud 
dann exakt eingehalten, werm 
Regen drohte und jeder private 
Sandivirt nicht zögern würde, 14 
oder 16 Stunden zur arbeiten, um 
jeine Ernte zu bergen. Die ihres 
Eigentums beraubten Bauern jer- 
vierten ihrem Staat die Quittung, 
in der veinzigen Form, die ihnen 
gegeben mar. 

Refignation,. Desintereffe, bor- 
getäujehte KrankHeitsfälle — im 
ANuguit und September twaren in 
dieiem Bahr doppelt Topiel Yand- 
Tente Kranf wie im Muguit und 
September 1959 —, mangelhafte 
Arbeitäleiftung, die hier und dort 
den Charakter eines Arbeite-lang- 
lam-Streit3 trägt, waren und find 
m Wahrheit Musdruf geheimer 
DOppofition. 

Die Kolhosbauern jahen die 
Erntebrigaden au den Städten 
aewiffermaßen al Streifhreher 
an md teilten ihnen die Shmubig* 
sten md jehwerjten Arbeiten zıt. 
As „Sakträger” und „Stallent- 
mifter“ Fonnten die Genoffen In- 
genieure und Berwaltungsfunktio- 
näre ihren „Togialiftifhen Taten- 
drang“ abreagieren. 

- 

AS im fpäten Mirguft das Korn 
in der weiten Ebene Mecdklenbur, 
toie in den hügeligen Zanden Ti 
vringens auf dent Salm zır faırlen 
beganı, wide das Signal auf 
„Maffenaufgebot” geichaltet. Eint- 
ae Hunderktaufend Srduitricarbei- 
ter m n, borerjt während der 
Arbeitszeit, auf Laftfraftivagen 
verfaden und in die Molchosdärfer 
gefahren. 

Bauern zeigten aber Teine 
Neigung zu „rfiderliher Zulan- 
menarbeit“. Die Parteiagitateren, 
die jeden Transport beigegehen 
iwaren, bewegten fi} wie junge 
&jel anf Spiegeleis. c Maren 
angebalten, Feineswegs eine „Not- 
Tage“ zugugeben, fondern die Ein- 
fäte als eine Art „Freundfchafts- 
treffen“ zu deuten. Sie Famen 
ichlecht an. 

Nefultat diefer „Breumd- 
Ichaftstreffen“ war nad) zwei, drei 
Wochen don den Statiftifen der 
Sropbetriebe abzulefen. Millto- 
nen verlorene Arbeitsitunden ho= 
ben die Planung aus den Angeln. 
Sn den Werften fehlten Stahl: 


































platten, in der Anhalter Maijchi- 
nenbauinduftrie Salbfabritete, In 
Noto mangelte 68 an Trans- 
portraum, in Magdeburg ftostte 
das Erport-Programm. Darauf 
bin wurde dieje yorn der „Ernter 
hilfe” eingeitellt. 

Aber draufen auf den Koldhos- 
dern verdarb das Getreide. Der 
Propaganda - Wpparat der Partei 
ihaltete nun um. Aus bezahlten 
„Arbeitseinfägen” wurden „ba- 
triotifche Unternehmen”. Wenn die 
Arbeiter Ojtdeutichlands das Wort 
„bateiotiich” hören, ziehen fie die 
Köpfe ein. Sie hatten auch die- 
mal allen Grund. 

Nah den regulären Schichten 
verlud man fie auf Raftkraftiva 
gen, md fie hatten einen gweiten 
Arbeitstag, ohne Lohn, auf den 
Koldosfeldern zu fronen. roll 
und Erbitterung famen auf. In 
Roftod amd Magdeburg Fam e8 zu 
ernften Zujammenftößen. Die Ar- 
heiter Tehnten fi gegen die fcham- 
Toje Ausbeutung auf und mar» 
ihierten nad) Shietihluß an den 
bereitgejtellten Fahrzeugen vorbei 
nach Haufe. 

Dieje Tekte „Schlacht” an der 
„Setveidefront“ endete mit einer 
empfindlichen Niederlage. Die er- 
preßten und getretenen Bauern 
refignierten, die Mobeiter find 
zorngeladen — und in Thiringen 
wie in Medlenburg verdirbt noch 
immer Getreide auf den Kolchos- 
jefdern. 

















. 
In diefer Situation ift nun die 
SKartoffelernte angelaufen. Bei 
der mangelhaften Mafhinifierung 
verlangt fie weit mehr Mebeits- 
bände alS die Getreide-Sampanne. 
Woher wird man fie nehmen? In 
den Großbetrieben herricht „Diele 
Luft”. Die Partei aeht daher gum 
„Teßten Mufgohot“ ter. Der 
Greifswalder Parteichef mobilt- 
fiert die Infaffen der Altersheime, 
in Erfurter Rolloge till die 
Schulen fehliegen md alle Pinder 
von S Rahren an auf die Koldhos- 
felder treiben. Sn Brandenburg 
Tünmt die Partei die natorien 
durch. Sm Magdehtrg geht der 
Haatfihe Frntenbund durch die 
Sänfer und wirbt Hausfrauen. 
Drohung, Erpreffung, Nöti- 


















Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Fiu oder Drkaeltung, 
Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung weberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bel Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
Ger ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 


dann wirklich froh sein, es getan.mı haben. 


aung find die Mittel der „Bartei- 
beauftragten”. Drei Säulen des 
Regimes in Oftdeutjchland mer: 
den indes gänzlich verjhont: Bar- 
tetapharat, Staatsfiherheit, Polt- 
zei und Armee. Sie werden auf 
böchite Alarmbereitihaft gedrillt 
und gehalten. Keine Woche ber- 
geht ohne Warm amd Sonderein- 
ing. Das tft Feine zufällige Erfchei- 
nung, jondern zeigt deutlich die 
innenpolitifche Situation des Kom- 
munsitiichen Satellitenftaates, der 
gerade 11 Sehre alt geworden ift. 


J 











Eden Ehrijtian Eolleas, 
Ontario 


Die erite Zehrer- und Eltern- 
verfammlung diefes Nahres war 
Dienstag, am 25. Oltober, in der 
Schule. Die Verjammlung wurde 
in Diefer Beit abgehalten, meil 
am Freitag vorher alfe Schüler 
ihre eriten Beugniffe nad Haufe 
gebraht hatten. Anmwefend maren 
etwa 160 Mütter und Väter. 

Den Eltern wide Gelegenheit 
gegeben, daS ganze Schulgebäude 
zu befichtigen, auch mit den Led» 
rern perlönlich zur Ipredhen. In 
Andahtsianl folgte eine Turze 
Zeit der Veiprehung und Gemein- 
Ichaft. Der Mbend Tan mit einem 
Eleinen Inbik im Spetfejaal und 





weiterer Unterhaltung der Lehrer 
nd Eltern zum Abjchlup. 

E3 wide in diefem Jahr mit 
der Organifterung eines „Unter 
jtügungsvereind“ begonnen. Die- 
jer Verein joll den Mettern in 
den Gemeinden, aus denen Schüi- 
ler zu uns Tommen, Gelegenheit 
geben, näher mit der Schule be- 
Tanntzumverden. Wurf diefe Weile 
möchte man daS Intereffe fir die 
Hrijtliche, „high Ihool” in den Fa- 
milien tweeen und jtärfen. E8 ift 
der Schule befonders darum zır 
tum, daß auch die Mütter gufünf- 
tiger Schüler an diefem Verein 
teilnehmen. 

Mit einem jtarfen Wunfch von 
den Eltern, daß folde Verjamm- 
tungen öfters abaehalten würden, 
und einem beitimmien Embfin- 
den, daß die Lehrer nicht allein 
an der Arbeit jtehen, ging man 
auseinander. 

NR. Vartel, Teitender Lehrer, 


Goering’s PhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Borträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 — 4"x 5” — $1.00 

1— 5% 7° — $1,60 
1 — 8"x10" — $2,50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 83-8817 


























Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 


4-41 — 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Hauptursachen fuer 
erhoehte MHSP-Kosten 


Diefes 


Koftenyiteigen $ 


find die Wrjachen, warum die MHSP. 


Aunabıne 
ozentfab 


(a) Betriobskoften der zufäglidien Ein® 


richtungen 
(b) 


42,8% 


uernde Berbefferung des Ho- 
joital Niveaus, enjchli 


lich Born 


fehrungen für aujägliche Dienjte 
ößere Musnußgung Tbeziel- 


enjte 
(e) 


$6. 
3 Nabren fichern. 


 Monatsprämie in ©: 
00 folkte Stabilität Fir eine Periode bon 


13.6 % 


egene Koften der bisherigen 
Solpitaldienjte 


413.6 % 
mme don $3.00 amd 


Troß der Prämienerhöhung erhalten Me Ein- 
wohner Manitobas dolle Gegenleiftung flir ihr 
n den meilten Zällen wiirde ein Xaq 
pital (Eingelperfon) und zwei Rage 
Verheiratete) dem Patienten joviel Toften tie 
feine Prämie fir fechs Monate. Zudem it 8 


ja wohlbefannt, 


länger als ein 
erfordern. 


HON. @. JOHNSON, M.D, 


Minister of Haalıh 
& Public Welfore 


©. 1. PICKERING 























daß die meijten Patienten viel 
oder zwei Tage SHofpitailpflege 


MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 


60-8 
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== Strahlende Kinderaugen —— — 3% 
2 durch neue Bilderbuecher eo 


Portofreier Versand ins In- u. Ausland. Solche Buecher kommen verhaeltnismaessig oft in Russland an. 





Das Bi der Henne 
Kratzedei. 

Für 5- bis 8jäh- 
rige. Unzerreiß- 


bar use 954  reißbar. 





Hoppe, hoppe Reiter 

Bunte Bilder und Verse 
aus dem Kinderleben. 
Für 3- bis 5jährige. Un- 
zerreißbar. ..........- 8be 





Sag mal, Mutti? 
Kinderfragen 
Antworten. Für 5- 
bis Sjährige. Unzer- 


Des Kindes 
Spielgesellen 
Für 3- bis 5jährige 
Kinder. Deutsche Ver- 
se. Unzerreißbar. 654 


Auf dem Bauernhof 


und Aufstell-Bilderbuch. Für die Aller- 
kleinsten. Unzerreißbar. 1.95 
Husch-husch-husch, die Eisenbahn 

95% Dieselbe Ausführung wie oben. 1.95 








Rein und Raus 
Originell. Lochbilder- 


Deutsch . 
Englisch 








Allerlei 








Waldi 


Ein lustiges _Dackelbuch 
mit farbenprächtigen Bil- 
dern, das in den letzten 
Jahren immer wieder 
neue Freunde gefunden 
hat. Halbleinen. 1.55 





Giekel, gackel, gackel 

Tierbilder mit 
kurzen Versen für 3-5jäh- 
rige. Unzerreißbar. 854 


Was Kinder gerne tun 








Tierbilderbuch 
Von Gertrud Caspari. Wunderschöne 


ganzseitige bunte Bilder für die Aller- 
kleinsten. Außerordentlich beliebt. Ex- 
tra dicke Pappblaetter, unzerreißbar. 
Ohne Texte. Im Halbleineneinband. 
Format: etwa 8” mal 10”. u... 1,55 





buch. Halb Eimbend. 





$roße bunte Bilder, kur- 
ze Unterschriften. Für 5 
bis Sjährige. «..... 1.30 


A us dem Verkehr 





Aus dem Verkehr 

Erzieherisch sehr wertvoll. 
Für die 5- bis 8jährig. Kin- 
der. Kurze deutsche Verse. 
Unzerreißbar.. 85€ 








Vom Morgen zum Abend 
Herziges Bilderbuch von 
dem kindlichen Tages- 
lauf. Für 6- bis 8jährige 
Kinder . 1.25 








Wir machen eine Reise 
Ganzseitige Bilder, einfa- 
che Verse. Für 5 bis 8 jäh- 
rige. Unzerreißbar. .... 85+ 





Dashüfinchen Z 


Sabine 70, 





Das Huehnchen Sabin- 
chen. In der Versgeschich- 
te zu den ganzseitigen 
Bildern wird aus dem eit- 
len Hühnchen eine gute 
Henne und Kükenmut- 
ter. Halbleinen. ........ 1.55 
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Nachrichten . 


Fortfeßung bon Seite 5—5) 


die Entihliegung bon Nem Horf 
die drüdende Ungewißheit nicht 
genindert. Bor allem ift das Mif- 
trauen, mit dem fic) die Deutiche 
und die italienifhe Bollsgruppe 
gegeniiberftehen, um feinen Deut 
eringer gevorden. 
=> * + 

Italien wird die Sidhirol-Ber: 
bandlungen im Geifte der Aus- 
geglihenheit und der Brüderlich- 
feit woiederaufnehmen, hat Außen: 
miniiter Segni bei jeiner Rück 
fehr aus New-Norf im Rom er 
Klärt. \ 

— !n Florenz bat ein Leichtes 
Erdbeben Ttattaefunden, das fei 
nen Schaden aurichtete.‘ 

* * * 





Brafilien. Sanio Qutadros, der 
neugewäblte brafilianiiche Staats- 
pröfident, wit an Bord de8 briti- 
jchen Baflagierfi „Nragon” 
nad Europa abgereijt. Quadros 
will Frankreich, Italien, Groß- 
britannien md Mejtdeutjchland 
befitchen. 
De Zu 

NEN. — Im Falle eines Krie- 
ges gogen die Sowjetunion werde 
die Mmwendung bon Atomwaffen 
undermeidlich fein, erklärte der ro 
piblifaniiche Präfidenticaftsfan- 
didat. Nixon, Die Waffen wwiirden 
angewendet, md \ „wenn e8 aus 
feinem anderen Grund geihähe, 
als dem übermähtigen Menjchens 
potential der Sowjetunion md 
zu begegnen." Diefe An- 
hr Nixon fort, Fönne jelbft- 
veritändfich nicht als unabänder- 
ich gelten, da ich ja much die 
Weltlage ftändig berändere. 

— Beim Abitur eines mit 47 
Berjonen dejetten Plugzeuges Fa- 
men bei Toledo im amerikanischen 
Staat Ohio 22 Perjonen ms 
Leben. Die meiiten anderen Su- 
fen wurden ichtver verlegt. Das 
Flugzerg Tollte eine Football: 
manmihaft von Kalifornien in ih- 
ron Seimatort Luis Obifpo brin- 
gen, Murz na dent Start ftitrz« 
te das Flugzeng aus umbefamt- 
ten Geinmden ab md ging in 
Alanmen auf, 

— „al die Sowjehnmion 
einen zuberläffigen und ehrlichen 
Friedensverteag unterbreiten wi 
de, Fünnte ım$ dies in eine in» 
dnftrielle Bailje ftirzen, wie wir 
fie noch nicht einmal_in Traamı 
erlebt haben”, jagte T. Coleman 
Andre dent md Venval- 
tmgsratSborfigender der Ameri- 
can Fidelity & Eafnalty Co., Rich 
mond, Ba, in Miami Beach. 
men wir einen folchen Frieden 
angebot nach, wide die größte 
Tepreffion ü ung heveinbre- 
chen, die.Amerifa je aefannt hat, 
jere Niitunasindufteie, mit 

fe efoppelt, alljähr 
Ki fir eine Ntauffraft don 50 
Milliarden berantvorblid, iit.“ 

xx x 
Fugoflawien. — Nugoflatviiche 
Atomjpeziafiiten beiuchen zu Zeit 
i Ziel der Miffion it eine 
jugojlamiihe  Aufan- 
bei der AMtomforfcung. 
— Der jugollawiiche Staats- 
dent Zito glaubt nicht an den 
olg einer neuen Gipfelfonfe- 
vonz, wenn nicht vorher eine gün- 
jtigere Atmoiphäre in den Ber- 
einten Nationen gejhaffen werde. 

xx «x 


Ungarn. — Das wahrjcheinlich 
fleinite Birch der Welt ijt von dem 
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Manager luer christlichen Buchhandel 














zum jofortigen Amtritt gewiinfcht, 


mit Erfahrung in der Verbreitung englischer und deutjcher 
Hrijtlicher Ziteratur, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Telefon: LE 3-1487. 








Ungarn Yajos Mohasiy Ehmann 
angefertigt worden. Sein Format 
ijt etwa 34° mal 34". Das ans 
23 Seiten beitehende Werf ent 
hält den vollen Test des aus 
34,000 Worten _beitehenden am 
gariihen Epos „Die Tragödie des 
Menfeben”. 
«x «x * 

Türkei. — 27 Millionen Türken 
feierten am 30. 
roden, Marjchninfif und 
wert den 37. Nahrestag 
publiff der modernen 
Stuntspräfident General 
bekennt jid öffentlich zum Erbe 
Kemal Ntatiiwfs md gelobt, die 
Srundjäge der Freiheit, der Sleich- 
beit und der Gerechtigkeit tn Staa 
te zu garantieren. Zu gleicher Zeit 
hat aber das Regime den zweiten 
Aoichmitt der gemaltjamen Ver- 
änderungen begonnen. Das Dffi 
ziers-Ntomiteo bereitete Die Ent 
laflung von 117 Profefforen bor. 
Damit wurde ein Wog beichritten, 
der das Land in genau die ent- 
gegengefegte Richtung zu führen 
droht, die Nemal Atatlirk einit 
vorjchiwebte. Die breite Maffe der 
Bevölkerung begeijtert fih zwar 
zur Stunde noch an den Feuer 
werk ımd an den Paraden, Aber 
in dem Vürgertum und in der 
türefiichen Intelligenz hat die Ent- 
laffung wie eine Bombe einge- 
ichlagen. 





tober mit Pa- 
iSener- 











“x 


Argentinien, — Der argentintiche 
Staatspräfident Frondizi hat die 
Mirtjchaftshilfe der Wereinigten 
Staaten für Lateinamerika £riti- 





fiert und betont, auch noch jo viele 
Dollars Fönnten niemals eine echte 
Unterjtügiung zum Mufbau einer 
aefmden Wirtihait erjeken. Es 
jei Taf don den USW, „uns zu 
helfen, ein Nranfenhaus oder eine 
Straße zu bauen, ohne in erjter 
Linie unfere Wirthaft zu unter- 
itügen, damit woir unjere Sran- 
fenhänfer jelöft bauen Können”. 
* *  %* 


Sowjerrnffand. — Nımd 100 
Pillionen Dollar gibt Die, So- 
wjetimion und ihre Satellitenlän- 
der jährlich für ihre Propaganda 
in Sateinamerifa aus. Kuba treibt 
darüberhinaus No eine eigene 
Propaganda in Zateinamerita, für 
die es im Sabr 14 Millionen Dol 
bt. 

Möglichkeit einer Be- 
gegnung Ehrufchtihorws mit dem 
wejtdeutichen Kanzler Adenaner 
wird emvogen. In jeiner Unter- 
vedung mit dem »deitjchen Bot 
icbafter Sans roll am 18. Of- 
tober in Mos legte Chrufch- 
tichom „eine verftändnißbolle Sal 
tung” an den Tag, nämlich be 
züglid) Wdenauers Wunjch zu ei- 
ner baldigen Nepatriierung der 
noch in der Sowjetunion befind- 
lichen Deutjchen, Chrirjehtjchoiws 
freundliche Ausipracbe mit Kroll 
bezog Fb auch auf einen weiteren 
Rahmen der deutich - Jowtetiihen 
Beziehungen. Beide bemühten fich 
darum, daß die heftigen aegen- 
jeitigen Angriffe zwifdhen beiden 
Regierungen  eingejtellt werden 
jollten. Zwei Tage Äpäter hielt 
Shruichtihem in Moskau eine 




















Hänfer zu nerfanfen 


Saft Kildonan 








beziehen, Brris $ 
ED 43054. 


Burnelf 





Broker Dupler, ettva 2 Jahre alt, Tefheizung, alles 


nen Deforieri, Doppelgarage, Sieh 
ve man Mr. Inh ED 43054 


North Kildonan 


Schöner 5=im 
mige Küche, 3 
ein ehr günftiger 
Mr, Imenb ED 4-3954. 






1-Rungaloiv, 





großes Wohnzimmer, 
Nafzinmer, jjöner Najen, umzäunt, c 
tanf. Preis $14,700. — Um Näheres telefonieve man 


4- Zimmer: Bungalow 


Seftlich vom Hocyveg gelegen, fehöner 4-Zimmer-Bungalow, Oclgeizung, 
Hartholzfußböden, gepflegter Nafen, ‚Grumditüd 50" 
2,700. — Im Näheres telefoniere man Mr. 





0” mal 100°, fofort zu 


Unen) 


11-Bimmer-Dupler 


tholgfußböden, 
eres telefonie= 






826,000, — An 


$2,500 Anzahlung 


moderne geräus 
Yementauffahrt, 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Cine mennonitifche Sparkaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert, 


© Auf Spargelder zahlten wir 41, %, Dividenden. 


© Anleigen für nüglide Ziwede — aud) verfihert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





großangelegte aukenpolit, Node, 
in der en zum erjten Mi 
fanger Zeit jeden  perjönl 
Anariff auf Adenauer vermied 
* * * 

Großbritannien. — Die Herzogin 
von Windjor toill eine Wrtifeljerie 
ihreiben. Der erjte Beitrag joll 
den Titel „Was ich darüber dens 















ke, wie das britifche VBolf meinen 
Mann behandelte” tragen. 
= * * 


Steine Zeit zum Bücherlefen, _ 
„Sie haben Feine Zeit? Sie haben 
feine geit, jich mit den Fortichrit- 
ten auf Ihrem Gebiet vertraut 
zu machen? Natürlich haben Sie 


feine Zeit! Aber vehnen wir ein 






mal nad: 
Std. 
365 Tage im Sahı 8,760 
dabon ab 
Ss Stunden täglich fie 
da8 Schlafen 2,920 
19 Mrbeitswochen (bei 3 
Woden Urlaub) mit 
"48 Anbeitsitinden 2,352 
2 Stunden täglich Fahrt 
zur Arbeit 490 
3 Stunden täglich für 
Een 1,095 
I Stunde für Anfleider 
und Körperpflege 365 
7,222 


Somit verbleiben 1,538 Stun- 
den. Nehmen toir mar ein Drittel 
für die Selbitentiidlung in An- 
jprud, danıı bleiben immerhin 
512 Stunden im Sabre. Wenn 
man mir langjam Tieft, alfo fünf 
Seiten in der Stunde, jo macht 
dies im Nahe in gejamt 2 2,560 
Seiten aus. Das wären aljo zehn 
Sadhöficher mit je 256 Seiten 
Wenn Sie alfo nur bald jo 
Big find, fönnen Sie die fünf für 
Sie wichtiaften Fachbücher in ei- 











nem Jahr bei der mäßigen Xeje- 
aeidwoindigfeit don fünf Seiten 


in der Stunde durchgearbeitet ha- 
ben. Sit das Argument von der 
fehlenden Zeit alfo wirflich ftich“ 
baltig? — (Aus: A. Hofmanı, 
„Seder kann mehr erreichen“.) 
(Buerft follte ein Teil der Stun- 
den zum Bibellefen Verwendung 
finden. — Ned.) 
* 








“x 
Kongo. As jeher Fritiich fieht 
das Liberale britische Wochenblatt 
„Ihe Objerver” die Entwillung 
am Kongo an. fei jeher gut 
möglich, daß ftch eine Nataftrophe 
anbahne, nicht nur für den Kon- 
go, jondern auch für, die PVerein- 
ten Nationen. Genaufo wichtig wie 
die Raltitellung des wilden fon- 
golefiichen Militärs at für die 
UND die völlige Ausichaltung 
anmwejenden befgiichen Milt- 
Obgleich anzımehmen war, 
da fie alfe Truppen zuriidgezo- 
gen haben, dienen zurzeit über 
500 Offiziere und Mannfhaften 
als „Sreimillige“ bei der Ratan- 
aaslrmee. In Zuwiderhandlung 
gegen den Beichluß des Sicher- 
heitsrats der UND, wonad alle 
Silfe iiber die Vereinten Natto- 
nen geleitet werden foll, jchieen 
die Belgier fortlaufend Techniker 
ins Land. Unterdejlen haben fich 
die Spannungen zwijchen verjchie- 
denen tongoleftichen Flihrern und 
den Streitkräften der UND der- 
art verjchärft, daß diefen Erlaub- 
nis gegeben wurde, zu jcießen, 
falls ihre Anordnungen auf Wi 
deritand ftoßen. Jede Oppofition 
gegen die Ventihirngen der UND 
um Nude und Drdnung wird fort- 
an als Aggreffionsaft betrachtet. 















v 
fürs. 





Visher aalt die Schiekerlaubnis 
ifie AUND-Soldaten mırr im Falle 
der ı Notroedr, 

Die Vereinten Nationen mers 
den in Kürze eine Stommiffion nad) 
der Kongo - Hauptjtadt Leopold» 
ville entjenden. Sie joll verfichen, 
die einander befämpfenden PBoli- 
tifer Lumunmba,  Kafabubn und 
Katanga-Negierungsher Tjchombe 
ze Vernunft zu bringen. Der 
„Berföhnungsfommillion“, die von 
Nav Hort in den Kongo aufbre- 
en jo, gchö alle 15 afrika- 
niichen md afiatiihen Staaten 
an, die Stontingente fir die inter- 
nationale Streitmadht im Kongo 
aeitellt haben. 

Oberjt Bofepp Mobutu jag« 
te, er werde während jeines gan- 
zen Lebens den Sowjets nit er- 
Tauben, wieder Einfluß auf den 
Stongo zu gewinnen. Der 30 Iab- 
ve zäblende „itarfe Mann” vers 
fiherte, er werde in diefer Ent» 
ichlofleniheit fowohl den Verein 
ten Nationen, al® dem fuspen 
dierten Tongolefiihen Parlament 
gegenüber unbeugfam bleiben. 
„Mein Wille it fir den Kongo 
böchites und alleiniges Gebot. 
Meine Arntee gehorcht meinen Be- 
fehlen umd it mächtig genug, fie 
Durchauführen!” 

* 














* 
Mittelamerifa. — Durd Ueber- 
jchwenmungen haben in Texas 
und in den mittelamerifantjchen 


Staaten Kojtarifa und Nikaragua 
mehr als 100 Berjonen den Tod 
gefunden, Am jchlimmiten wurde 
Nikaragua betroffen. Tanjende 
wurden dort obdachlos. 

x x « 
Kuba. — Die Entjendung bon 
1,450 amerifanifchen Marinefol- 
daten zum Stügpuntt_ Suantana- 
mo auf Kuba hat die Spannungen 
zviichen Kuba und den Versinig- 
ten Staaten erbeblih dev 
Miniiterpräfdent Fidel 
nahın Ddiefe Iatjache zum Anlab, 
die USA einer unmittelbar bevor- 
jtehenden Invafton Kırbes zu Ibe- 
ichuldigen. 

— Das bon den Vereinigten 
Staaten erlaffene Verbot der Aus- 
fuhr von Waren nad) Kuba hat bei 
allen amerifaniihen Staaten mit 
Ausnahme von Kanada und Me- 
rifo Zuftimmung gefunden. 





* « * 
Niederlande. — Die Unterfuchun- 
gen der deutich - britifchen Unter- 
huhungsfommiffion irber den bei- 
nabe eingetretenen Yulammenftoß 
von zwei Difenjägern mit dem 
Slugzeug der britiihen Königin 
an der deutjch-holländiichen Gren- 
ze find abgejchloffen worden. Man 
fand, daß das Eöniglige Flug- 
zeug in eine falfhe Fluglinie ge- 
raten war, 

* « * 
Weftdeutfhland. — E 
betroffen hatten Min 






jehüttert u. 
ter, Mbge- 





ordnete und Diplomaten die Nad- 
tigt vernommen, dab der promi- 
nente fozialdanofratiiche Bundes- 
tagsabgeordnete Frenzel auf fri- 


@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete big zu 40 Pfund 
Singers Nähmelhinen $170.80 mit ol und allen Koften 


VEGA Parcel Service Ltd. 


903 Main St, Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 





icher Tat al3 Spion entlarbt wor- 
den war. Frenzel gehörte ‚dem 
Verteidigungsausihug des Bun- 
destages an. Er war Vorftender 
des Ausjhufles Für Wiederguts 
machung. Unmittelbar nad der 


Verhaftung Frenzels wegen Spio- 
nage zuguniten der Tichechoiloima- 
fei wurde in Bonn davon gejpro- 
en, daß noch ein zweiter Abge- 
oröneter unter dem Verdacht des 
Zandesverrats ftehen Fönnte. Das 
Anfehen des WVundestages hat 
ichwer gelitten. Zum 2. Male it 
ein Abgeordneter als Verräter ent- 
larot. Vor jehs Jahren trieb die 
Sohn-Affäüre den EMI-Abgeord- 
neten Schmidt „Wittmaf nad 
Diten. Seßt erfahren wir, dab fie 
ben Sahre lang unter den jozial- 
demofratiihen Abgeordneten ein 
Spion var. 

«“ x * 
Dftdeutichland. —— Die wejtdeut- 
iche Regierung betrachtet die Aus- 
biutung de8 oftdeutjchen Naunes 
mit erniter Sorge. Der zuneh- 
mende Flfchtlingsitrom ijt eine 
ichwere Anklage gegen das Ul- 
bricht-Nogime. Nnsgefamt 3,001 
Titdeutiche find in der wergange- 
men Woche nach Weitberlin ger 


Flfihtet, 
(Sortieking auf S. 16—2) 


LORNE A WOLCH 


B.5c. R. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 








Elmwod 


Telefon LE3-1177 








Alle elektrischen 
Reparaturen 
und Inftallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Aafen-Tampons 
ftoppen Sinusleiden 


Verfauft unter dem Warenzeichen 
„Mevo“, ift diefes ein Mittel, Das 
auf ganz neuem Wege an dns Pro- 
blem des Kronifchen Sinufitis und 
Katarchs - hinantritt. 

Durch Gehrand von diefem mit Heil- 
mitteln duchtränkten Wattebaufd et 
Tiche_ Minuten täglich, wird ber eitri« 
ge Schleim in den Nnfenhöhlen er- 
feist, Durch, einen mildernden anti» 
Teptifchen Film. 

Vefferung erfolgt The, and dann 
fommt banernde Vefreiung von Dem 


den Drogerien 
ch) fü oder Gie 
nn von „Nebo“, 86 Potvell 
Street, Vancouver 4, 8, ©. 
„Nevo” wird mit voller Gelbrzurüd: 
Garantie verkauft, 








Leichenbestattungsbüro 
an WHlitehall 3-6683 


hnung: SU 3-3552 
120 Adelaide, St., Winnipeg 
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Alennonitijche Bundichau 


9. November 1960 





St. Eatharines, Ont, 
„Selig find die Toten, die in 
dem Seren fterben.“ Offb. 14, 13. 
63 hat dem Seren gefallen, Br. 
Sohn Neufeld, 76, Heimzuho- 
len. Er jtard plöglich in Winni- 
beg, Man., während er und Gat- 
tin dort ihre Kinder befuchten. Das 
Begräbnis war Montag, am 31. 
Difteber, hier von der MUS aus. 












Br. Neufeld Hinterläßt feine Gat- 
tin Anna geb. Ems, die Söhne 
Sohn und Peter, Niverville, Ma- 
nitoba, Abram (Miffionar), Bern, 


Schweiz, Tochter Ama (grau 
Nornelius Peters), Winnipeg, 


Manitoba, Mary und Selene zu 
Haufe, Rottie (Frau Sohn Durt- 
jen) und KHüthie (Frau George 
Faft), St. Catharines. Der Herr 


Hospital- 


versicherungs- 


praemien 
sind faellig 


Prämien Nehnungen find an alle 
Bewohner Manitobas verfandt wor- 
den, deren Prämien mit dard) 
Kohnabzüge an ihrem. Wrbeitsplak 


Besahle iest 


gezahlt Werden. 


und fei aeichüst 


während der Verfihherungsperiode Nummer 5 
vom 1, Janıar bis zum 30, Juni 1961. 


Gehe ficher! f 


Wenn eine Perfon e8 unterläßt, die volle Zahlung der Prämie 
bis zum 30, November 1960 auszuführen, find meber fie nod) 
ihre Angehörigen berichert gegen SHofpitalfoften während der 
Verficherungsperiode Nummer 5, bis ein Monat Wartegeit ver- 
geht, nachdem die Prämie eingegahlt wird. 

Framen-Rote für Verfiherungsperiode Nummer 5 
vom 1. Januar bi8 zum 30. Juni 1961 


Einzelberjon .... 
Wo bezahlt man? 


sn 818.00 


Familie u... 886.00 


© Cintvohner Winnipegs dürfen ihre Prämie in beliebiger 
Bank in Winnipeg entrigten, oder in bar, Che oder „moneh 


order" an 


CITY OF WINNIPEG 


HOSPITAL 
CIVIC OFFIC] 
© Betvoßner der Xorftädte 
in Grop-Winnipeg bezahs 
Ien in ihrem örtlichen Mu- 
nizipal-Dffice, 
© Bervohner andrer Munizie 
palitäten bezahlen in ihren 
Munizipal-Bürozs 
© Bewohner der „Local &o- 
bernment Dijteict®” bes 


. Falls du perfünlid) einzapljt 

. .„ bringe deine PBrämien- 

Nehnung für notwendige 
Auskunft mit. 


RVICE DIVISION 
WINNIPEG 2 


zahlen in örtlichen Regie 
rungaämtern 

Berooßner der „Unorganis 
ferien Territorien“ zab- 
Ien direft an den „Mani- 
toba Hospital Services 
Plan“, P, O. Box 325, 
Winnipeg, Manitoba. 


Falls du dur) die Poft bezanfft 


mit, 


Aenderung deiner Adreffe oder Heirat mı dem MHSP gemelbet werben. 


SERVICES PLAN 


P,O, Box 925, Winripeg, Manitoba 


Dr..G. Johnson 


Minister, 





Hänfer zu 


S. L. Pickering, 
‚Commissloner 


nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geichäfte - „Grocery Stores" - Hppartement”-Häufer — Farmen. * 
Sin allen Grumbeigentum-Handel (veal estate), in üllgemeinen 
Verficderungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Cie zm beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5335 — Residence GEover 5-8360 











— 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson ‚Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienurig, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeit zleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


nn 





Telefon FD 4-3253 
elefon 


wolle die Hinterbliebenen tröften. 
Möge der Herr auch Bejchw. I. 
Nenfel in Europa recht nahe 
fein, wo fie in der Arbeit jtehen 
umd nicht zum Begräbnis kommen 
fonnten, „Ih bin euer Tröfter.“ 
Ief. 51, 12. 

Unfer Semeindeleiter, Br. 8. 
PB. Penner, hat uns für 4 Sonn- 
tage berlaffen und it nad dem 
Weiten gefahren. Er dient mehre- 
ven Gemeinden in Alberta mit 
BWortverfindiaung und führt dann 
nach Needley, SKtaltf S 
Generalfonferenz 
Br. Penner Gottes 
Arbeit! 

















en in der 
I. Eefert, Korr. 


Süid-Abbstsfsrd, B. €. 


Arch hier in ®. E. tft wiederum 
der Serbit eingezogen. Wirbeln- 
de Blätter, verblühte Blumen md 
fühle Nächte Finden den nahen- 
den Winter au. Der Herr jchenkte 
uns, meinen Manne und mir, das 
große Vergnügen, da8 Rerfürben 
der Blätter und die Schönheit des 
Herbjtes in ganz befonderer Wei- 
je zıı beobachten, indem iwir durch 
die Berge eine Reife nad Coal- 
dale, Alto., unternehmen durften, 
um den Geburtstag unferer 92- 
jährigen Mutter zu feiern. E8 
wer eine herrliche Fahrt, und das 
Herz wurde ung warm und weit, 
wenn toir an Gottes Bitte, Treue 
und Allmacht erinnert wurden. 

Im Baufe de$ Sommers hat 
man auch Hier in B, €. emfin 
gearbeitet, ei e8 in Gärten und 
Feldern, am Wegebau, oder ıvo 
jonft ein jeder feine Betätigung 
gefunden hatte. So vafch vergeht 
die Zeit demjenigen, der gejund 
jeinen täglichen Bilichten nacdhaeht, 
do Tangjam Äcleiht die Zeit 
dem, der auf dem Siechbette Liegt. 
Schw. A. Reimer Teidet jegt ge 
rade an metiten in unjerer Ge- 
meinde md will daher am 31. 
Dftober mit der Tochter zufam- 
men im Flugzeug eine Reife nad) 
Toronto mahen, um dort Silfe 
zu jnchen. 

Unfere Gemeinde Hatte im 
Laufe des Sommers zwei Tauıf- 
fefte. &8 waren gejegnete Tage. 
Auch mehrere Sodzeiten und Sil- 
berochzeiten durften mir feiern. 
Sejchw. Arthur Mafjens mußten 
ein nengeborenes Nindlein be 
araben. 

Sonntäglich und and oft an 
don Wochenabenden wurde Got- 
08 Wort verfündigt; mieder amd 
wieder erjchallt die Votjihaft des 
Heil. Ein Ahnen erfiillt die ‚Ser. 
zen der Chrijtenheit, daß unfer 
Beitalter fich dem Ende naht, daß 
die ‚Beit der Wirkiamfeit kurz be- 
meffen it. Der Serr haut ins 
Herz und beobachtet jeden, wie er 
fitr den Seren arbeitet und jdeint, 
zu Haufe oder auf einem Reuchter 
an einem öffentlichen Play. Gott 
gebe und als einzelnen, als &e- 
neinde amd el3 jeinem Volk die 
Gnade, ein brennendes und fchei- 
nendes Qicht zur fein. 

















Korr. 


Aus Keferbriefen 
Sardis, B.C. 
Sch ichite hiermit das Lejegeld 
für die „Menn. Nundichan” md 
möchte nit ohne das Blatt fein. 
68 bringt foviel Gutes und it 
mie Thon oft zum Segen geme- 
jen. So grüße ich denn alle Refer, 
befonders die Alten und Kranken. 
Möge der Serr Eud) allen recht 
nahe fein! ES fieht dunkel aus 








in der Welt, aber der Herr tjt mit 
uns, wenn wir ms nur an ihn 
halten. 

Sch Winde dem Schriftleiter 
md jeinen Helfern viel Ntraft und 
Segen von oben für ihre treue 9 
beit d nohmals alle gegrüßt 
mit Bialm 63 von 

Eurer Lejerin Tina Wiene. 











Reamington, Ont. 

Habe in Nr. 36 der „Mennon. 
Rumdihan“ unter „Leferb 
den don einem werten Bruder 
Negehr aus Niagara-on-theQate 
gelefen, Zhm gebührt Achtung 











eiinnung be: 
fanntzugoben. So hätte jhon vor 
Sahren geichrieben werden follen. 
Sch war in Tegter Zeit in unjerer 
mennonitifhen VBerfammlung, vo 
alles in Englifh war, Sonntags- 
jbule, Gefang, au beide An- 
fpraden. Nah folder Enttäu- 
ihung ging id} ungefegnet davon, 
und der nächte Rirchenbefuch wird 
anfgejchoben. Wir haben in der 
alten Seimat unjere Mutterjpra- 
Se nicht jo gering geachtet, wie 
«S_ bier geichieht. Darum meinen 
boten Dank für jolhe Briefe! 

Protejte jollten in unm- 

















jern ichriften noch öfters fom- 
men. nd nod Diele, die un- 
jere Mutterjpradje Iieben, md 


winfchen, fie möchte unferen Pin- 
dern erhalten bleiben. 
Dh ariige alle, die 
Seren Kommen warten. 
Sohn S. Willms 


auf des 


David Braun |, 
St. Catharines, Ont. 


„Ein Menjc it in feinem Le 
ben wie Gras, ex blühet wie eine 
Blume auf dem Felde; wenn der 
Wind darüber gebt, fo tft fie min 
mer da, und ihre Stätte Tennet 
fie nicht mehr.“ (Pf. 108, 15. 16.) 

Diefe Wahrheit Srurchlebten die 
Angehörigen "von David Braun 
md aud) twir alle mit ihnen in am. 
jerev großen Gemeinde in St. Ca= 
Ont., in den legten Wo- 





en. 

BE David Bram im Dahre 
1932 geboren winde, Fehrte da: 
mit in dem Sein anf Seihwi- 
jter Jacob amd Maricchen Braun 
große Frende ein, Und au in fei- 
nen jpäteren Tagen und Sahren 
bat er feinen Eltern diel Freude 
bereitet, 

Schon friih in feinem Leben, 
18 Sabre alt, traf er die ‚größte 
Entjjeidung, die je ein Mensch 
bier auf Erden machen Kann: er 
bergab jein Zehen dem Seren, 
Der Herr [henkte ihm die Berge- 
bung feiner Sünden und nahm 
ihn als jeinen Sohn auf. Der 
Friede Gottes rıbte Fihtber auf 
ion. 

Im Mat 











1953 fam no ein 
bejonderer Höhepunkt in fein Le- 
ben: frob und mit großer Hoff: 
mung führte er feine junge Braut 
Helen Nenfeld zum Traualtar, 
Sie machten Geide den Eindrud, 
wie anfer Anfangswort jagt: 
„Wie eine Blume auf den Felde.“ 

Sn der Semeinde ftand er als 
treuer Zeuge da. Sein Dienft war 
im Singen. Im Gemeindedhor, im 
Männerchor, in verfchied. Quar- 
tett8 und Gruppen war er immer 
bereit, den Seren dur Gejang zu 
erheben. Necht viel hat er mit fei- 
ner Gruppe in den Kranfenhän- 
jern gefungen. Diejen Dienjt nahm 
er fehr ernft. Er pflegte zu fa- 











gen Benn wir dem Seren durcd) 
Sefang dienen wollen, dann dir- 
jen wir bei diefem Dienjt nie jeh- 
len oder aurüdjtehen. 

Dann Famen in jeinem jungen 
Xeben die Leiden, „Wenn der 
Wind darüber geht...“ Man will 
ja oft Krankheit und Förperliche 
Yeiden nicht al3 Leiden um Ch 
jti willen annehmen. Siobs fi 
perlihe Leiden waren aber doch) 
„um Chrifti willen.“ 

Sm Sommer 1959 un jeine 
erite Operation. Frob kam er nacı 
längerer Pilege wieder bein. Im 
Chor fang er wieder träftig mit. 
Ah im Krankenhaus war er 
wieder mit dabei gewejen, wenn 
es galt, den Kranken Troftlieder 
dorzufingen. Da er bei der Ope- 
ration und fpäter während der 
„zeit der Kranfendauspflege durd) 
jein ftilles, gottergebenes Mefen 
im Beiden in befonderer Weije fir 
den Seren zeugte, war fein Dienit 
m Öejang doppelt wertvoll, Sein 
legtes Zeugnis für den Herrn 
fam, als er wieder ins Sranfen- 
haus mußte. &o gerne wollte cr 
noch, einmal gejund werden. Dod) 
blieb er immer i, der ergebenen 
Stelfung zum Seren. Er ivar alfen, 
die ihn mit großer Sorgfalt pfleg- 
ten oder die zum Bejuch an jein 
Bett traten, ein Tebendiges- Vei- 
Abiel, wie man au im ‚Ihiveren 
Zeiden dem Seren vertraut und 
ich freudig und getrost in Gottes 
Hand .Tegt. 

Am 14. Oktober 1960 Famı der 
große Moment im Leben von Da- 
vd Braun. Sein Herr fprad) zu 
ihm: „Ei, du frommer und ge- 
treuer Knecht, du bift über weni- 
gem getreu gewvejen, ich till dich 
über biel fegen, gehe ein au dei- 
nes Herrn Freude,” Metthäus 























öl feine liebe Gattin, fir die 
Eltern von beiden Seiten, fir alle 
jeine GSejchtwifter ımd für ung alle 


„bleibt der große Gedanke: einer, 


der uns jo nahe ftand, it mın 
beim Seren! Er ift zın Saufel 
D. D. Dtrfjen. 

n ” 

An 17. Oktober war die Be- 
gräbni: . Wohl no nie ha- 
ben wir bei folher Feier fobiel 
Teauergäfte gehabt. Injer großes 
VBotHans war faft ganz befegt. 
Cpriftus tt mein Saben und 
Sterben mein Gewinn“. Das war 
einer der Sauptgedanfen, die ns 
beim Andenken an den heimgegan 
genen Bruder Teiteten. 

&3 war ein fhöner Serbfttag, 
und ehr viele Mutos begleiteten 
die Trauerfamifie zum Kriedhof. 
Dort wide am offenen Grabe 
die Auferftehungshoffnung nad) 
1. Kor. 15 vorgelefen und gemein- 
ja gebetet, Mit dem tiefen, fe- 
lien Bewußtjein im Herzen, „es 
gibt ein Wiederfehn” Fahrten wir 
zum Bethaus zuriid, 

Sr Sonntagsichulaum Hatten 
2 Schwejternvereine ein Trauer- 
mabl zubereitet, Die feierliche 
Stille an den Tijdhen, Gebet und 
Singen bildeten den Schuß die 

denfwürdigen Trauerfeier. 
a3 Gedächtnis der Gerehten 
bt int Segen.” 

Die Leidtragenden danken herz- 
lich fir die warme Teilnahme, die 
man ihnen entgegengehradht hat 
und die fie immer wieder geftärkt 
und anfgerichtet hat. Auch für 
den liebevollen Dienft der Schtoe- 
jterndereine jagen wir Dant, Der 
Serr molle c3 bergelten. 

Die Hinterblichenen. 
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Herabgefette Preife 


EB 
ww 


für alle 


(Fortjegung der Bibelliite ans voriger MA-Nummer.) 


Aenzeitliche Neberfetungen: % 


Denge-Bibel. Format In R 714°, Sehr beliebte Ueberiegung. Schö- 
ge5 Deutich, zuderläfjiae 
Mk Srundtert, Gliede- 
beltertes in zahlreiche, Leicht iiber- 
mabjchnitte, des unvergeglichen 
Dr. theol, Hermann Menge, die aud) in un- 
jeren Kreijen fejten Boden aefaht hat. Yede 
Menge-Bibel hat einen Yöjeitigen Anhang 
fürs Bibeljtudium und reihhaltiges Land» 
farte und Bildmaterial. Gotiihe Schrift. 
© ganze Bibel umfaßt 1,213 Seiten, Zur 
geit it nur Dieje Tal enausgabe der Mienge- 
Bibel zu haben, Die Großdrudausgabe tt 
rejtlo8 vergriffen und wird borläufig nicht 
wieder herausgegeben menden. 
— Bollsausgabe. Biegjamer Leineneindand, geglätteter Notjehnitt. 
(ohne Apofryphen) 4,55 
— anzledereinband, Seitengoldtitel (ohne 
Apofryphen) 97.25 
— Prahtausgabe im Saffian-Ledereinband, Sold- 
verzierung (ohne Aprefryphen) 39.70 















rum Di 
jehbare 






















geglätteter Notjchnitt, 


Notgoldiähnitt, 


Menge-Renes-Teitament. Taihenausgabe: 412"X 7". Reinen-Einband, 

Rireengoldtitel, Anhang fir Vibelftudium $1.75 
Thimme » Neues - Tejtament. Ueberjegung des Nouen Teftaments in 
Dentich die bibellefende Gemeinde von 
Zurdivig ie. Sier hat eine ganz mo- 
derne Eindeutihung Ttattgefunden, jo dak 
& fi niht mir ‚um eine zuverläffige 
Ueberjegung handelt, fondern zugleich ein 
Stück Auslegung für die Gemeinde gebo- 
wird. In dem neuen Sprahgewand 
erjcheint die alte Wbiblifhe Wahrheit des 
Urtertes ganz neit, jung und gegentmarts- 
nah. Neiche Tertgliederung und Einleitun- 
gen zur den einzelnen. Bibslbüchern. Kar- 
ten und Bilder von Pal na im Anhang. 
Kräftiges Bibeldrudkpapier. Gotifche Drud 
iehrift. Prachtatiägabe (die billigen N 
gaben find zur Bert vergriffen) im bieg 
jamen Saffian- -2edereinband, Boldichnitt, Sofdverzierung auf dem 
Dedel ımd anf den Niücden, Zutteral ...\ 30 




















Scylachter-Bibel, Die jonenannte Miniaturbibel in der moder- 
nen Weberfegiumg von Franz E.. Schlachter, der 
jich bei jeimer Meberjegung jtark au Zuther 
angelehnt bat, jo daß man jagen Fann, daß 
hlahter-Bibel von allen „ınodernen 
erjegungen“ Luther am meiiten nahe 
ogdem war c8 das VBenfihen de8 
Ueberjegers „dent Lejer den wirklichen Sinn 
des Ur tes” au vermitteln, joweit ev iiber 
haupt durch die Arbeit des gelehrten Forjeher 
itteln it.” Mit einem Anhang Fürs 
Bibelitidium. Die Miniaturbibel it in goti* 
Icher Schrift gedruct, bedingt durch Das 
hmaltajcheitfornat jedoch in Kleiner Schrift. 
Format: 494” mal 8" und nur 16” jtark, 
tegjamer Leineneinband, Seitengoldtitel, Rot- 
nn 32.90 
Lodereinband, biegjam, Seitengoldtitel, Notjehnitt, Zutteral $5.90 

u - Beadtansgabe im Seoffian eh, een Not- 
goldichnitt, Futteral . 38.20 


Giberfelder - Bibel. Vollftändig neu aus dem Brumdtert überjegt. 
Die jogenannte „Elberfelder Ueberjegung” nennt feinen Ueber- 
feger-Nanıen. Sie gebt auf die Arbeit eines Komitees zurüd, 
das feine Verbefferung der Quther-Bibel bieten wollte, jondern 
fein Biel war, eine ganz neue und möglidft genaue Neber- 
jegung zu bieten. Immer wieder werden ernite Bi ellejer, denen 
8 gar nicht fo jehr darum ’geht, daß der Text flüffig geichrieben 
ift, fondern die wilfen wollen, tie e8 eigentlich im Urtert itand. 
und zwar toorigetreu, zur Elberfelder - Neberjegung greifen. 
Volfsausgade, Dobpelfeinen, Notjchnitt, deutiche Schrift 2.40 









































Bibeln! 


Das Nene Teitament in der Sprade von Hente, Weberfegung von 
Friedrich Pfäfflin. Zebendig und feifelnd werden in diejer Ueber- 
jegimg Die bibliiden Geihehnifie wahrhaft Bildhaft. Die Pfäff- 
lin » Neberfegung ijt ganz bejonders anjprehend in der Jugend- 
arbeit. Doppelleinen, opffarbiegnitt. Gut Tejerliche gotiche Drud- 
jeheift auf blütenweißem Papier, Schmaltajgenformat: 4/2“ mal 


$2.65 


itament. In einem ernenerten Zuthertert von Theodor 
Schlatter bearbeitet. Ein Schlatter-Tejtar 
ment gab e8 jchon einmal. Damals, als 
Prof. Adolf Schlatter die Neberjegung, die 
er in jeinen „Erläuterungen zum Neuen 
ZTejtament” gegeben hatte, zujammenfaßte 
und jein Neues Tejtament herausgab. Vie» 
en wırde dieje Heberfegung in ihrer jorg- 
jältigen Wiedergabe des griechiihen Ur- 
textes jehr Tieb; aber fie ift leider jeit dem 
weiten Weltkrieg vergriffen. Nun it die 
Bearbeitung de8 Zuther-Tertes, die fein 
Sohn Theodor Schlatter im Zuge der Ne 
vifionsarbeit am Nenen Tejtament durch: 
führ als „Schlatter-Zeftament“ erjhie- 
nen. Der Name paßt nit ganz; denn es 
handelt jich bei diefem Neuen Teftament 
nicht um eine cigene freie Weberjegung, 
jondern um den Verfuch, dem altvertraus- 
ten Luthertert eine Gejtalt zu geben, die 
veraltete Formen der Sprade ausjcheidet. 
eje Ausgabe des Neuen Teitaments wurde in der fogenannten 
ichte- Fraktur“ gedruckt, das it eine gotijhe Schrift, die von ei- 
nem der evjten Schrift-Experten Wetdeubjchlands, dem Heimge- 
aangenen Dr. Karl Mingiper, in feiner Schriftgieperei gegofien 
wirde, Der Yeichner diejer Schrift, Prof. Walter Tierann, ver- 
zichtete bemußt auf jedes werk und brachte fie auf die eimfachiten 
Hormen. In ihrer edlen heit iit fie dem Beift und den Be- 
niffen der deutjchen Sprache ganz bejonders angepaßt. Das 
Teltament Dat fortlaufenden Text, der in zahleeihe Simabfchnitte 
mit Neberichriften geteilt it. Widle Sinn- und Wortparallelen 
am Nande jeder Seite und ein reihhaltiger Anhang: Zeittafel, 
Angaben über Münzen und Maße, Sad)- und Worterflärungen, 








Schjlatter - 














































Bipeflefeplan, Sandkarten, Buchformat: 7W2“ mal 41%”, 
— Doppelleinen-Einband, Goldtitel, Weißihnitt . 51.90 
— Sanzleder-Einband, Golötitel, Rotjchnitt 53.30 


Bruns-Tejtament, neu übertragen mit neuen Ueberjeriften und neuen 
Erklärungen zwiihen den Berien don 
dem Evangelilten und Miillionar Hans 
Bruns. Zum erjtenmal eine neue Vleber- 
tragung mit längeren Erklärungen zivi- 
ichen den Verfen in der Sprache, wie 
man fie Heute fpricht umd jchreibt. 
Wejentliche Parallelitellen und Furze 
Einteitungen zum Verjtändnis der ein- 
zelnen Schriften find beigefügt. Die 
Erflärungen halten fi im nohvendi- 
gen Maß. Sie dienen al3 Silfe und 
Find nicht hohe Theologie. Bon Bruns» 
Tejtament wınzden 20,000 Exentblare in 
bier Monaten verfauft und 5,000 Ex- 
emplare in der 2. Muflage vorbefteltt! 
Kürzlih erjchien die 2. Großauflage 
(21. bi 44. Zanfend). Diefes Nene Te- 
ftament umfaßt 717 Seiten und ijt auf 
beitem Bibel-Diinndritepapier gedrudt. 
wurde eine leicht Tejerfiche lateini- 
jche Druttype verwandt. Das Bruns- 
ZTeitament it in drei verjhiedenen Ein- 
bandarten Tieferbar: 

Brojehiert mit mehrjarbigem Vinjchlag, vorzüglich geeignet zum 
miffionarifchen Weitergeben an bibelfremde Menjchen . $1.95 
— Im Leineneindand mit Goldorägung iit e8 ein ftets paffendes &e- 
ichenf, mit Schukumichlag $2.45 
Der Maftifeinband it abwajchbar und undermültlicd und doch vor- 
nehm, dag Nichtige für den fleißigen Benußer 52,95 








S 














(Fortiekung der Bibellifte folgt in nächfter MR-Nummer.) 


„ner Glaube it der Sieg . . .* 
Nurzgefaßte bibliiche Glaubens- 
Ichre don San Legiehn. Die 
jes vorzüigliche Buch, zu oa 
der betannte Bibellchrer Erich 
Sauer F md der befannte men- 
nonitifhe Vordermam, Pred. 
9 3. Yang, die Seleihvorte 
jehrieben, Hat fich in Turzer Zeit 
viel Frennde erworben. Bor 
allen deshalb, weil es nicht 
menjchliche Meinungen, jondern 
fnapp amd Klar die Lehren der 
DVibel Heransftelit. Außer der 
Benußung als Schulbuch, imo 
man die Glaubenslehre ın 
Dentich hat, Tollte Diejes Bud 
aber auf FZeinem Sausaltar 
fehlen. Zur Einführung fr den 
Privatgebraud) bieten wir das 
Bud) bis zu Weihnachten zur ci- 
nem ftark herabgefegten Einfüß 
rungsreis an, — 165 Seiten. 
Mit Zeichnungen vom Verfaffe,, 
Halbleinen - Einband, Schuß: 
umjchlag. Preis $1.85 
Spezialpreis bis Weihnachten 
1960 nur $1.35 

Das Leben Jen, 3. P. Smpt). 
Aus überjtröntenden, Sejus lie- 
bendem Herzen gejchrieben. In 

3 Sprachen überjeßt worden. 
Ueber eine Million Gejamtauf- 
lage. 421 S. Ganjleinen 83.85 





u — ee u 


Diefinlige Sum 


Die Stilige Schrift in farbigen 
Vilern. 61 Bilder nad 
Schnore von Carolsfeld, mit 
Vildunterfhriften aus der bibli- 
ichen Gefchichte. Salbl. 32.25 

Einzelfefte zur Heiligen Schrift 
in farbigen Bildern. 4 Hefte 
AT. ımd 4 Softe RT, ., jedes 
Seit 30F 


Soeben erfchienen! 


IRITA.VOM:GAUDECKER 


Nil von Gandeter: 
Kinderandachten 


für 
alle Tage des Jahres 
Das neue Andahtsbuh wird, 


fo hoffen wir, vielen Pindern 
zum Segen werden und den 


Eltern helfen, ihren Kindern 

ichon früh und underlierbar die 

frohe Votfhaft nahezubringen. 

404 ©., abiwajchb. Einbd. 93.25 
— Portofrei — 

The CHRISTIAN PRESS Ltd, 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Saftrodner wird Prod. Sarıy E. 

Martens dom Bibeljeminar in 

Elfhart, Indiana, NSW, fein. 
Sm Mufteage, 

Sen Sarnıan, Hindersiey, Sı 


Hachrichten ... 


(Sortjegung von S. 13—5) 


Einladung 


zu der Sahresperianmlung de8 
Dennonitischen Kataftrophendien- 
ste8 (Mennonite Dijajter Service) 
von Sasfathewan, am 19 - 
domber, von 10 Uhr mor: 
der Mapfair-Mennonitenfirche in 
Saskatoon, S 
Zum Mnfam: 
joaftgfigung des 
der Vertreter im 
itattfinden. 
Jedermann it herzli eingela 
den zu der Nacdmittagsverfamme 
fung bon 1.30 Uhr. Wichtige Mitr 
teffungen werden von der Togten 
Veipredung mit der „Civil De 
fenfe” - Vehörde in Negina gege- 























wird cine Ge- 
Vorftandes und 
den Gemeinden 


Nepal, — Bei ihrer Suche nad) 
dem jagenhaften Simalaja-Schnee- 
menjehen bat die Krped! 
Edrmmd Hillars den 
folg zu verzeichnen. - 
ler haben in einem jihnecbededten 
Tal nahe dem Mount Gvereft 
friiche Spuren des’ „Net“ photo- 
arabbiert. 

























ben werden, auch weitere AS» xxx 
Funft über die Arbeit des m Kanada. — ojeph Cordett jun., 
der „meiitgeiuchte” Merbrecdher auf 





der Fahndungslite der Polizei 
der Vereinigten Staaten wurde 
in einem Sotel in Vancouber Feit- 
genommen. Covbett ift 35 Jab- 
re alt. Er wird in Zujanımen- 
bang mit der Entführung und 
Grmordung Adolph Coorts jun., 
eines reichen Bierbrauerd aus 
Colorado, gelucht. ; mar ihm 


Bäderei 

in neuem Diitel i 
aus Gefundhei 
zu verkaufen 


215 Oakland Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba, 
Telefon: ED 38-8352. 











Einladung zum 


Menno : Heim 
in Grunthal, Manitoba 


Wir find bereit, alten Leuten, die Pflege bedürfen, zu dienen. 


© Das Heim ift men and hat alle modernen Bequemlichkeiten. 
© Die Bedienung leiften zuberläfline Schweitern unter Leitung 
einer Stranfenjchweiter. 
© Perfonen aller Gemeinderichtungen und Nationalitäten tver- 
den aufgenommen, wenn fie gejundheitlich den Bedingungen 
entiprerhen and fich den Negeln des Heimes fügen wollen, 
Weitere Aushunft gibt gerng das 
MENNO HOME FOR THE AGED, 
Box 249, Grunthal, Manitoba 














Weibliche Hilfe aejucht 
für das 
chriitliche Altenheim Taber 
Guter Lohn, Wohnung und Koft. 
. Yumeldungen richte man bitte an: 
Tabor Home, Morden, Manitoba 


Sier bitte nihtd hineinfcreiben! 
Beitellzettel 5 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 

bis zur ausprädlichen Abbeftellung: 
D „Mennonitjche Rundfchan” 
OD „Mennonite Observer” . 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
OD Alter Lofer DI Neuer Xefer 


2. 83.50 
. 92.25 
35.50 


(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adrefje: 





Ach lege $........... bei. 
Dean fende „Money Order” (Bank, Roft oder Expreb), Bankjcet (mit 
Bugabe von „Exdange“-Koften), Bargeld nur in tegiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Mörefle angeben: 








gelungen, aus einem Sotel in 
Toronto zu entfontmen, wenige 
Tage bevor die Polizei eine Naz- 
ia veranstaltete, 

— x einer Konferenz bon 

Vertretern der Bındes- md Pro 
vingregierungen jchlug Premier 
Tiefenbafer vor, die Provinzen 
jollten wieder cine eigene Ein- 
fonmenjtener erheben, Bisher hata 
te die Bundesregierung auf 
Grund eines Mbfommens allein 
das Necht auf die Erhebung der 
Einfonmmenftener, dod zahlte fie 
den Provinzen eine Entihädigung, 
deren Böbe die Provinzialregie- 
rungen als ungitreichend bezeich- 
nen. 3 meitten Brovinzen deu- 
teten au, daß fie den Vorfhlag 
der Bındesregierimg auf Erhe: 
bung einer eigenen Ginfonmen- 
ftoner in jeder Provinz ablehnen. 
Ne. ”» 
Yyapaı. — finder ertranfen 
dor der Stifte der japanifh. Infel 
stufehin, als eine mit 200 Sun- 
gen umd Mädchen bejegte Fähre 
fenterte. Das Schiff war nur für 
30 Fabraäfte zugelaffen. 

- m Sebiet des Meceres don 
Sf hat ein heftiges Erd- md 
beben ftattgefunden, das eine 
de dauerte. 

xx x 

Vietnam. — Negierungstruppen 
haben bei Kämpfen gegen fommu 
niftiiche Guerillas 36 KRommuni- 
iten aetötet umd zahlreiche andere 
gefangengenommen. 

« « * 
Albanien. — Eme rotchinefijche 
Wilitördelegation hat fich in Al- 
banien aufgehalten. E3 fol über 
eine geößere hmefifhe Militär 
hilfe für Albanien und über eine 
Ausbildung algeriicher Nationali- 
jten auf Truppenübungsplägen in 
Albanien unter albanifcher und 
hinefiiher  Auffiht gejproden 
morden je Weftlihe Beobachter 
halten © möglich), dab die di- 
neiifche Miftärhilfe für WUlgerien 
in Zufunft von Albanien aus ver 
teilt’wird. Man fragt fi), ob die- 
jer neuerliche dineftiche Bejuh in 
Albanien ein Wbrütcfen Albanieng 
von der Sowjetunion bedeutet, 

* « « 




















































Formoja. Der bisherige Staats 
chef Formojfi Generalifiinns 


Iihlang KaisScherf, it fiir wei 
tere jehs Jahre zum Präfidenten 
gewählt worden. 
r xxx 

Scyweiz. — Mehrere Alpenpäfie 
fünnen mr noch mit Schneefet 
ten oder Winterreifen befahren 
werden, In der Schweiz ijt für 
Notfälle ein Schneefetten-Leih- 
dient eingerichtet tvorden. 


“ * « 
Europa. — In Südfrankreich, 
Nordipanien md Siüdengland 


führen einige Slüffe Sodmajler. 
Die Ueberihwenmungsaefahr iit 
groß, weil es feit Tagen fajt um 
unterbrochen regnet. 
xx « 

Algerien, — Ein reifen Chi- 
mas ımd der Somjetunion in den 
Algerien-strieg hat der Minifter- 
präfident der algeriihen Exilre- 
gierung, Ferhat Abbas, angedeu- 
tet. General de Gaulle fol erflärt 
haben, er werde eher zurücktreten 
als Algerien die völlige Unabhärı 
sigfeit von Frankreid) gewähren. 



















10 » acres - arm zu derfanfen 
mit guten Gebäuden, Himbeeren, 
Kühen und Ndergerät. — Nähere 
Auskunft bei 
3. F. Neufeld, 
1214 Boundary Road, 
Yarrow, B. C. 
























Reiter d05 Vereins ift Pred. 
Victor Schröder, Nordkildonan, 
und Sehilfe des Leiters ift Dr. 
med. N. 3. Neufeld, Winnipeg. 

Alle Korrefpondenz und Mit- 


Sur Kenntnisnahme 


Ditte zur beachten, daß Pred. 
Georg Epp, 645 Home Street, 
Winnipeg, Man, von der Sabre 
verfanmlung des Mennonitiichen 












Vereins zur Pflege der deutihen a Le a 
Sprade zum Schreiber - Schag- % wor ö 

meifter de3 Vereins gewählt wor- Srendlic grüht 

den ült. D. 8. Dürfen. 





Reifeplan der Geichw. Norman Winaerts, 
viefjährige MEE - Arbeiter in Europa und im Fernen Often. 
Sejchw, Norman Wingerts haben reiche Grfahrung im MET: 
ut gelammelt und find bereit, einige Wochen unferen Gemeinden 
im Wejten mit Berichte tung zit dienen. Der Vortrag, wird duch 
Lichtbilder und Filme at werden. 

Setogentlih Diefes Bejuches werden in den Gemeinden Kolkeften 
erhoben, die durch die provingiellen Silfsorganijattonen an unjer Zen- 
tralbitvo in Saßkatoon, 5086 — At Menue N, einzufcbieen find. 

&s it wohl jelbjtveritändlic, daß noir den Gäjten Unterkunft bie 
ten md ihnen behhfflich find, die richtigen Neifeverbindingen zu finden, 
damit fie den untenfolgenden Reifeplan einhalten Förmen, 
17.Rovember, Suernjey, Sast., Pred. Stanlıy Shang 
18. November, Erite Mennonitengemeinde, Sagfatoon, Pred. N. W. 

Diet 
19. November, Waldheim, MBG, Br. I. 9. Janken 
20. November, morgens, Eigenheim, Prod. &. ©, Epp 
abends, Roithern, Prod, 8. €. Schmidt 
21. November, morger ji Sunjor College, Elmer Richert 
abends, Sopburn, ‚gen 
22. November, morgens, Sepbien Bethany Vible School, Pred. Jacob 
Epp 
abends, MPG Sasfatoon, Pred. George Braun 
23. November, 7 Uhr morgens, Bus nach Stoift Eurrent, Ankunft 
12.55 Uhr abends 
nadmittags, Swift Current Bible School, Pred. Werner Zadarins 
abends, Swift Current MPG, Pred. E. Qautermile 
„November, Coaldale, Pred. F.MW. Dyt 
November, Rojemary, Bred. Dacob D. Nicel 
27. Calgary, MBG, Bred. $. olman 
abends, Erjte Menn.-Gem. Calgary, Pred. P. Seidebrecht 
28. Nobernber, Didsbıy, Prod. €, &. Neufeld 
‚Novenber, Edmonton, Prod. A. Diet 
30. November, Retje nad) B. C. (ENN bis Chilliwad) 
1 zenrber, MEI Abbotsford, U. W, Wiens 
2. Dezember, Yarıow, MBG, Prod. P. Nenfeld 
4. Dezember, morgens, Vancouver, MBE, Prod. D. B. Wiens 
abends, Vancouver Mifiion Church, Pred. Win. Blod. 
3.3 hießen — €. A. Dagehr, 
Canadian Mennonite Relief and Immigration Conneil. 


Charlies Tante 


angeführt vom Jugendverein der Eriten Mennonitenfirde 
Sin Enftfpiel in drei Akten — von Brandon Thomas 
im Playhouie, Winnipeg 
Zunmnbend, am 19. November 1960, 8,05 Uhr abends 
Eintvittsfarten: 75, $1.—, $1.25, 81.50 
Eintrittsfarten-Vorvertauf: Fairhaven Realty Haddon Hall Ltd. 
> 755 Purtuge Ave. 371 Portage Ave. 
Eintrittskarten find much von Mitgliedern des Nugendvereins erhäftlich 
umd am Aufführungstage ab 5 Ahr abends im „Blahhoufe Vor Office“, 
Zümtliche Bläße Sin Abend quter deutfeger Unterhaltung. 





























































ext. — 





Die Vereinigung getvefener Schiiler der mennonitifchen Lehranftalt 
in Winnipeg, Man, 
— MBCI ALUMNI ASSOCIATION — 


will am 1. und 2. Dezember, Donnerstag und Freitag, 8 Uhr abend8, 


Dranı THE TINKER" aufführen 

int Auditorium des MBCI, 173 Talbot Menue, Elmtoood. 
Eintrittsfarten find erhältlich: bei allen „Aıumni“-Mitgliedern und im 
Office der Schule, MOEH, 173 Talbot Avenue, Wirmipeg 5, Manitobe. 
Xelefon: LE 38-1502, 

























BE PAKETE 


nad) der 1.S,S.R., Ukraine und den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ausgaben werden fier bezaplt. 
Kleiderpafete 5i8 zu 20 Pfund 
Lebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 


Betellungen u. Pakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Blüg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 











